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SoZiaSöemokratie � Regierungsfrage .
Ein Beitrag zur Geschichte der Krise .

Aus dem Vorstand der soziasdemokratischen Reichstagsfraktion
wird uns geschriebeft :

Schon bei der ersten offiziellen Besprechung mit dem Reichs -

tanzler . die am 13. Dezember 1S24 stattfand , bedauerten die Vertreter

der Sozialdemokratie , daß Herr Marx nicht den Versuch machen

wollte , der bestehenden Regierung durch Erweiterung nach
links im Reichstag «ine tragfähige Grundlage zu geben , was dem

Ergebnis der Wahlen vom 7. Dezember entsprochen hätte . Der

Reichskanzler Marx erklärte jedoch , eine Erweiterung der Regierungs -
basis nach link » hin nicht vornehmen zu können , weil sich die Deutsche

Volkspartei durch Beschluß vom ll >. Dezember v. I . dahin festgelegt

hatte , daß die Deutschnationalen , aber nicht die Sozial -
demokraten an der zu bildenden Regierung , zu beteiligen wären . Die

Deutsche Bol ' spartei vertrat diese Auffassung fortdauernd in den

Verhandlungen .
Die Zentrumsfraktion lehnte am 17. Dezember v. I . ,

nachdem sie sich grundsätzlich für ein « Regierung der Volksgemein -

schast ausgesprochen hatte , die einseitige Rechtserwoitcrung der

Rcichsregierung ab und erklärte , sich nur an einer Regierung zu be -

tei ' ligen. die die Fortführung der bisherigen Politik der Mitte sicherte .

In Anbetrocht dieser Gegensätzlichkeit der Auffassung über die R: >

gierungsbildung in den Parteien der Mitte legte die Sozial -

dcmokratischePartei den chauptwcrt darauf , daß die Außen -

Politik des Aal ' jnett » Marx fortgesührt werde , weil das allein den

Öiiteresten des Reich - entspreche , und daß innenpolitisch eine Politik
der Sicherung , der Republik geführt werde . Bereit ? am 13. De-

zetnber erklärten die Berlreker der sozialdemokratischen Beichelags -
fraklion , daß sich die Sozialdemokratie mit ollen Mitteln ' dem ver -

suche der Mederholung de » Experiments einer Enno - Regierung
widersetzen werde . Um der Bildung einer sogenannten überportei -
l ' chen , in Wirklichkeit aber rechtsgerichteten Regierung vorzubeugen ,
ermunterte die sozialdemokratische Fraktioik deshalb bis zum Freitag
den Reichskanzler Marx in seinen Versuchen , eine Regierung zu
Hilden , die unbedingt aus dem Boden der Weimarer Verfassung

stände . Wenn es dem Reichskanzler Marx weder gelang , ein Kabi -

nett der Mitte zu bilden » noch ein Kabinett aus Demokraten und

Zemrunisabgeordneten , noch ein Kabinett ans Demokraten und

Zentrumsabgeordneten und nicht fraktionell festgelegten , Beamten ,

so ist daran ollein die Deutsche Volkspartei sthuld , die allen

diesen Kombinationen schärfsten parlamentarischen Kampf ansagte .

Die Deutsch « Volkspartei erklärte , nur ein Kabinett zu unterstützen ,

das offen vo" . den Deutschnationalen mit verantwortet werde .

Da die Deutsche Volkspartei die Bildung der großen Koalition

entschieden ablehnte , und das Zentrum wiederum eine Regierung
de ? Bürgerblocks , war eine Regierung mit fester Mehrheit trotz
wochenlongen Vechandelns nicht zu bilden .

Für die Bildung einer republikanischen Regierung blieb noch
folgender Ausweg : Marx hätte die Regierungdcr Weimarer
Koalition schaffen und abwarten können , ob im Reichstage die

Deutsche Volksportei . die Bayerische Dolkspartei , die Wirtschasts -
partei und die Kommunisten stch wirklich geschloffen mit den Deutsch .
nationalen und Rotionallozialisten verbinden würden , um eine solche

Regierung zu stürzen , Marxkon ntediesenWegnichtbe -
treten , da das Zentrum sich bis zuletzt weigerte .
unter seiner Führung « in « Regierung der Wei -

morer Koalition zu bilden .

Rachdem der Reichskanzler Marx sei im , Auftrag auf Bildung
einer Regierung dem Reichspräsidenten zurückgegeben Halle , fragte
der Borstand der sozloldemokrotijchev Reich », agssroktion am Freilag
abend bei der Zentiumssrokkion erne, » an . ob da » Zentrum bereii

fei . die Weimarer Koalition unter sozialdemokratischer

Führung mitzumachen . Die sozialdemokratische Fraktion halte
bereits a » IE . Dezember grundsätzlich beschlosten , daß der Bürger¬

block zu verhindern und die Weimarer Koalition zu erstreben sei .
DerBorstondderZentrumssrakkiouerwiderleaus
die sozialdemokratische Anfrage , daß die Zen -
trumssraktlon entsprechend ihrer Haltung wäh -
reod der letzten Wochen auch nicht bereit sei . unter

sozialdemokrakischerFührungdie Weimarer koa -
litiou wieder aufleben zu lassen ,

Die Krise ist fünf Wochen nach der Wahl pnmer noch nicht be -
endet . Es ist fraglich geworden , ob eine Regierung , die die Fort -
führung der bisherigen Außenpolitik garantiert und innenpolitisch
demokratisch und sozial zu regieren gewillt ist , geschaffen werden
kann . Eine Regierung , die sich vornehmlich auf die Rechtsparteien
stützt , kann nur mit der Duldung oder unter Mitwir -

kung des Zentrums zustande kommen . Die Sozialdemokratie
wird eine oerkappte Rechstregierung genau so bekämpfen wie eine
ossene .

Lutgers Sonöierunaen .
Das Zentrum entscheidend und unentschieden .

Heber den Stand der Versuche des Herrn Dr . Luther , eine

Regierung zustande zu bringen , kann zusammenfassend folgendes
gesagt werden : Die Deutschnationalen haben gegen Luther
nichts einzuwenden , fordern aber „völlige Gleichberechtigung nach
dem Verhältnis ihrer durch die Wahlen erwiesenen Bedeutung " . Die

Volksportei schließt sich dieser Meinung an . Die D c m o -
k r a t e n erklären , daß sie ein Rechtskabinett bekämpfen und gegen -
über Herrn Luther keine Bindungen eingehen würden . Die
S ? z in ld e m o k ra t e n stehen angesichts der Totsache , daß das
Kabinett Luther überhaupt nur als offene oder verschleierte Bür -

gerblockregiening denkbar ist . von vornherein >n Kampsstellung .
Die Entscheidung lieg ! beim Zentrum , deffen Fraktions -

sitzung gestern um 6 Uhr abends begann und nach mehreren Stunden
auf heute , Sonntag , 5 Uhr nachmittag , vertagt wurde . Zugrunde lag
den Beratungen eine Unterhaltung Fehrcnbachs mit Luther ,
in der der Reichskanzlerkandidat sich weder auf ein Programm fest -
legen wollte noch irgendwelche von ihm in Aussicht genommene
Persönlichkeiten nennen konnte . Aus die Frage , ob er die bis -

herige Politik der Mitte fortsetzen wolle , antwortete er aus *
weichend .

In der Zenttumsfrattion waren die Meinungen darüber sehr
geteilt , ob man auf Grund so vager Erklärungen überhaupt zu
einer Entscheidung komm « n könne . Ein Teil der Fraktion möchte
den Arbeitsmimster Braune in einem Kabinett Luther lassen , ein
anderer wünscht sein Abscheiden Daß sich die Zentrumsftaktion
heute dazu «ntstlstießen könnt « «in « toalitions mäßige Bin -
d u n g mit VolksparW und Deuifchnationalen einzugehen , ist zum
mindesten stark unwahrscheinlich , Herr Luther Hot aber bisher »er -
sichert , er wolle den Auftrag zur Kabinettsbildung nur dann über -
nehmen , wenn «ine ausreichende Mehrheit für sie vorhanden sei .
Ein « ausreichende Mehrheit für ein -? Regierung von vornherein zu
sichern , das erscheint noch immer als die Quadratur des Zirkels .

Hermann Müller bei Luther .
Schärfste Opposition gegen ein Rechtskabinett .

Das Nachrichtenbnrcau des VDZ . meldet :

Rcicksnnanzminister Dr . Luther empfing am Sonnabend -
abend auch den Vorsitzenden der sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion Abg . Hermann Müller - Franken , Der Minister
brackite bei der ilnterredung zum Ausdruck , daß er nicht

bcabi' ickitige . ein stampfkabineti gegen die Linke

zu bilden . Die sozialdemokratische stsraltion hat dem Minister
keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie gegen ein
Rechtskabinett die l ck ä r i st e O v P o i i t i o n führen werd «
und ihm ihr Vertrauen nickt ausiprecken könnte ,

Eine Gefahr für üie Republik .
Der Unfug der deutschen Landesverratsprozesie .
Die Sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende

Interpellation eingereicht : In der Interpellation vom
28 . Mai 1924 hat die sozialdemokratische Fraktion die Aufmerksam -
keit der Reichstegierung aus die Tatsache zu lenken oersucht , daß in
zunehmendem Maße die Oberreichsanwaltschaft Anklage
erhebt und dos Reichsgericht Verurteilungen eintreten läßt in
Föllcn , in denen Angeklagte Mitteilungen gemacht haben
" der illegal « Verbände , die in Deutschland bestehen oder
" ber illegal « Ziele , die legal bestehende Organisationen verfolgen
oder über Verbindungen solcher Organisationen mit Reichswehr -
stellen oder über bestehende geheime Waffenlager .

Ist der Reichsregierung bekannt , daß solche Anklagen erhoben
weiden . und Verurteilungen erfolgen selbst in Fällen , in denen der -
ar - ige Mitteilungen in der Presse und Oeffenllichkeit zu dem

• mL 6 ae ' r "" i >t werden , dies « gesetzwidrigen Borgänge
in lyrer Gesetzwidrigkeit zu kennzeichnen und deren Abstellung
zu erreichen ?

� -

Ist sich die Reichsrcgierung dessen bewußt , daß diese Recht -
sprechung eine Gefahr für die Republik bedeutet , in -
sosern die Organisationen , die st a a t s f e i n d l i ch und m o n -
a r ch i st i sch find , die Möglichkeit der Waffcnrüstung gewährt , ohne
der republikanischen Bevölkerung die Möglichkeit zu geben , sich da -

gegen zu wehren und aus Einhaltung von Recht und Gesetz zu
bestehen ?

Bedenkt die Reichsregierung die außenpolitischen
Folgen dieses Zustandes und die Rückwirkung , die diese Recht -
sprechung insbesondere aus die Frage der Räumung der besetzten

Rheinlande haben muß ? Was gedenkt die Regierung zu tun , um

gegenüber dieser Rechtsprechung die inneren und äußeren Interessen
der Republik Zur Geltung zu bringen '

Reichslag - abg . Genoste Graßmann ist von der . Deutschen
Wochenzeitung für die Niederlande " , einem vom Hause Doorn

unterhaltenen Berleumderblättchen , zu den Brüdern Barmat in

Beziehungen gebracht woiden . Cr teilt uns mit , daß solch « Be -

Ziehungen nicht bestehen und nie bestanden haben

Tragödie des Zentrums .
Die gescheiterte Politik der Mitte .

Die Erklämng des Vorstandes der sozialdemokratischen
Reichstqgsfraktion , die wir an anderer Stelle wieder -

geben , führt die Stationen des Leidensweges der Re -

gierungsbildung nach den Wahlen noch einmal an uns vor -
über . Der Zuschauer meint zunächst , nur ein Zusammenhang -
loses Bild von parlamentarischen Kombinationen und krypto -
parlamentarischen Verhandlungen zu sehen , und erkennt doch ,
wenn er über den Sinn dieses scheinbar so sinnlosen Neben -
einander und Nacheinander nachdenkt , dahinter die Tragödie
eines Volkes , das wohl politisch interessiert ist , aber noch
nicht gelernt hat , realpolitisch zu denken , geschweige denn zu
handeln , - Das realpolitische Denken im deutschen Parla¬
mentarismus beschränkt sich auf die Feststellung zahlenmäßiger
Kombinationen und aus die Ausrechnung sicherer Regierungs -
Mehrheiten , das realpolitische Handeln auf den Versuch , eine

parlamentarische Kombination für die Regierungsbildung zu
finden , die von vornherein eine Mehrheit garantiert . Diese
beschränkte Auffassung notwendiger Realpolitik gibt dem deut -

scheu parlamentarischen System ein starres und totes Ge -

präge . Sie raubt ihm die Elastizität zur Ueberwindung von

Regierungskrisen , die sich aus dem Wege des Addierens und

Subtrahierens nicht lösen lassen ,
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ist den an den

Verhandlungen über die Regierungsbildung beteiligten Par¬
teien auf dem Wege dieser Abart der Rcalpolltik nicht gefolgt ,
Sie hat über die reine Rechnung die politische Zielsetzung und

polttiscke Notwendigkeiten gestellt : Sicherung einer, ? e p u b l i -

konischen Regierung und damit die Grundlagen der

Reichsverfassung . Fortführung und Sicherung der bisherigen
Außenpolitik , Für diese Ziele eine Regierung zu bilden, - die

sie vor dem Parlamente vertritt und durchsetzt , eine Regie -
rung . die um die Mehrheit für diese Ziele kämpft , auch wenn
diese Mehrheit sich nicht von vornherein errechnen läßt , das ist
Realpolitik im besten Sinne des Wortes . ' Nicht als ideale

Zielsetzung , fondern als realpolilische Forderung bat deshaib
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion die Bildung cinor

Regierung auf der Grundlage der Weimarer Koalition em; ? -
fohlen . , Trotz der Starrheit des deutschen Parteiensystem - »
kann es gelingen , im Parlament eine Mehrheit für eine Re -

Sierung
zu gewinnen , deren Politik die Notwendigkeiten voll -

reckt , die sich aus der Lage Deutschlands ergeben . Die parla -
mentarifche Geschichte Deutschlands , so kurz sie ist , kennt Bei -
spiele , daß in offener parlamentarischer Feldschlacht die Mehr -
heit in entscheidenden Fragen gewonnen wurde , die sich mit
voller Sicherheit aus dem Wege der Parlamentsmathematik
nicht errechnen ließ . In der Krise , deren Lösung nicht ohne
weiteres klar ist , wird der Kampf um die großen politischen
Linien zur besten - und klügsten Politik .

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat , nachdem
alle anderen Wege ungangbar schienen, diesen realpolitischen
Weg betreten , Sie ist vor der großen Verantwortung , die er
in sich schließt , nicht zurückgeschreckt . Aber sie stieß mit ihrer
Empfeblung der Weimarer Koalition nicht auf Verständnis
und nicht auf gleichgerichteten politischen Willen bei der Partei .
die zur Durchführung einer solchen Politik unumgänglich
nötig ist , beim Zentrum . Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion hatte den Willen zur politischen Tat , die der quäl -
vollen Krise ein Ende gesetzt hätte . Beim Zentrum aber lag
die Entscheidung . Das Zentrum hat sich gegen diese Tat ent -
schieden , und damit gegen eine positive Entscheidung in der

Regierungssrage überhaupt .
»

Das Zentrum ist in einer tragischen Eiiualion , Es will
die entscheidende Position in der Mitte — aber um sie holten
pi können bedarf es des ' Anschlusses nach rechts oder nach
links . Der Anschluß nach beiden Seiten ist ihm verwehrt durch
die Haltung der Deutschen Volkspartei , die obendrein schärfsten
Kampf gegen jede Regierung der Milte allein ankündigt .

Das Zentrum will nicht rechte Flügelpartei einer nach
links gerichteten Regierung , aber auch nicht linke Flügelpartsi
einer von der Rechten geleiteten Regierung sein . Seine
innere Struktur , der Zwang , die ihm innewohnenden sozialen
Gegensätze zu vereinen durch eine auf die entscheidende Beein -
flussung jeder Regierungskaolition gerichtete Politik hemmr
es bei der Entscheidung zwischen rechts und links . Es kann
rechts nicht stehen und links nicht gehen . Die Position in der
Mitte aber ist unmöglich . In der Unvereinbarkeit der theore -
tischen Zielsetzung des Zentrums mit der Kräfteverteilung
— nicht nur der zahlenmäßig parlamentarischen ! — in der
heutigen Situation liegt die Tragödie des Zentrums .

Diese große Partei hat nicht erst seit der Koalitton , son -
dern zuvor schon , im deutschen politischen Leben eine entschei -
dende Stellung eingenommen . Sie hat auch heute eine ent -

scheidende Stellung , Don ihr hängt es ab , ob die Dinge m
Deutschland zum Bürgerblock treiben , und damit zu einer
Neriode stürmischster politischer und sozialer Auseinander -

setzungen . Sie steht an dem Punkte , wo das starre Festhalten
an der theoretischen politischen Standortsbestimmung zu einem

Verlust dieses Standorts fuhrt , während das realpolltische Ab -



weichen von dem mathematisch bestimmten Punkte der Theorie
in der politischen Wirklichkeit der Sicherung des Gewollten

dient . Die Theorie des Zentrums ist die Volksgemeinschaft ,
die Vermeidung des politischen und sozialen Sturmes . Der

Mangel an realpolitischer Elastizität , den das Zentrum in der

Krise gezeigt hat . wird den Sturm herausbeschwören , in dem

die cheoretische Zielsetzung der Volksgemeinschaft zum blut -

losen Ideal wird , dem alle verbindenden Fäden mit der von

politischem und sozialem Kampf durchtosten Wirklichkeit fehlen .
Wir oerkennen nicht , daß es innere Bindungen und Not -

wendigteiten sind , die im Wesen des Zentrums begründet
liegen , die zu dieser starren , für die deutsche Entwicklung viel -

leicht verhängnisvollen politischen Standortsbestiminung des

Zentrums geführt haben . Ist dem aber so, dann ist die Aera

der großen Kämpfe unvermeidlich . Dann wird die politische
Stabilität in Deutschland nicht gewonnen durch eine von Re -

gierung und Parlament ruhig geführte Entwicklung , sondern
in stürmisch bewegtem Kampfe der Partei en

und Klassen , dessen Dauer und dessen Rückwirkungen

auf die gesamtdeutschen Interessen heute noch nicht abzusehen
sind .

Mag auch innere Notwendigkeit die Position des Zen -
ii ums bestimmen , so ist mit dieser Feststellung doch das

Zentrum politisch nickt entlastet . Es hält die Entscheidung in

der Hand , bei ihm liegt die polftische V e r a nt w o r -
t u n g. Die staatlichen Interessen Deutschlands , feine außen -
politische Lage , die Notwendigkeit zur Konsolidierung und

Stärkung der Staatsautoritat fordern gebieterisch eine

Führung der Regierung und der gesamten deutschen Politik
durch eine unbedingt verfassungstreue republikanische �Partei
oder Parteienkoalition , wo nicht eine festere Verbindung der

unbedingt verfassungstreuen Parteien überhaupt . Im Augen »
blick , wo es völlig ungewiß , ja schon unwahrscheinlich ge -
worden ist , ob die Krise mit solcher Führung enden wird , muß
dies mit der größten Schärfe und Klarheit festgestellt werden .
Kann das Zentrum sich nicht für eine der Lösungen entscheiden ,
die in dieser Richtung zielen , so nimmt es die Verantwortung
auf sich, die Wege der Parteien geebnet zu haben , die gegen
diese staatlichen Notwendigkeiten ankämpfen .

Entscheiden muß und wird das Zentrum . Aber die Ent¬

scheidung die es jetzt vorbereitet , und von der man sagt , daß
sie unvermeidlich sei, wird schwere Verwirrung über Deutsch -
land bringen . Sie wird das Zentrum in eine Position werfen ,
die mit dem Wesen einer Mittelpartei schlecht vereinbar ist .
Sie wird ihm vor allem die Führung entreißen .
Denn bei dieser Entscheidung ist das Zentrum mehr Ob -
jekt als Subjekt . Wenn Herr Dr . Luther feine Re -

gieruna des verkappten Bürgerblocks bildet und das Zentrum
dieser Regierung offene oder schweigende Unterstützung gibt ,
so wird diese erzwungene Unterstützung dem Zentrum nicht
eine politische Machtstellnug geben . Es wird sich gezwungen
sehen , dieser Regierung mehr zuzugestehen , als es selbst
billigen könnte , wenn es an führender Stelle in einer Re -
gierungskoalition stände : denn nach dieser Entscheidung bringt
eine neue Krise das Zentrum in eine vielleicht noch ausweg «
losere Position . Es will rechts nicht stehen , und links nicht
gehen — aber es hat sich nach rechts schleifen lassen .
Das wird der politische Tatbestand sein , wenn die Entscheidung

J des Zentrums für die Rechtsregierung unter C u t h « r s

Führung fällt .
Mit diesem politischen Tatbestand !st ein Verlust von

politischem Prestige verbunden , der selbst für ein « fo

stabile Partei wie das Zentrum nicht ungefährlich ist. An

Spott und Hohn gegen das Zentrum und seine Fühning haben
es die Parteien , die jetzt nach der Regierung greifen , wahr -
haftia nicht fehlen lassen . Noch gestern abend höhnte Graf
W e st a r p über die „ Unfähigkeit des Herrn Marx " , wagte
er es , indem er die Fälle H ö f l e und Langer - Heger -
m a n n in die Debatte zerrte , dem Zentrum zu sagen :

„ Es hat in diesen beiden Fällen also gezeigt , daß essichvon
dem Vorwurf der Korruption reinigen will . Di «

Heilung wird es erst herbeiführen , wenn es die Gemeinschaft mit

de, Sozialdeinotraiie und der Revolutionswutschaii aufgibt /

Das sollte meht sein , als die Ehre und Würde einer

großen Partei vertragen kann , die sich mit erhobenem Haupte
und mit Recht rühmt , daß sie uneigennützig dem Staate ge -

geben hat , was des Siaates ist , und wahrhaftig nicht morali -

scher Läuterung bedarf , um sich moralisch mii denen zu messen ,
die in schwerster Zeit in wildem Partei - und Klassenegoismus
über das Wohl des Volkes und Staates hinwegschritten .

Man wird sagen , das Zentrum sei mit Schlägen in den

Bürgerblock getrieben worden , so wie man den Esel mit

Prügeln in den Stall treibt .

Darum ist die Tragödie dieser Krise die Tragödie des

Zentrums . _

der Nachrichtenfelözua der Reckten .
Noch einmal : wo sind die Quellen ?

Der „ Lokal - Anzeigei " veröffentlichte gestern abend aber -

mals eine jener Sensationsmeldungen denen ein gewisser
offiziöser Anstrich nicht ohne Geschick gegeben wird . Sie

lautete -

„ Wie heute morgen amtlich milgeteilt wurde , hat der Reich »-

Präsident den Postmimstcr auf dessen Antrag von feinen Aemtern

entbunden . Diese Demission ist auf folgende Tatsache zurück -
zuführen : Der Vertreter des Herrn Dr . Höst « wurde gestern von der

Staatsanwaltschaft vernommen . Dies « Vernehmung
dauerte mehrere Stunden und gestaltete sich nach und nach immer

dramatischer , bis schließlich so schwer belastendes Material

gegen die Amtsführung brs Herrn Dr Höfl « zusammengetragen und

protokolliert war daß die Staatsanwaltschaft noch in den Nach -
ipittogsstimden in Erwägung darüber «intrat , ob es nicht gebot « ,
erschein «, einen Haftbefehl gegen Dr . Höfl « zu er -

lassen . Die Staatcanwaltschast hat sich für heut « ihre endgültige
Entschließung vorbehalten . Von dem Ausgang dieser Vernehmung
erhielt die Regierung sofort Kenntnis , und darauf erfolgte
die Verabschiedung Dr . Höfles /

Zu dieser Meldung wird durch das Wolff - Bureav mit -

geteilt :
„ Die Nachricht des „ Berliner Lokal - Anzeiger� . Abendblatt vom '

tv . Januar , daß eine Vernehmung de » Denreiers de » früheren

Rcichepostminisiers Dr . Höste so schwer belastendes Matertal gegen
diesen ergeben habe , daß die Staatsanwalstschaft die Erwirkung
einee Haftbefehls ins Auge faßte , lrrfit , wie der Amtliche

Preußisch » Pressedienst erfährt , n i ch t z u In Aussicht genommen
ist ron der Staatsanwaltschaft lediglich die von ihm selbst ge -
wünschte Vernehmung Dr . Höfles , und zwar als Zeuge .
Von S« wägungen der Staatsanwaltschaft über eine Verhaftung
Dr . Höfles ist t « i n e R e d «. Die Staatsanwalifchast hat auch der

Reichsregierung keinerlei Mitteilung m bezug auf Dr .

Höfle gemacht /
Wir fragen nochmals : wo sind die Quellen , aus denen

diese Nachrichten der Rechtspresse fließen ? Wir fordern von
der S t o a t s a st w a l t f ch a f t Auskunft , ob sie Nachrichten
in die Oessentlichkeit hat gelangen lassen , au » denen die Mel -
dung des ,Lota ' - An» eiger " konstruiert werden konnte . Es
wird Aufgabe der Aufsichtsbehörde , der preußischen
Regierung sein , kiarzustellen . ob die Staatsanwaltschaft
irgendwelchen Anlaß zum Entstehen dieser Nachricht gegeben
haben könnte .

_

Auruckweisuna üer völkiscken verleumöung .
Zum völkischen Antrag gegen den ReickSpräfidenten .

In einem Antrag der narianalsozml istischen Reichstagsfraktisn
wirk behnuplet . der Reichspräsident fei . seit Jahren mit dem Groß -
schiebcr Bormal eng befreundet ' . Dies « Behaupmug ist in vollem

limfona unwahr . Einer der Brüder Barmat ist im Frühjahr
ll ' lS in feiner Eigenschaft als Mitglied holländischer jozialdemokratifcher

Organisation «, , ebenso wie ander « Sozialdemokraten aus neutralen

Ländern , vom Reichspräsidenten empfangen worden . Seit -

her — also seit Frühjahr ISIS — hat der Reichsrpäsident den

Barmat nicht mehr gesehen . Ebenso wenig hat er mit

ihm oder einem seiner Brüder oder sonstigen Verwandten irgend -

einen Verkehr oder irgendwelche Beziehungen unterhalten .
Di « weiter « Behauptung in dem vorerwähnten Antrag , daß

der Reichspräsident Barmat „ unter Mißbrauch seiner amilichen

Stellung in unzulässiger Weif « begünstigt habe ' , ist in der bereite

ergangenen amtlichen Erklärung als Erfindung wider -

legt worden .
_

öarmats Kredite .
Schaffung einer Treuhandgesellschaft ?

Die Frage der Rückzahlung der Kredite , die Barmat von

der Reichspost und der Staatsdank gegeben worden sind , befchostlgte

auch am geitriaen Sonnabend die zuständigen staatlichen Stellei , m

aukgiebiciste , Weise Julius Barmat hat seine Verteidigung jetzt

auf folgende Basis gestellt Er erklärt , daß er für die Kredite per -

sönlich nicht hafte , sondern vielmehr die . Amexima ' . die durch

Klertzke und -uletzt durch ' Kautz die Verhandlungen mit der Staats -

dank geführt habe Infolgedessen müsse auch ein Ausgleich mit 0er

„ Amexima ' äugest , ebt werden Die Staatsbank vertritt demgegen -

iifccr den Standpunkt , daß die „ Amexima ' mit . Wissen und auf Vcr -

anlossung Barmat ? alle Verhandlungen mit ihr geführt habe und

weist auch darauf bin , daß Barmat persönlich mehrmals bei Geheim -

rat Rühe und Dr . Heilwig , einmal auch bei dem Präsidenten der

Staatsbank selbst gewesen sei .
Die R e i ch s p o st erklärt zu den Besprechungen in Moabit ,

daß ihr Interesse an der Auseinandersetzung mir Justus Barmat

am Freitag nur ein sekundäres gewesen sei und daß ihre Vertreter

niehr die Rolle des Zuhörers gesplest , daß vär allem die Staast - -

bank das Hauptinteresse an der Einigung habe . — Wie die B. S . -

Korrespondenz wester erfährt , ist neben anderen auch der Vorschlag
oi - macht worden , eine Treuhondgesellschaft zu bllden . die für die

Abdeckung der Kredite sorgen soll . Zunächst aber soll vorher die

Streirfrage geklärt werden , die oon der Verteidigung Vannats jetzt
in den Vordeigrund geschoben wird , wann nämlich die

Kredite rückzahlbar sind . Die Staatsbank nennt als

Detum den 25 . Dezember 1924 , Barmat den 15 . März
19 2 5 und beruf , sich darauf , daß die Staatsbank der „ Sstnexima '

sch, istlich mitgeteilt habe , sie sei bereit , die Kredite eventuell auch
über diesen Zeitpunkt »och zu vertängeln , wenn die Reichspost zu -

stimme lieber die Frage , ob die Reickspost dainals — im September
1974 — einer Verlängerung der Kredue aus weitere sechs Monate

oder noch länger zugestimmt hat , muh zwischen der Staatsbank

und der Reichspast erst voll Klarheit geschaffen werden . Iin Augen -
blick steht nicht einmal fest , ob Dr . Höste selbst diese Kreditoer -

lonoerung befürwortet hat , oder ob einer der zuständigen Referenten

hier eine Entscheidung auf eigene Faust getrossen hat .

Noch ein Kreüitskanöal .
Wohnstätten - G . m . b . H . « nd Trianon - Filmgesellschaft .

Die „Voss . Ztg . ' berichtet über eine neu « Kreditaffäre . Da -

nach hat die Geschäftssührung der au » ösfenllichen Mitteln gespeisten

. © ahnst ätt en - O . rn. b. H. * der T r i a n o n . F i l m g e -

sellschaft « inen größeren unzulässigen Kredit gewährt . Die ge¬
gebenen Gelder stammen nach den Angaben der „Voss . Ztg . ' vom
Arbeitsmini st erium und vom W o h l f a h r t s m i n i st e -
r i u m. Für die Kreditgewährung verantwortlich sind die Beamten
des ArbeitSkninisteriums , Regierungsrat Brettschneider als
Geschäftsführer und Geheimrai G l ah al » Vorsitzender de » Aus¬
sichtsrat » sowie Herr Wenzel als früherer Geschästsführer der
Gesellschaft , ein Schwiegersohn des Führer » der Deutsch -
nationalen Partei Dr . Schiele . Gegen die drei Personen
ist ein Disziplinarverfahren eröffnet worden .

Ausfällig ist e». wenn die Wohnstätten - G . m. b. H. der
„Boss . Atg / gegenüber - in « Erklärung abgibt , nach der da » Ein -
greifen de » Ministerium » nur au » formalen Gründen er -
folgt sein soll . Die Beträge seien bei der Trianon - FUmgesellschast
keineswegs bedroht , wenn nicht durch da » Eingretsen de » ffilaiflc -
riums jetzt eine so erhebliche kreditschädlgung , ähnlich wie im Falle
Barmat . elnlrele , daß talsächlich die beiden Geesellschasten In Schmie -

Ich stehle .
Don Frida Erdmnte Vogel .

Müde ist man und ausgepumpt von seiner Tagesarbeit . Steigt
in dl « Erde zur Untergrundbahn und empfindet die räumlich « De »
grenztheit und den einseitigen Arm da unten schon wie iSkirättic�
keit und Erleichterung .

Man klatscht sich auf eine Bank und erwartet den Zug.
Eine sehr elegante Dame wartet gleichfalls . Sie trägt ein «

Unzohl kleiner leichter Pakete mit den ! Lindfaden ineinander ge -
häkelt , über einem ihrer wiidlederdehandschuhten Finger . Alle »
klein «, leichte , teure Luxusdinge ; denn Suppenknochen oder Strick -
wolle oder Brennholz würde sie sich nicht so um den Finger häkeln
föniien .

Jetzt kommt ihr Zug , und sie steigt lässig , wie in ein eigene «
Auto , in ihr rote » Abteil .

Meine müden Augendeckel wollen zufallen : oder ein weiße »
Leuchten , wenige Schritte von mir auf dem Boden , « rhinderl es .
Da liegt ein Helles , schmales , längliches Pakct . Da » Papie » Hai
sich kelchähnlich geöffnet und zeigt in seiner Mitte einen schönen .
kräftigen , braunen Frisierkamm . „ Harburg er Hartgummi ' steh « ml «

goldener Schrift darauf : ich kann es deutlich lesen .
Und da fällt mir ein : Mein Aelteiter mit seiner Roßhoartolle

braucht sehr nötig einen neuen Kamm Das sagte er mir gerade
heute morgen . „ Aber einen ordentlichen kräftigen , nicht so ' n dünnen ,
billigen , die gehen doch Immer gleich kaputt ' , fügte er hinzu .

„ Warte bis nach dem Ersten ' , erwiderte ich, „ich habe eben dein «

Stiefel besohlen lassen , da ist nichts mehr übrig ' .
Harburger Hartgummi — Harburger Hartgummi — ich starr «

fo lange und so gierig auf den Kamm , bis die Buchstaben zu oer -

schwimmen und sich zu verdrehen beginnen .
Natürlich hat Ihn die elegante Dame von vorhin verloren .

Genau solch ein längliches Paket befänd sich in Ihrer Sammlung :
genau an dieser Stell « stieg sie ein . Selbstverständlich wird sie nicht

zurückfahren , um ihn zu suchen und sie wird sich auch keine Um -

stände mit einer Verlustanzeige machen . Wae sind ihr die paar
Märt für einen Kamm !

Ich könnte ihn mir doch eigentlich nehmen, , für meinen Jungen .
Dem bleiben seine zerbrochenen Kammenden jetzt immer in der

Tolle stecken , und es verursacht stets große Müh « und viel Ge -

ziepe , um sie wieder herauszufischen . Und dieser Kamm hier scheint

so recht weitzinkig und kräftig , mit dem würde er so schön durch -
kommen Und bis zum Erpen dauert es noch ein paar Wochen .
Ich schädige doch niemand damit . Die elegante Dam « wird , wie

gesagt , den Verlust kaum bemerken , schnell oerwinden . Kein

Mensch wird es beachten . Rasch ausgestanden , ein , zwei Schritte ,
dann habe ich ihn !

Und sieht e» jemand , kann er gut denken , es sei mein Eigen -
tum : trage ich doch noch solck ein leichte », weißes Patetchen ( das

benutzte , sorgfältig aufbewahrt « Butterbrotpapier der Frühstücksstulle
mit dem dazugehörigen Bindfaden umwunden ) in der Hand .

Ein - , zweimal habe Ich mich schon von meinem Sitze gelüftet :
i ober immer senke ich mich wieder nieder , immer halten mich noch

iigendwelch « Hemmungen zurück .
Theoretisch steht mir der Fall längst klar : Fundunterschlagung

oder Diebstahl , eines dieser beiden bürgerlichen Delikte mache ich
mich sicher schuldig . Aber schließlich — wozu habe ich Venn meinen

Proudhon gelesen ! Und doch — meine Erkenntnis praktisch zu oer .
werten will mir nicht gelinge «. Irgendwelche atavistischen Instinkt «
hindern mich .

Do windet sich schraubenförmig ein älteres , sehr umfangreiche ,
Ehepaar die Trepp « herunter . Ausatmend und ousprustend nach
der Anstrengung bleiben sie beide unten stehen . Di « Frau öffnet
zwei Knöpfe ihres dicken Plüschmantels der besseren Lustzufuhr
wegen , der Mann haut sich eine mächtige Zigarre in den Mund .

Dicht vor mir machen sie halt . Dicht vor mir und dicht über
dem Kamm . Wie leicht könen sie ihn zertreten !

Schon steht «in Fuß mit . Ballenwohl ' beschuht , in nächster ,
drohender Nähe !

Do schwinde « olle meine Hemmungen . Ich spring « auf .
stürze hin . „ Entschuldigen Sie , ich glaube , aas ist mein Kamm, '
sage ich atemlos .

Mn einer SckneHlgkeit . die ich ihr nie zugerraut hätte , bückt
fich die Dicke und ergreif » da » Packet .

. Sooo / sagt iie , und hält e«. mit der geöffneten Seite sich zu -
gekehrt , fest an sich gedrückt , „ das soll Ihr Kamm sein ? Bitte , wie
sah er denn au » ? Welche Farbe ? Welch « Firma ? Welche Größe ? '

Und sie mustert mich so streng und mit so gesl rammten Gesichte -
zügen , wie eben nur eine ältere Frau eine jüngere mustern kann .

„ Ach / sage ich schuldbewußt zitternd , „er war wohl braun , mtt

goldener Inschrift . Harburger Hartgumnn . '
„ Nc . dann ist e» de - hier beltimmt nicht ! ' sagt sie entschieden

und wickcll das Papier schnell und scst herum , „ der hier ist schwarz ! '
„ Ach wirklich / stammle ich Neinlaut , bleibe jedoch immer noch

oerwirrt und abwartend stehen
„ Na , wenn ich es Ihnen sage, ' faucht die Dicke und beschieß !

mich mit bösen , mißtrauischen Blicken , „ was wollen Sie noch ' ? '
Ich stehe da und fühle ordentlich , wie mich all « bürgerlichen

Ehrenrechte unter ihrer Verachtung verlassen .
,i ) ! er Manne '

sie stößt den Kamm dem teilnahmslos an seiner
Zigarre zulpenden Lebenspartner in die Manteltasche , „hier hast
di« dein Paket wieder , nu mach aber , da kommt unser Zugl '

Langsam , vernichtet , schleich « ich in das hinterste End « de »
Wagens .

Was hi st mir das klarste theoretische Erkennen ?
Es will eben alle » gelernt seinl

. Politik verdirbt den Charakter . �
Fünf Glossen von Felix Fechenbach .

»Politik verdirbt den Ehoratter ' sagen die Spießer , denn das
Gedeihen ihre « Bauche » ist ihnen wichtiger , als die Sorge um die

Gemeinschaft .
„Politik verdirbt den Ehorakter ' , sagen die Regierling « der

Möchtigen , well ihr « Macht gestärkt wird durch die Gleichgültigkeit
der Menge

„Politik verdirbt den Charakter ' , sagen die Schwachen und Halt -
tosen , denn die Politik bringt ihre Schwäche in Versuchung .

„Politik verdirbt den Charakter ' , sagen die Gedankenlosen und
wissen nicht , daß der Charakter die Politik verdirbt , wenn ein ver¬
dorbener Choratter Politik macht .

„Polltii
.

oißnbort den Charakter ' , sogen di « Wissenden , denn
an emer ehrlichen Politik erkennt man den geraden Charakter .

pariser mondäne Komödie . Seitdem di « Sperre ausländischer
Buhnenwerk « ausgehoben ist . bemuhen sich einige Theaterleiter , die
unbedeutendsten Dramen der Weltliteratur herauszubringen . Das
Klein « Theater hat die Pariser Komödie au » der großen Well
„ Banco von Alfred Sa o vir für alt gekaust . Da » Stück ist
mit zahlreichen Sensationchen gespickt und so spannend , daß es vor
Iahren «inen äußerst zugkräftigen Film abgegeben hatte . Hcut -
zutage genlert sich jeder anständige Filmdramamra . Sp. elerlciden -
schaft , Brillan . end abstahl mbst Polizeikommlssar und absichtlich her -
bergeführten Autounfällen anzubringen . Solche aufregenden Dinae
kommen in Savoir » . Banco ' vor und außerdem eine Szen « im
Ehebett . Dennoch ist die Komödie hochmvraU ' ck . Es handelt sich um
einen wagehalsigen Kavalier fc - m vie Spielwut die Gattin raubt .
Als sie schon die Frau eines anderen ist . klettert er in ihr Schlaf -
zimmer . um sie Zurückzuerobern « der sie rettet ihre Tugrnd , indem
sie im brenzlichsten Momem ein Spielchen arrangiert . So fürchterlich
spielt di « verruchtr Leidenschaft ernem Spieler mit . E » gibt Tendenz .
stück « gegen die Geichlechtskrankheit und gegen di « höh ? Sexualität .
Savoir bat seinerseits ein Stück gegen den Epiel - eusel geschr - ben . Ob -
wobl die aufdringliche Psnchotogi « verworren ist und die geist -
reichelndrn Witz « nur selten einicklagen . ist da , immerhin ein lobens -
werte » Bestreben . lZeopoldm « Konstantin hol in . Banco ' Ge .
legen heit , mit ollen Mitteln ihrer reifen Kunst zu brillleren . Sie
besitzt den Ausdruck für den Schmerz ewe » getäuschten Weibchens .
für dos müd « Ergeben in ihr Schicksal . El « strahlt in der über .
legen en Gewandtheit « in « Dame oon Weit . Ein Genuß das ver .
zehrende Feuer verhalten « Leidenschaftlichkeit . Neben ihr treten
Arnold K orff als brutal « Herzensknicker und Iuttu » Falken -
stein als gutmütiger Trottel hervor , Di « sauber « Regi « des Dr
Schindler wurde durch den Umstand beeinträchtigt , daß di « Dari
steller teilweis « im Parkett nicht zu v « st « hen waren . Dgr.

Staafaoptt . In der nächsten «usiübrnng . der . Josepb - Segeud«- flm
DItnttag , den 13. , wird Dorothea illbu erstmalig die Noll «
Potivhar geben .

Adolf Slrümpetl , Vro' essor der Medizin an der Seid , Ig »
« » d Direltor der dortigen Unioersttätttlinik und de « ttranlenhauic « gt
ist im Aller von 7l Jabren an einer Lungenenlzilndung g e sl » « fc . „

. ( Baff od Härtung tritt von seinem Jnlendanlenvosten tn ftRin
Er wird die Leitung eine « B e r l t o e r Theaters üdernehmea .

�



rigfdfcn gerate ». Dir verhaadtmige » mit der Inanoa - Gesellschasl
seien jedensalle bereit » in » Stocke » gerate ». Man wird die Unter »
suchung in der Angelegenheil Wohnslätten . ®. m. d. H . —Trianon »
Film nicht anders handhaben dürfen alt im Fall Srehandliing .
Barmat - Konzern .

Schiele unü Graf .
Tie ferngebliebenen nvd die Empfangene « .

Das neugewählte ? ieich » tagsprSsidium hat dem Reichs .
Präsidenten einen Besuch abgestattet , um sich vorzustellen . Der

Reichspräsident hat diesen chöslichteitsatt durch einen Gegenbesuch
im Hause des Reichstagspräsidenten erwidert .

Diese übliche Antrittsvisüe wird nun durch die deutschnational «
Presse zu einer ' Besonderheit dadurch gestempelt , daß der n« u >
gewählte deutfchnotionol « Vizepräsident , Amtsgerichtsrat G r ä s -

Eisenach , und seine schriftführenden Frattionsgenassen sich d e m o n -

s> ratio ferngehalten haben . Da » wird al « «ine auherordent »
liche Heldentat gefeiert . Haben sie e» doch diesem — — diesem
Reichspräsidenten gehörig gezeigt , was sie von ihm halten !

In Wirklichkeit handelt es sich um «inen läppilchen Jungen »
streich , und die journalistischen Herolde solcher Tapferkeit des

stnnsen » machen die Sache noch lächerlicher , als sie ohnehin ichon
st Dcim noch am Neujahrstag « hat der damalig « devtschnatio »

" a i e Reichstagspräsident W o ll ras es ganz in der Ordnung de »

luvten , demselben Reichspräsidenten offiziellen Glückwunschbeiuch zu
»' nche », wie vorher auch der deutschnationale Vizepräsident Dietrich .
Kiu ' nzlau ganz regelmäßig derartige Höflichkeitsbesuch « mitzumachen

legte .
Die Krone wird aber den „gräf�lichen Torheiten dadurch aus »

gesel, ». dasi in denselben Ausgaben der Rechtsblätter , die die Un »

gezogen heit de , schworzweißrothotcnkreuzlerischen Vize brachten , die
" filrrr Taisache berichtet wird , daß der deutschllationale Frakttons »

gihoei Schiel « . com Reichspräsidenten empfangen "
• rnirde

Wie mir hären beabsichtig » der Gräs . Flügel ein « Palastrevo »
luti »n gegen Wailras und Schiele «inzuietten ?

»Gbjekti ' ve� Sericbterstattung .
Thüringische Staatsbank und Bürgerbiolkhcye .

Die Berliner Rechtspresse veröffentlicht am Sonnabend ein «

Meldung aus Weimar , die von der wildfremden Ponsfchen Presse -
zentral « stammt und in der behauptet wird , der früher « Staatsbank -

Präsident Genosse L o « b habe im chüringischen Untersuchungs -
onsschuß zcigegeben , daß die Staatsbank erheblich « Gelber , die sie
min dritter Stelle «nhielt . für die Sozialdemokratie oen -
»' endet . Wie uns Genosse Loeb mitteilt und da « amtliche Steno »

g, i, mm des Unteriuchungsausschusies aufweist , ist diese Meitteilung

erlogen . Lceb hat erklärt , daß er Gelder von Freunden für

Wuhltätigkeits - und Parteizweck « erhalten habe , die er ihrer Be »

i immüng weiteozegeben hat . Von Geldern der Staatsdank war

überhaupt nicht die Red « . Erklärlich wird diese Hetz«, wenn man

»' eist , daß in dieser Sitzung Loeb mtt Erfolg einen Bergt « ich

. - . wischen den Vorgängen in Thüringen und w Preußen

ziehen tonnt «, so daß die bürgerlichen Parteien betreten schwiegen .
- «' erständlich wird es weiter , wenn man weiß , daß der Letter der

Ponsfchen Pr « ssezentrale Loeb «in « Verleumdung s»

Kampagne noch al » Staatsbankpräsidem androht « , fall » man
bm «in Scheckbuch , ohne daß er ' Geld cluf ein Konto�einzahlen

- "Lllte . . . nicht , aushändigte . . . Än der . Sonnabendsitzung mußte sogar
" Vr dem ' Laickbund '

angehörende r - rchk » st « h « n de Vorsitzende
gegen die wissentlich falsch « Berichterstattung der bürgerlichen Presse
' Anspruch erheben .

_

Sozialpolitische flnträge .
Tie sozialdemolratisibe Reicki «tag «fraktio » wird zur Neu »

eeqelung der Erwerbdlosensürsorge einen Antrag

« ' » bringen , der grundsätzl ' ck , die Abläsung der Fllriorge durcd die

RideitSloseilvcrsicberung fordert und für die einstweilig « Beibesierung
»er ElwcrbMosenifirsorge folgende Forderungen ausstellt - ve ' eiti .

« ung de « veg ' ifsS der Bedllrsliglett . Bezablung der Notstand » .

»rbe ' ten nacd Tarif . Srböbung de « Unterstützungssätze der mann -

lichrii «rbeitSloien um bv Pia, . . Glei » st « llung von Männern und

FiaueN . Veseiiignng der Pfl chtarbeit und Wiederherstellung der

BriiragSpsticht für dir Unterstützung der orbetttlosen Landorbeiter

und der Hausangestellten .
Ein Antrag zur Arbeit « , « itfrage fordert die allgemeine

Wiederherstellung de « Achtstundentage « und die Veseiligung aller

der Rarifizierung im weg stehenden Hindernisse .

Richter gegen Regierung .
Die Tchössenrichter gege » de « J«stiz «i «ifter .

Aus Anwaltstreisen schreibt man uns :
Ln diesen Tagen durchlief die Press « «ine Zeitungsnotiz , nach

der der Landgerichtsdirettor Friedmaan als Vor »

sitzender de » Echösfengericht » Wedding , das einen

Postbeamten wegen siebenfacher Unterschlagung im Gesamtbetrag «

rcn 14 Goldmark (I ) zu S Monaten Gefängnis und

.1 Jahren Ehrverlust verurteilt hatte , al , Leitsatz verkündet

Hot . daß gegen Lersehlungen eine , Beamten mtt den strengsten

Maßnahmen einzuschreiten und die Strafaussetzung ab »

zulehnensei .
Die moralisch « Idee , die sich dahinter verbirgt , ist gut , das

Mittel aber alt und schlecht . Di « Besserung erzwingen zu

wollen aus dem Wege über jene Abschreckungstheorie , die seit den

Zeiten des seligen Drako Echissbruch gelitten hat . ist ein srucht »

lrses , ja sogar schädliche » Beginnen , da » dem modernen Geist der

Humanität widerspricht . Aber die Humanität , die voll soziologischer
Einsich : die Ursachen der Tot . die Verhältnisse de » Täter » er »

mittelt . um sein « B- sserungssähigkeit festzustellen und zu ermög .

lichen , hat für manchen Zeitgenossen, insbesondere für manchen

Juristen nur den Wert einer Senlimenialltat . d,e er mtt energischer

Gebärde zurückweist . _ _
Solche Anhänger de » finsteren Poiizeigelstes . die in der Ge -

wall noch immer das beste Erfolgsmittei »«hen . um die Mensch »

h- it zu erziehen , hallen dos Gesängni » sur eme Besserungsanstalt .

während die taiisendfölligc Ersahrung lehrt , daß e » tm Geg « nle,l
in den weitaus meisten Fällen erstmalig zusammengebrochene Exi -

Uenzen in den Strudel des berussmößigen Bcrbrecherproletariots

herunterzieht . Gerade aus dieser durch eine reiche ctatistlk de »

legten Ersahrung heraus hat die preußische vtaatsregte »

rung und der I u st i z m i n i st « r die B- wahrung »sr ' st ohne

Unterscheidung der Klassen und der Konsession eingeführt und ihr .

Bewilligung von einer , n d i v i d u e l l « n Untersuchung abhangig

gemacht , ob nur Leichtsinn . Unerfahrenheit . Verführung oder
R o t jene Dersehlungen veranloßt haben , ob der verurteilte ernst .

hch « Reu « empfindet und Besserung erhoffen läßt .
Landgerichtsdirettor Frtedmann lehnt sich selbstherrlich

hiekzegen auf , wenn er an Stelle einer individuellen Prü »

fung das abgenutzte S ch e m « ? «insTihn . mtt drw k zege »
Geist und Wortloul jene , der modernen Zell angepotzlea
Verfügung der höchsten Stellen opponiert , indem er ganz «
Kategorien von Angeklagten von der in diesen Verfügungen
auch ihnen «ingeräuntten Vergünstigung in seinem Strafeifer aus »
schließt . Aber domtt überschreitet Landgerichtsdirettor
Friedmonn als Letter des mtt immer wechselnden
Schössen besetzten Gerichts seine Befugnis , wenn er

Prinzipien an der Hand eines Einzelfalles verkündet , mtt denen
er sich für die Zukunft bindet , um als Leiter des Gerichts von vorn -
herein auch die späteren Beisitzer zu verpflichten .

Die Folge kann nur zwangsläufig die sein , daß der Verteidiger .
dem in ähnlich gelagerten Fällen dos Wohl und Wehe von Schutz -
befohlenen anvertraut wird , moralisch verpflichtet ist , . « inen
Richter abzulehnen , der voller Voreingenommenheit an
den Fall herantritt , um ihn schematisch nach der angedeuteten Rich -
tung obzutun , statt ihn individuell zu durchleuchten .

Was die Oualifikatton des Herrn Landgerichtsdirektors Fried -
mann als Strafrichter noch mehr in Frag « stellt , ist sein « in jener
Zeitungsnotiz kolportierte Behauptung , . daß heute viel « Ange »
klagte vor Gericht in der bestimmten Erwartung erscheinen , daß
st « doch Strafaussetzung erhallen würden " .

Solange er nicht Namen und Fälle zur Nachkontrolle anführt .
die diesen verallgemeinernd ? » Satz beweisen , wird man in dieser
Behauptung einen stummen , aber merkbaren Protest gegen
dos ganze Institut der Bewährungsfrist finden
müssen , das . gesetzlich eingeführt , nur solches Nichtern onvertraut
werden sollte , die mtt dem sinlieren Aberglauben o » die Allmacht
drakonischer Straimillel innerlich gebrochen Kaden .

Es ist ober eine alte Erfahrung , daß mancher , der sein » Zeit »
genossen zu «rzieben sich berufen fühlt , darüber vergißt , zunchftst
bei sich zu beginnen .

Ein pommersches Urteil und seine Begründung .
Aus Pommern wird uns geschrieben :
De » Landfriedensbruchs angeklogt standen zehn Ar -

beiter und « in « Frau au » Falkenberg in Pommern vor dem
Großen Schöfiengerichl w Stargar d. Am ersten P f i n g st -

seiertag IStzZ beging die Ortsgruppe de » Arbeiterrod -

sahrerbunde » . Solidarität ' Falkenberg ihn » Banner »

weihe Auffallend war an diesem Tage die Haltung der Polizei . Au »
der Umgebung waren polizeilich « Hilsskräst « herangezogen worden .

Auch der Jung stürm trat noch aus den Plan , vi « Arbeiter »

radfahrer und Festkeilnehmer wurden aber ermahnt , sich durch kein «

Provokationen zu unüberlegten Taten hinreißen zu lassen Do » Fest

verlies auch ohne Störung .
Am Abend sollt « die Falkenberger Arbeiterjugend , die

auf einer Tagung in Neustettm weilt «, von der Bahn abgeholt
werden , hart hinter dem Zug der Arbeiterradsahrer marschierten die

Znngstürmer . feldmarschmäßig gekleidet . Vor dem Bahnhos drängt «
sich die Meng « , und der Führer de » Jungsttirm », ein gewisser
Lindemann , der aber seinerzett unter dem falschen Namen Frei -
Herr von Ealeschke - Rvmberg ausgetreten ist und im Oktober 1S23

wegen Urkmidenfälschunz und Unterschlagung in » Gefängnis
wandert « , rief nun : . weg frei oder ich mache von meiner Waffe
Gebrauch ! " Darüber geriet die Meng « in groß « Empörung , in deren

Auswirkung es hier und da zu kleinen , unbedeutenden Zusammen -
flößen kam . Der Zungsiurm mußte da » Feld räumen . Einigen dieser

Helden wurden Dolche , Gummiknüppel und andere Waffen ab -

genommen . � _
Di « Verhandlung ergab keine Anhaltspunkt « für «in « Anklage

wegen Landfriedensbruchs . Der Zeug «, ehemalig « Jungsturm .
mann Lindemann , gab fein « Aeuherung zu , er will jedoch
nicht mit einem Revolver , sondern mtt einer Tabakspfeife gedrohe
haben . Ein anderer Zeuge will dagegen den Revolver bestimmt
gesehen haben . Do » Urteil gegen die einzelnen Angeklagten laute »
teil » auf Bedrohung , teil « auf schwere oder leichte Körperverletzung .
Insgesamt wurden wegen dieser angeblichen Delikte mehr a l »
18 Monat « Gefängnis ohne Bewährungsfrist
verhängtl

Dies « Straien werden nur . verständlich " , wenn man die wohl

einzig dastehend « Urteilsbegründung liest , in der es u. a.

heißt :
Geldstrafen können nicht ausgesprochen werden , weil

diese von den Parteien gezahlt würden . Es müsse endlich
jeder feine Handlung verantworten , vewährungssrist
könne au » diesem Grund « auch nicht gemährt werden . Die
Arbeiter hätten kein Recht , sich darüber aufzuregen , wen »

junge Leute militärisch gedrillt würden . E , wäre besser , al » wenn

sie mit den Händen in den Hosentaschen Herumliesen . Spaten und

hiuderdolch « seien keine Veivassnung Ebenso hätten Arbeiter
kein Recht . Personen nach Wösten zu untersuchen . Da » sei
Sache der Vehärden . wenn da » Lied �Siegreich wolln
wir Frankreich schlagen " gespielt wurde , so sei
e » wünschenswert , daß die » » och mal in Cr -

süllnng gehen möge ! !

Es sei noch erwähnt , daß diese Abteilung de » Jungsturm « , die

ssch so hmnisiordernd benahm , ousDramburg stammt « Dort

lieferte dieser Jungsturm im Juni 1923 . oiso einen Monat noch
dem Zusammenstoß in Falkenberg , anlaßlich « in « Stistungssestes
den provozierten Arbeitern ein « Schlacht , wobei « in Arbeiter

erschossen und mehrer « Arbeiter oerletzt wurden .

Zuchthausstrafen für Kommunisten .
Das Urteil im Kolberger Prozeh .

Leipzig , l0 . Januar . lWTB . ) Im Prozrß gegen die Kol -

berger Kommunisten vor dem StaatSgerichiShof wurde heute

nachmittag da » Urteil verkündet . Die « npetlagten Almstedt ,

«reisin und Potratz erhielten wegen ihrer zersetzenden Täiigleit

gegenüber der Reichswehr Zuchthausstrafen von 3' / ». 3

und 1>/ , Jahren . Zwölf Angeklagte wurden zu B e f L n g n i S-

strafen von SMonaten bi « zu LJahren verurteilt .

Daneben wurden Geldstrafen von bv bi « zu LVV M. verhängt .
Ein Angeklagter wmd « freigeiprochen . kämltiche Geldstrascn , bei

fünf «ngellagten au » die Frechriiestraien . gelten dmch die Unter -

iuchung » bafl al « verbüßt . Bei den übrigen Angeklagten wurde

dif Untersuchungshaft bi » zur Höhe von einem Jahr angercchnci .

Hastentlassung öes flbg . Urbahns abgelehnt .
Der B e ich ä st « ord n un g « a u « sch u ß de « Reichstag »

wählt « den Abg . Dittman » lSoz . ) zum Vorsitzenden und de »

Abg . Braei - Tbüringen ( dnat . ) zum stellvertretenden Vorsitzenden .

In der fachlichen Beratung wurde zunächst der Fall de « kam -

m u n t st i s ch e n « bg Urbahn « behandrlt , der im Zusammen -
bang mit dem Hamburger Putich im Januar 192 « verhaftet

worden ist . Da die Ge leralstaarsanwallschasr Flucht » und Kollision «»

gesahr für vorliegend erachtele , wurde der kommunistliche Antrag
auf Haftentlaisung de « Abg . Urbabn » und Aussetzung de »

gerichtlichen Dersahien « nach langer Debatte abgelehnt .
Hamburg . 10. Januar . sEigener Drahtbericht . ) Der Hoch -

Verratsprozeß gegen den kommunistischen Reich « taa » abgeord »
»eten U r b a h n S . der nach der Anklag « al « Rädelsführer de «

Hamburger Putsche « vom Oktober 1924 anaekehen wird und dessen

Hafientlossung vom BeschäfrSordnungSautschuß de » Reichstag « am
Sonnabend wegen Flucht - und K» llision «g « sahr abgelehnt wurde ,

ünder aunmehi am 22 . Januar vor der 7. Strafkammer des
Hamburger ttanogenchis statt . Für die Verhonttting werden
von den Gerichtsbehörden besondere VorsichlSmaßregein angeiündigr .
So sollen alle Beiucher . auch die Vertreter der Presse , vor Veireren
des Saales auf Waffen untersucht werden . Korten werden nur
gegen Voranmeldung und nach besonderer Prüfung ausgegeben ,
ielbst für die Verrreter der Presse . Die Umgebung des Gerichts -
gebäude » wird weithin abgesperrt sein .

�Waffenfunöe� in Sertin .
Eine Erklärung über das Kriegsmaterial .

WTB . meldet : Die Durchsuchung der Fabrik
im Norden von Berlin , aus deren Bestände in

Kriegsmaterial General Nollet am 29. Dezember in der Kammer an -

spielte , ist beendet . Infolge von Denunziationen erstreckte
sich die unangemeldete Untersuchung auf Schuppen , in denen sol -

gcndes Material lagerte : 126090 ungebohrte Stahl st übe ,
19999 fertig « Pistolenläufe , 5999 fertige Gewehrläufe , die aber be -
reits durch Verkürzung für militärische Zwecke unbrauch »
bar gemacht waren : keine Gewehr « und Maschinengewehre , über -

Haupt keine Waffen befanden sich in dem Schuppen . Das Material

stammt aus der Zeit des Krieges . Es war zum langsamen Derbrauch

für die Produktion der Fabrik an Friedensartikeln bestimmt . Daß

Waffen für Kriegszwecke in bei Fabrik nicht hergestellt wurden .
kann schon daraus ersehen werden , daß die Fabrik seit 1929

129mal durchsucht ist , wobei ausdrücklich sestgestellt wurde , daß

jeder Krieg , betrieb unmöglich ist . Da » jetzt oufge -
fundrne Material ruh » seil 1918 in Schuppen »»i dem Fabrik -

gnmdstück

Auswärtiger ftussckusi .
Wirth über die Kredite der Mvloga .

In der gestrigen Sitzung de » Auswärtigen Aus «
schusses gedachte der Dorsitzende Abg . Dr . Hcrgt ( Dnotl . » ein -
leitend der Bedeutung des 19. Januar . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung richtete alsdann Abg . Dr . Dernburg ( Dem. ) aus Anlaß
der Presseerörterungen über die Kreditgewährung an die
M o l o g a. Holzindustrie - Aktiengesellschast . und der Angreiser gegen
die Abgg . Fehrenbach , Haas und Wirth eine Anfrage an den

Reichsoußenminister . ob er über dies « Angelegenheit
unterrichtet sei und «ine Erklärung darüber abgeben könne .

Reichsaußenminister Dr . Stresemonn «rklürl « darauf , daß
die Angelegenheit den zuständigen Reichsstellen durch -
au » bekannt sei . u. a. habe damals ein « Besprechung in

Gegenwart de » Reichskanzlers , des Reichsaußenministers , des Reichs -
poftminister » und des Vizepräsidenten des Reichsbankdirekte - riums
stattqesuiülen , bei der an ihn die Frag « gerichtet worden sei , ob
im Jntevess « unserer Östlichen Wirtschaftspolitik d' e Fortführung der

Holzunternehmungen der Mologg tn Rußland für notwendig ge -
halten werde . Er habe dies « Frag « in Uebereinstimmung mit der

Haltung , die da » Auswärtiqe Amt bezüglich der östlichen Wirt -

schaftspolttik immer eingenommen hob «, voll besahen können .
Im Anschluß daran führt «

Abg . Dr . wirkh ( Z. )

au », daß es sich bei der Mologa um «in « große in Auswirkung
de » Rapallo - Dertrages durchgeführte Wald - und Holzkonzession in

Rußland handle , di-> von den ersten deutschen Jndustrielonzernen
und Fachftrmen errichtet worden sei . Das Unternehmen habe « inen

außerordentlichen Umfang angenommen und sich bisher
in einer sehr befriedigenden Weis « entwickelt . Der infolge der da -

maliigen Geld - und Kreditknappheit in Deutschland seiner -

zeit in Erwägung gezogen « Abbau de » Unternehmens hätte für
die weiter « Entwicklung der deutschen wirtschaitlichen Betätigung
in Rußland Rückwirkungen gehab ; , In dieser Situation Hab « er

in voller Kenntnis aller beteilicpen Regierungsstellen und der

Reichslxmk und mit ihrer Zustimmung sich bemüht , das Unter -

nehmen über die damaligen oorübergehenden Schwierigketten hin »
überzureeten . Mit Zustimmung aller übrige « Stellen

Hab « der Reichspost minister damals nicht der Mologa ,
sondern einem allerersten Berliner Bankhaus « einen kurz -
srsstigen Kreith gewährt , der im - übrigen inzwischen längst restlos
zurückgezohtt worden ist . Redner knüpfte an diese Erklärungen
noch einige allgemein « Bemerkungen über die Haltung der einzelnen
politischen Parteien zu der Notwendigkeit einer aktiven russischen
Wirtschastspolttik . Er stellte fest , daß gerade au » Rechts -
kreisen die von ihm nach Osten geführte Politik taikräftige Unter -

sttitzung gefunden habe . Im übrigen stellt « er fest , daß die in der
Mologa befindlichen Vertreter der großen Jndustriesirmen soft aus -
schließlich politisch zur Rechten zu zählen sind .

Darauf sprachen noch zahlreiche Redner über Außenpolitik .
Beschlüsse wurden nicht gesaßt . _

Der italienische Linksblock .
Mit Einschluß der katholische « Partei .

Rom . 10. Januar . ( KID . ) Da » Oppositionskomite « hat heute

seine Zustimmung zu der bisherigen Taktik der beteittgten Parteien

gegeben und mit Genugtuung die oollkommene Ueberein -

st t m m o n g in der Deurletlung der gegenwärtigen politischen Lage
und der Keilerenlwicklung der gemeinsamen Aktion festgestellt . Die

Platter erblicken in dieser Verlautbarung eine vcstäligung dafür .

daß die Opposition nicht in die Kammer zurückkehren werde . . Gior -

nale d' Ztassa " meldet , daß da , Komitee sich mit der ZNSgllchkeil der

Reawahlen beschäftigt « nd auch hierfür ein gemeinsame »

Vorgehen beschlossen hat . also einen Block der Volks »

parte » « . Demokraten . Demosozialisten , uaitarischea
und maxlmali siischea Sozialdemokraten . Republi -

taner , Agrarparteiler und Sorben .
Man ist einig , daß im Fall derwahlteilvahmeder Dlock

in den einzelnen Mahlkreisen mit je einen einzigen Kandidaten

der Regierung gegenüberstehen wird .

Tie Normalificrnng .

Rom , 19. Januar . ( WTB ) Kardinal M a f f i von Pisa sandte
nach dem . Mondo " an den Minister de « Innern folgend «? Tete »

gramm :
. Pisa ist gestern normalisiert worden . Als Bischof Hab « ich

darüber geweint , al » Italiener bin ich barüber beschämt .
Nur «in « streng « Untersuchung wird feststellen können , in welchen
Abgrund solch « Methoden führen . "

Domkapitel und Pfarrer von Pisa erlassen einen Ausruf an die

Bevölkerung und cm alle ehrlichen Menschen , damit man in Italien
wieder zu Methoden zurückkehre , die ein ordentliches Zusammen -

gehen gestatten .
Dos päpstliche Organ , . Osservator « Romano " bringt ein «, sehr

ernsten Artikel über die Vorfälle in Pisa und Arezzo . An diesen
Orten , sagt da » Blatt , seien Menschen und Einrichtungen angegriffen
worden , bei denen der gewöhnliche Borwend . sie hätten heraus¬
gefordert oder sie seien vaterlandsfeindlich , durchaus nicht zutreffe .
Mit den Zustimmungen der Behörden und den Entschuldigungen der

Offiziösen könnt « es absolut noch nicht abgetan sein . Di «

Lokalbehörden hätten gefehlt .
Eine Abordnung d « Ministerium » de « Innern ist in Pisa ein -

getroffen , um «in « Untersuchung anzustellen .

vranttng . Die bürgerlich « ichwedische Presse fordert , daß Ge »

nosse Branttng weg » « semer angegriffenen Gesundheit als Minister -
Präsident zurück » , »t .



GewerMaftsbewegung
Nieüerlage der Schwerindustrie !

. <- cc Reichswirtschaftsrat für das Dreischichtensystem .

Nach mehrmöchentllchen Vorberatungen in einem Unter -

ausschuß hat sich das Plenum des sozialpolitischen Ausschusses
des Vorläufigen Neichswirtschaftsrates gestern in einer sechs -
Mindigen Beratung mit dein Bericht des Unterausschusies , den

Prof . Dr . H e y d e erstattete , befaßt und folgenden , von der

Arbeitnchmerabteilung gestellten Antrag mit
14 gegen 13 Stimmen bei 2 Enthaltungen angenommen :

J ) er sozialpolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichzwirtschafts -
rols empfiehlt dem Herrn Reichsarbeitsminister , hochofenwerke ,
Berkokungs - und Kohlendestillationsanlagen als Gefamtonlage den

Bestimmungen des Z 7 der Verordnung über die Arbeitszell vom
2l . Dezember 1323 zu dem vom Reichskabinell in Aussicht genom -
menen Termin , dem 1. März lg2S , zu unterstellen . "

Damit hat sich der Reichswirtfchaftsrat für die beschleu -
nigte Wiedereinführung des Dreischichtenfystems ( zu 8 Stun -
den ) in der Schwerindustrie ausgesprochen . Die Arbeit -

geberabteilung war mit einem ablehnenden Antrag
Wiskott in der Minderheit . Ein Kompromißantrag , den

Achtstundentag am 1. Januar 1926 wieder einzuführen , wurde
von Arbeitnehmern und Arbeitgebern abgelehnt , dagegen
wmrde gegen die Stimmen der Arbeitnehmer ein Eventual -
antrag angenommen , wonach der Reichsarbeitsminister , falls
er sich im Sinne des Antrages der Arbeitgeber entscheiden
sollte , ersucht wird , in periodischen Zwischenräumen ein Gut -
- »- hLen über die wirtschaftliche Tragbarkell einer Rückkehr zum
�reischichtensystem einzufordern . Außerdem betont der An -

�kag, daß die Rückkehr nur eine Frage der Zeit sei.
Der Eventualantrag durfte für den Reichsarbellsmmister

angesichts feiner zuletzt gegebenen Erklärung und der Ent -
scheidung des sozialpolitischen Ausschusses belanglos fein .
Damit ist die Schwerinduftde selbst im Reichswirtschastsrat ,
der sich nachgerade zu einer reaktionären Hochburg aus -
gewachsen hat . geschlagen . Das Dreischichtensystem muß
unverzüglich wiederhergestellt werden !

vie Lohnpolitik öer Metallinöustriellea .
Der Schlichter von Groß - Berlin hat bekanntlich die Verbind -

lichkeit des Schiedsspruches für die hilf - - und Transportarbeller
der Metallindustrie aurgesprochen . Daraufhin haben die Arbeitgeber
in einer Sitzung am 7. Januar beschlossen , daß die Säge , wie sie
sich aus dem verbindlich erklärten Schiedsspruch ergeben , ausgezahlt
werden sollen . Zu diesem Zweck haben sie ein Rundschreiben an
ihre Mllglieder herausgegeben . Es ist notwendig , daß wir uns
mit einigen Sätzen dieses Rundschreibens beschäftigen .

Da heißt es : „ Es ergeben sich fomll für die Hilfsarbeiter und
«arbellerinnen der Klaffe IV und V, der weiblichen Arbeller über
18 Jahre und der jugendlichen mnimlichen und weiblichen Arbeiter ,
die in der Anlage aufgeführten Lohnsätze . Bei dieser Gelegenhell
wollen wir darauf hinweisen , daß in den Sätzen , die der Deutsche
Metallarbeiteroerband herausgegeben hat , es heißen muß : Jugend -
lichc Männliche von l7 — 18 Jahren 34 Pf . Weiblich « von IS bis
16 Jahren ZS Pf . die Stunde . Diese Lohnsätze sind mit Wirkung
vom 15. Dezember ab zur Durchführung zu bringen . " Dann wird
in dem Rundschreiben weiter gesagt , daß die Lohntarise auf

keinen höheren Satz gebracht werden dürfen .
als sie sich durch den Schiedsspruch ergeben . Das bedeutet , daß die

Mctallindustriellen ihre Maske in bezug auch auf L e i st a n g s -

zulage fallen lassen . Noch bei der letzten Verhandlung über die

Erhöhung der Löhne wurde von den Unternehmern immer wieder

hervorgehoben , daß sie bei der Mehrzahl der Arbeiter schon weit
über die Mindest löhne zahlten . Nun geben sie in ihrem
Rundschreiben nuumwunden zu , daß alles , was sie in der Ver -
Handlung hervorbrachten , Heuchelei war .

Das Rundschreiben sagt dann weiter , daß alle Sonder -

zulage ab 14. Dezember auch für die Arbeller mit Frau und

zwei oder mehreren Kindern in Wcgial komme . Dieser Ab -

faß ist eine weitere Provokation der Arbeiter in den Betrieben .
Wenn schon die Löhne für die hilfsarbeller nicht im entferntesten
der notwendigen Lebenshaltung entsprechen , so wollen die Arbeit -

geber hier denjenigen , die sie früher besonders in Schutz nahmen ,
anstatt Lohnerhöhung einen L o h n a b z u g zukommen lasten . Herr
K a n t o r o w i c z , der das Schreiben unterzeichnet hat , macht
weiter bekannt , daß die Akkordarbeit nach wie vor keiner t a r i f-
lichen Regelung unterliegt und gibt Anweisung , daß die
Vertrauensmännerkommissionen beschlosten haben , daß unter
keinen Umständen die Mindestsätze erhöht werden
dürfen , ehe die Fachgruppe des VBMJ . etwas anderes beschließt .

Wie lange wollen sich die Berliner Metallarbeller das ein -
scitige Lohndiktat der Gewaltigen des VBMJ . gefallen lassen ? Die
Unternehmer nutzen ihre Macht und Konjunktur gehörig aus . Die
Arbeiter beschästigen sich innerhalb der Betriebe leider mit allen
anderen Angelgenheiten und vergessen dabei ihre eigene Sache zu
regeln . Noch befinden sich allzuviele in den Händen einiger Draht -
zieher der KPD . Die Arbeller müssen endlich einsehen , daß durch
das Trugspiel der Weyer - Gehlmann - Kaspar und Konsorten nicht
die Interessen der Arbeiter , sondern die Geschäfte des L e r -
bandes Berliner Metall - Jndustrieller besorgt wer¬
den Es ist höchste Zeit , die Reihen der sreigewerkschaftlichen
Organisationen zu stärken und die Quertreiber zum Teufel zu jagen .

Neuer Neichstarif im versicherungsgewerbe .
Vom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :
Der Reichstarif 1924 für die Angestellten der privaten Ver -

sicherungsunternehmungen war vom Arbellqeberoerband zum 31 . De -
zember 1324 gekündigt worden . Durch einen Schiedsspruch vom
12. Dezember wurde unter gleichzeitiger Erhöhung der Gehällcr
um 13 Proz . den Parteien vorgeschlagen , den bisherigen allge -
meinen Teil des Reichstarifs mit einigen wenigen zugunsten der
Angestellten getroffenen Abänderungen ein weiteres Jahr zu ver -
l ä n g e r n. Dielen Schiedsspruch hatte der Arbeitgebcroerband
abgelehnt , während wir und die übrigen am Reichstarisoertrag
beteiligten AngestcUtenverbändc ihn angenommen haben . Die
von uns beantragte Berbindlichkeitserklarung des Schiedsspruchs
wurde vom Reichsarbeitsminister abgelehnt . Um noch einen
letzten Versuch zu machen , die bereits sechs Jahre bestehende zen -
ttale Regelung der Arbells - und Entlohnungsbedingungen im Per -
sicherunsqewerbe auch weiterhin aufrechtzuerhalten , lud dos Reichs -
arbeitsministerium die Parteien zu erneuten Einigungsverhand -
lungen ein , die am 9. Januar im Reichsarbeitsministerium statt -
fanden und schließlich auch zu einer Vereinbarung führten .

Di « allgemeinen Bestimmungen des neuen Reichstarifs
1 9 2 S decken sich im großen und ganzen mit denen des Reichstarif -
verttoges 1924 . Lediglich die Urlaubsregelunq erfuhr in -
sofern eine Verschlechterung , als die bereits seit dem Jahre
1921 im Bettiebe ununterbrochen beschäftigten Angestellten , die
bisl ) «r eine Sondervergünstigung genossen haben , hinsichtlich der
Urloubsdauer den später eingestellten Angestellten gleichgestellt
worden sind . Die bisherigen Gehälter und tariflichen Zulagen sind
um rund 10 Proz . erhöht worden . Sie betragen jetzt für
die Sonderklasse , in der sich auch Berlin befindet : bei den Lehr -

lmgen und Jugendlichen 21 —35 Mt . : bei den Angestellten vom
vollendeten 17. bis zum vollendeten 20. Lebensjahre 50 — 90 Mk. ;
bei den Angestellten über 20 Jahre in Tarifklasse : IV 102 — 155 Mt .
III 135 —200 Mt . . II 174 —256 Mk. , I 220 - 315 Mk. Dazu treten
gegebenenfalls folgende Zulagen : Kinderzulage : für jedes Kind
14 Mk. , haushallszulag « 12 Mk. , Abteilungslellerzulag « 8 — 12 Mk .

Damit Hot der seit Monaten bestehend « Tarifsttell im Versiche ,
rungsgewerbe sein Ende erreicht . Das Ergebnis kann insofern be -
friedigen , als es gelungen ist . die Versuche des Arbeitgeb « rverband : s ,
den Tarif außerordentlich zu verschlechtern , Z. ast restlos abzu¬
wehren . Leider tonnt « der Tarif nicht so zugunsten der Anq : -
stellten ausgebaut werden , wie die Lage des Gewerbes es gerecht -
fertigt hätte . Eingedenk des Sprichwortes : „ daß kein Baum auf
den ersten hieb füllt ", werden wir unser Ziel nicht aus dem Auge
lassen . Die wichtigste Borarbeit wird darin bestehen müssen , die
Bersicherunqsangestellten organisatorisch noch besser zu erfassen
als es augenblicklich der Fall ist .

Um öen flchtstunSentog .
In den Privak - Elektrizitätswerken .

In einer Versammlung der im Zentraloerband der
Heizer und Maschinisten organisterte » Arbeiter der
Elektrizitätswerke sprach Genosse Schorfs von der Ortsverwaltung
Beilin icher die im verflossenen Geschäftsjahr gesührten Tarif "
und Lohnverhandlungen . Er kam zu dem Ergebnis , daß
die günstige Entwicklung , die die Entlohnung der Arbeiter im Le -
richtsjahr genommen hat , im wesentlichen auf das gute Organi -
sationsverhältnis der Arbeiter zurückzuführen ist . " Große
Schwierigkeiten bereitet bei den Tarisoerhandlungen immer noch der
Arbeitgeberverband der privaten Elektrizitätswerke Stichhaltige
Giünde waren nie maßgebend , denn es hat wohl fetten eine Zeit
gegeben , in de-" die wiltschafttichen Verhältnisse fi >r die Elektri . ütäts - '
werke so glänzend waren , wie im verslosseuen Jahre . Anläßlich
der Manleltarifsverhandlungen hatte der Arbeügcbcr -
verband die maßgebenden Behörden dahingehend bearbeite ! , die
Verordnung über den Achtstundentag zu beseitigen . Den Ab -
sichten der Drahtzieher im Unternehmerverband kam dann die Ar -
bcit - zeitverordnung zustatten , deren Ausnahmebestimmungen zur
Beiseiteschiebung des Achtstuichentages weidlich ausgenutzt wurden .
Mu ganz wenigen Ausnahmen wurde von ollen privaten Elektuzi -
töiswsrken davon Gebrauch gemacht . Was bei den Verhandlungen
nicht zu erreichen war , wurde dann in den einzelnen Betrieben durch
den bekannten „ sanften " Druck nachgeholt . Bei den kommenden
Vahanölungen wird es sich - eigen , ob die Unternehmer die Ver -
längci ung der achtstündigen Arbeitszeit auch tariflich festlegen
wellen . Die Bersommlung ließ jedenfalls keinen Zweifel oarüder ,
daß in den Prioatelektriziiätswerken ein scharfer Kampf zu
erwarten ist . falls der Achtstundentag angetastet werden sollte . Der
maßgebende Herr bei de » Verhandlungen ist Herr Syndikus
Erics , der den Deutschvöltischen sehr nahe stehi und der es offeil -
bar zu einem Konflikt treiben will .

Zn der AEG . Hennigsdorf , Lokomoklvfabrik . ist gestern
morgen von 100 Kranführern und Anbindern die Arbeit « in -
gestellt worden . Gefordert wird , den Stundenlohn aus 80 Ps .
zu erhöhen . Verhandlungen mit der Direktion haben bisher noch
nicht stattgefunden . Die Direktion droht , wenn Montag resp .
Dienstag früh die Arbeit nicht wieder aufgenommen wird , die Cnt -
lassung der Streikenden -> folgen syll .

( Gcwerkschafkliches siehe auch 2. Beilage . )
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Das neue Jahr hat . wie es scheint , sür dos Publikum sehr ange¬
nehm begonnen . Alle Geschäfte , ob groß oder klein , veranstalten In -
venturausoerkäuie , und auf den ersten Blick kann es scheinen , als ob

sämtliche Waren verschleudert und verschenkt würden . Eine Bluse
2 Mk. , ein ganzes Älcid 5 M. , ein Paar Manichettenknöpfe 13 Pf . .
ei » Taschentuch 10 Pf . Es ist eine wahre Lust zu leben . Die Leipziger
Straße und die Friedrichstrahe schauen aus wie zu besonderen Festen
gdchmückt . Bon den Häusern flattern lange , breite Fahnen mit der

Aiifschrift . Inventurausverkaufs , an den Häuserfronten und den

Dachfirsten groß « Schilder mit grellen Buchstaben . Inventuraus -
verkauf " , und in de » Geschälten und Warenhäusern stimmungsvolle
Dekorationen und reizvolle Lichteffekte .

Die „ unkuranten " Waren .

Inventurausverkäufe sind keine Neuerscheinung im geschäftlichen
Leben . Seit vielen Iahren schon kcnm man diese Einrichtung und
sie nahm seinerzeit so überhand und drohte die Reellität des Handels
schwer zu erschüttern , daß das Gesetz gegen den unlauteren weit -
dewerb vom Jahre 1gl2 besondere Bestimmungen erlassen mußte
über die Art des Inventurausverkaufs . Aber gorinen und Aus -

maß der Inventurausverkäufe haben sich geändert . Sie find immer

großer , immer umfangreicher geworden , und sie scheinen in diesem
Jahr den Höhepunkt erreicht zu baben . Nun wird gewiß kein Mensch ,
auch der naivste nicht , annehmen , daßeinGeschafteineWare
verschenkt . Auf der anderen Seite aber müsien die zum Teil

manchmal wirklich niedrigen Preise ausfallen und man fragt sich , wie
�omnu ein Invcnturausocrkau f zustande , warum wird er in Szene
Niegt ? Da ist zunächst zu sagen , daß sich in den Geschälten , nament -
lich aber in den Warenhäusern , im Laufe eines Jahres eine Menge
von waren ansammeln , die an Zug - und Kauskrasl verloren haben ,
Waren , die der Kaufmann „ unkurante " nennt . Hierher gehören
vor ollem Artikel und Erzeugnisse dar Textilindustrie . Es handelt
sich bei diesen Waren einmal um Artikel ( das gilt namentlich von der
Damenkonfektio n) , die nicht mehr streng modern
find . Gewiß bedingt namentlich die Großstadt , daß möglichst viele
nach der Mode gekleidet gehen . Daneben aber gibt es «ine noch
größere Anzahl , die froh fein müsien , daß sie sich überhaupt kleiden
und aui die letzte Noic der neuesten Mode nicht Rücksicht
nehmen rönnen Zum zweiten gehören zu den unkuranten Waren

sehlerhaftc und sogenannte verdorbene Waren . In allen Fabriken ,
und wenn sie die besten und tüchtigsten Arbeiter und Arbeiterinnen

besitzen , werden bei der Fabrikation Fehler gemacht . Um nur ein
und ein besonders prägnantes Beispiel zu nennen : In der Damen .
konsektion herrscht seit langem schon die sogenannte bedruckte
Mode . Run muß man aber damit rechnen , daß in den Fabriken ,
die bedruckte Stosse herstellen , mindestens 13 Proz . verdruckt werden .
Es kommen also dabei «tosfe heraus , die nach Zeichnung und Farbe
ungleichmäßig sind . Die hieraus gefertigten Blusen und Kleider
kommen in den Inventurausverkaus . Die Stoffe , die in ihnen ver -
arbeitet sind , sind natürlich von derselben Qualität wie bei den

fehlerfreien , ober sie haben Schönheitsfehler , müsien infolgedessen
stark im Presse herabgesetzt werden und finden immer noch ihre

Käuferinnen , jene , deren Geldbeutel schmal ist . Und weiter : Unter

verdorbenen Waren versteht der Fabrikant und der Kaufmann jene

vielen Gegenstände aus Porzellan oder Glas , die Prehsehler aus¬

weisen . Gegenstände ferner auch , die bei dem Herstellung ein kleines

Lach davongetragen haben , aber immer noch zum Gebrauch tüchtig

sind . Damit ist der Kreis jener Waren , die in den Inventurausoer -

kauf kommen , noch nicht erjchöpst . Die Mode — und namentlich die

Damenmode — wechselt bekanntlich überaus schnell . Selbst der

tüchtigste Einkäufer großer Warenhäuser und der raftinierteste Lager -
chef können nicht verhindern , daß in Damenbekleidungsartikeln Ein -
kaufe getötigt worden sind , die ein paar Monate nach dem Zum -
verkaufstellen bereits von den Logern zurückgezogen werden müssen ,
well sie unkurant , in diesem Fall also unmodern geworden sind.
Endlich spielen bei den Inventurausverkäufen sogenannte Saison¬
artikel eine große Rolle . Um dieses näher zu erläutern , braucht man
nur auf diesen Winter mit dem bisher unnatürlichen Wetter zu
exemplifizieren . Der Pelzhändler , die Fabriken von Pelzen
und die Geschäfte mit Pelzwaren , sehen diesen : milden Wetter mit

und
und

ich nicht länger Zinsen für totes Kapital tragen kann , weil ich die

Lagerspesen nicht verlieren will : und die Folge ist , auch diele Waren
kommen zu billigen Preisen in die Inventurausverkäufe .

Die Kalkulation .

Wenn man heute den Inhaber eines Warenhauses fragt : „ Ver -
dienen Sie bei den Waren , die im Inventurausverkauf vertaust
werden , ebenfalls Ihr Teil , verdienen Sie mehr oder weniger , als
bei den Waren im regulären Verkauf ? " , so zuckt er mit der Schulter ,
windet sich wie ein Aal und erklärt schließlich ein wenig besangen
und verlegen : „ Darauf kann man eine präzise Antwort überhaupt
nicht geben . " Das Geheimnis der billigen Preise ist aber gar nicht
so groß und kann ziemlich leicht ergründet werden . Man muh
hierbei unterscheiden zwischen dem Fabrikanten und dem Kaufmann .
Beim Fabrikanten kann es nun allerdings vorkommen , daß er ,
namentlich beim Verkauf von Pelzen zu sehr billigen Preisen , das
Risiko des entgangenen Gewinnes trägt . Der Fabri -
kant gerade dieser Waren , die er bei einem so milden Winter schnell
abschieben muß , sagt sich außerdem : Ich kann nicht willen , wie die

nonjunklur im nächsten Zahr sein wird . Ein Zweifel , der heute
berechtigter denn je ist . da unser ganzes wirtschaftliches Leben ja
noch nicht auf festen Füßen steht , wie in der Vorkriegszeit , und er

gibt die Pelze und Pelzwaren tatsächlich mit Verlust ad . Aber

darüber darf man sich natürlich nicht täuschen : Gerade der Fnbrikam
verschenkt nichts , was er in diesem Fall wirklich eingebüßt hat . holt
er zu anderen Zeiten doppelt und dreifach heraus . Der Kaustnann ,
der Waren in den Inventurausverkauf gibt , kalkuliert , wenn er die
Waren auspreist , anders als bei den Waren im regulären «Erkauf .
Auch er sagt sich, wenn er überblickt , was ihm im Luufr eines Jahres
an unkuranten Waren geblieben ist : Die Waren müssen zunächst
mal raus , damit sie anderen Waren Platz machen und nicht als totes -

Kapital herumliegen . Pei der kalkulalion seht er nun seine ver -

dieustspaane um ein Pedeutendes zurück hinter die Verdienstfpanne
anderer Waren . Er setzt in die Kalkulation nicht die Posten ein der
Löhne , des Lichts , der Miete , er riskiert also , er verrechnet sich dabei
aber fast niemals . Lösung des Geheimnisies ist : Die Masse muß es
bringen . Der große Umsatz aller jener Waren , deren Preise
so niedrig festgesetzt worden ist , bringt ihm trotzdem Verdienst . Es
kann allerdings vorkommen , ober man muß dieses „ Kann " mit
doppelten und dreifachen Fragezeichen versehen , daß der Verkauf
zu wünschen übrig läßt und dann kann der Fall eintreten , daß der
Kaufmann bei den Inventurausverkäufen Geld zusetzt .

Geräumt muß werden .

Di « Inventurausverkäufe haben , wie bereits oben crwähnx , vor
allem auch den Zweck , die Geschälte und namentlich die große »
Warenhäuser zu iäubern . Die Läger müssen frei gemacht werden ,
damit sür anderes und notwendiges , das vom Publikum verlangt wird ,
Platz wird . Nun werden Stapel auf Stapel von Waren in den
Jnoemurausoertauf gesteckt . Di « Preise sind bedeutend herabgesetzt
und der Kaufmann beobachtet den Verlauf des Verkaufs , der sich, wie
bekannt , auf ungefähr 14 Tage erstreckt . Konstatier : er , daß die
Kunden nicht recht anbeißen , daß der Verkauf ein schleppender ist ,
daß Gefahr besteht , von den zum Verkauf gestellten Waren einen
Teil zurückzubehalten , so muh er neu « Maßregel » ergreifen . Dem :
der Hauptgrundsatz lautet : Alles dos , was zum Inventurausverkauf
gestellt ist . muß fort . Bis zum nächsten Inventurausverkauf kann
es nicht aufgehoben werden . Diesen Zweck erreicht er , indem er
abermals die Preise herabsetzt . Das bis dahin zaghafte und aus
den verschiedensren Gründen zögernde Publikum gibt dann die
Zurückhallimo auf . das letzte Stück verschwindet aus dem Geschäft .
und der Kaufmann reibt sich vergnügt die Hände , denn er hat trotz
großen Risikos doch noch , wenn auch nur eine » kleinen Gewinn
erzielt . — Daß in diesem Jahre der Fall eintreten könnte von übrig
gebliebenen Waren und von der Notwendigkeit der nochmaligen
Reduzierung der Preise , erscheint ausgeschlossen . Am 2. Januar
begannen die Inventtirausverkäuse mto sofort setzte ein Massen¬
andrang de » Publikum » «in . Trotzdem die ersten Tage im Januar
regnerisches und stürmisches Wetter brachten ( bekanntlich hängt der
Verkauf sehr stark vom Wetter ab ) , wurde außerordentlich viel ge¬
kaust . und schon in den ersten Tagen des Januar herrschte an den
einzelnen Lägern . namentlich der Warenhäuser , und an den Der
kaufsständen cher Textilwaren ein wahrhaft beängstigendes Gedränge .
Man riß sich die waren aus der - Hand , und Bcrkäuser » nd Verkäufe¬
rinnen hatten nicht selten alle Mittel aufzubieten , um die gegnerischen
Parteien aus dem Publikum , die sich wegen eines Gegenstandes i »
die Haare geraten waren , zu besänftigen .

Also die Geschäftsleute sind zufrieden , und dos Publikum ist zu-
frieden . Es fragt sich nur , wer mehr und berechtigteren Grund zur
Zufriedenheit hat . Auf diele Frage aber eine einwandfreie Antwort zu
finden , ist ein Ding der Unmöglichkeit bei der Kompliziertkeit des

großen Kompleres van Fnkwren , die dabei berücksichtigt werden

müsien .

71 Der Mlkelweg .
von Sir Philip Gibbs .

Herr Weinstein vom Auswärtigen Amt gab ihm den
Rat , sich einer Gesellschaft von Herren der Ära anzu -
schließen , sür welche ein Extrazug ausgerüstet würde .

Ein « onderzug ? Es schien kaum glaublich ! - Aber Bertram
hotte die Macht der Ära in Rußland schon einmal kennen -

gelernt , « eine eigene Fahrt nach Moska » , und die über -

zeugende Art . in welcher Mr . Eherry aus Lynchburg . Vir -

ginien , mit den bolschewistischen Beamten und Gepäckträgern
verkehrt halte , stand ihm noch in lebhafter Erinnerung .

Das erste Lebensmittelschifs aus New Vork war in

Petersburg eingetroffen . Scharen von jungen Amerikanern

befanden sich schon in weit vorgeschobenen Posten , um hier

russische Komitees für das Hilfswerk zu organisieren . Sie

harten bereits in Petersburg und Moskau Suppenküchen für

hungernde Kinder eingerichtet und beförderten Borräte nach

Kasan und dem Wolgatale mit einer Geschwindigkeit , bei

welcher den russischen Beamten der Atem stockte . Bei denen

bedeutete das Wort „ Sofort " noch immer übermorgen oder

nächste Woche .
Dieses Wort : setschah ! lernte der Direktor der Ära zuerst

auswendig und wandte es mit �schrecken einfließender Be¬

harrlichkeit an gegenüber den Verkehrsautoritaten , russischen
Bahnvorstehern , Lokomotivführern imd anderen , die etwas

damit zu tun hatten , Dampfmaschinen und Güterwagen in

Bewegung zu setzen . Aber er hatte auch Grund , dieses Wort

und feine Bedeutung , wie er sie verstand , seinen jungen am »

rikanischen Begleitern von den Vale - Universitaten einzuschär -
fen , die ihm freiwillig gefolgt waren , um das Leben — und

den Tod kennenzulernen . Und sie wandten es in seiner

gan » en Wucht , noch mit einigen Amerikanismen verschönt ,

bei hohen und niederen Sowjetbeamten an . Auf diese Weise

zum Beisviel : „ Ra . zum Teufel , warum gehts noch nicht

tos , Ihr Söhne von Hündinnen ? " � � „ I
Und es wirkte Wunder . Zum Erstaunelt der Ruften

selber singen die mit Lebensmitteln befrachteten Züge an , sich
m Bewegung zu setzen . Obgleich statt der Friedenszahl von
17 000 Lokomotiven jetzt kaum 2000 zur Berfügunq standen ,

degaimen die brauchbarsten darunter , sich mit Dampf zu

füllen , lange Reihen von Güterwogen zu schleppen und tat -

sächlich irgendwo anzukommen . . . Setschatz ! Ihr verdammten

Tawarisches ! " schrien die Amerikaner bei jeder FaKrtunter -
drechung und brachten durch Furcht und gutes Zureden wirk -

lich jo etwas wie Brauchbarkeit in dieses Chaos russischer
Eisenbahnen .

Dos olles erfuhr Bertram von Iemmy Hart , den er an

seinem ersten Abend im Moskauer Gästehaus in so kebhofter

Stimmung mit der leeren Weinslasche in der Hand ange -

troffen hatte . Er begleitete ebenfalls einen der Wolgazüge
im Austrage seiner Zeitung . Bertram brauchte sich nicht

niehr zu beunruhigen . Unter den Flügeln der Ära würde er

sortgetragen werden bis zur Wolga und den Hungerdistrikten .
Auf dem Trubnaya - Markt sprach ihn ein russisches junges

Mädchen an Er erkannte sie als dieselbe wieder , die damals

unter seinem Blick so flammend errötet war und ihm später
mit den Augen irgendeine Bitte zu übermitteln wünschte , wie

es ihm vorkam .
„ Sie sprachen neulich mit meiner Mutter, " sagte sie.

„ Aber weil jemand sie beobachtete , hatte sie Angst . Run ist
sie leidend und würde Ihnen sehr dankbar sein , wenn Sie die

Freundlichkeit hätten , sie aufzusuchen . Es ist so lange her ,
daß sie mit einem wirklichen Gentleman gesprochen hat . "

Bertram erklärte sich zu dem Besuche gern bereit . Das

Gesicht des Mädchens mit den dunklen Augen und dem locki -

gen Haar würde ihn interessant gestalten . Auf alle Fälle war

er doch in Rußland , um das wirkliche Leben kennenzulernen .

Hier war eine Aussicht dazu .

„ Wie kann ich ihre Muster finden ? "

„ Das wird schwer sein . " antwortete sie mit freundlichem

Lächeln , „ wir wobnen nicht mehr in unserem großen Haute .

Früher war meine Muster die Fürsttn Aterandra . Mein

Vater war Fürst Suwaroff . Dielleicht erinnern Sie sich
seiner von der Pariser Gesandtschaft her ? Jetzt ist er alt und

schwach und ganz gebrochen . "
„ Und Ihr eigener Name ? "

„ Radia "

. . Ich heiße Bertrani Pollard . "
Sic bat ihn , den Namen zu wiederholen , und war dann

sicher , ihn zu behalten .
„ Sie waren damals böse auf mich , daß ich Sie aus dem

Markt so prü ' end angesehen hatte . "

„ Nein , böse nicht . Nur sehr beschämt . Aber das war

töricht . Es sollte kemen Stolz mekr in Rußland geben , jetzt
sind wir ja alle gleich . "

Er wünschte noch weiter mit ihr zu sprechen , aber sie
schien unruhig und wollte vermeiden , mit ihm zusammen ge
sehen zu werden . Nur verabredete sie . daß er sie um sieben
Uhr . wenn es schon dunkel war , an der Ecke des Arbaty -
platzes , wo die Häuser niedergebrannt worden waren , er -
warten solle . Dann würde sie ihn in ihre Wohnung führen .
Damit schlüpfte sie fort und verlor sich in dem Schwärm von
Bauern auf dem Markte .

Am Abend stand er lange vor sieben an der Ecke des
Arbat , bei den verbrannten Ruinen einiger Häuser . Seine
Füße waren tief in den Sciznee eingesunken , der noch immer
in dichten Flocken siel . Er stampfte auf und ab , um sich die
Füße zu erwärmen , als eine schneebedeckte weibliche Gestall .
ein « Pelzkappe unter dem Kinn festgebunden , plötzlich neben
ihm stand .

„ Guten Abend, " sagte sie auf Englisch . „ Sie sind ein
bißchen früh gekommen . "

„ Sic auch , Modemoiselle . "

„ Ich fürchtete . Sie sonst im Schnee warten zu lassen . "
„ Eben deshalb kam auch ich so früh . "
. Lammen Sie ! " sagte sie .
Zusammen gingen sie den Arbat hinauf , dann rührte

das junge Mädchen an Bertrams Aermsl , wandte sich in eine
schmale Seitenstraße und wieder hinaus .

„Jetzt ist es nicht mehr weit . " Und bald biicb sie vor
einem zerfallenen Gebäude stehen , welches weit zurück in
einem mit Schutt und Steinen angefüllten Hofe stand . Sie
öffnete das eiserne Tor und ging quer über den Hos .

„ Wir leben nicht im Ueberfluß , mein Herr , Sic müssen
unser Zigeunerleben schon entschuldigen . Da sind wir an -
gelangt . "

Sie schritt einen engen , übelriechenden Gang binunter
und zog einen schweren Borhang beiseite , der keine Tür . son -
dern nur den Zugang zu einem Zimmer verhüllte . Es war
ein viereckiger Raum mit nacktem Bretterfußboden , spärlich
möbliert und von einer Oellompc trübe erleuchtet . Ein alte
rer Mann mit weißem Bart saß auf einem niedrigen , aus
Kisten hergestellten Stuhle , und auf einer Pritsche , mit einer
Flickendecke zugedeckt , lag die Dame , mit welcher Bertrain
auf dem Markt gesprochen hatte .

( Fortsetzung folgt . )



c Schon wieAer ein fiutobusunfall .
Alst an der alten Unglniksstelle .

Die bekannte Duplizität der Ereignisse hat sich bei der Berliner

Omnibusgesellschast und insbesondere bei der Autobuslinie 1

( Zeughaus — chalensee ) am gestrigen Sonnabendabend auf «in « Art

und Weise gezeigt , die um ein Haar «Ine noch gröhere Autobus -

katastrophe , als die am Donnerstagabend , gezeitigt hätte .

�ast genau an derselben Stelle , an der vor zwei Tagen ein
Autobus umstürzte , und zwar etwa ?lH> Alfter von der Genthiner
Slrage , Ist gestern abend JvS Ahr om Schöneberger User aus der

höhe des vlumeshos ein von der Potsdamer Brücke kommender
Autobus der Linie 1 angeblich von einer Autodroschke ongesahren
worden und dann im rechten Winkel auf den Bürgersteig und die

Uferböschung ausgefahren , wo er das Geländer durchbrach und erst
knapp anderlhalb Meter vor der Kanolmauer zum « tehen gebracht
wurde . Eine Ilmdrehung der Vorderräder mehr hätte genügt , um
den Omnibus kopfüber in den Land wehrkanal stürzen
zu lassen . Zum Glück war der Wagen nur schwach besetzt , aus dem
Verdeck hatten lediglich drei Fahrgäste Platz genommen / Einer von

ihnen , und zwar der 28jäKrige Kunstgewerbler Wilhelm L e u sch -

n er aus der Kochstr . 75 , der auf dem schmalen rückwärtigen Deck »

Sitz
sag und sich nicht festhalten konnte , weil er Pakete unter dem

lrni trug , stürzte infolge der Wucht des Aussahrens auf den

Bürgersteig hinterrücks kopfüber auf die Strasse . Er
erlitt Arm - und Lkieserverletzungen und trug eine stark blutende

Flcifchwunde unter dem Kinn davon . Er wurde von herbeieilenden
Passanten nach der nahegelegenen Tiergarten Apotheke geschafft ,
deren Besitzer Köhler dem Verunglückten die erste Hilfe leistete . Don
hier wurde Leuschner nach dem Elisabeth - Krankenhaus transportiert .
Die übrigen Fahrgäste des Autobusses wurden stark durcheinander -
gerüttelt und von einer Panik ergriffen , blieben aber unverletzt . Das

Droschkenauto , das den Omnibus Nr . 9934 gerammt haben soll , ist
nach Angabe des Autobusführers Reschke unerkannt in der Dunkel -

heil entkommen .
Dieser zweite Autobusunfall innerhalb von zwei Tagen , dessen

Bcrlous dem des Unglückssalles am Donnerstagabend fast haargenau
gleicht , zeigt aufs neue , daß sowohl die Polizei als auch die Stadt
Berlin hier schleunigst Vorkehrunoen treffen müssen , um weitere

Katastrophen zu verhüten . Das Grundübel ist zunächst , dah die

Userstraße , die fast den stärksten Autoverkehr Groß - Berlins ausweist ,
völlig ungenügend beleuchtet ist . Die Krastwagen sind nach
Einbruch der Dunkelheit nur auf das Licht ihrer Scheinwerfer an -

gewiesen und blenden sich in der engen Straße mit ihrem gewaltigen
Verkehr gegenseitig . Jeder Fachmann kann bestätigen , dah nament¬

lich in solchen Augenblicken , in denen ein Krastwagen mit elektrischer
Beleuchtung aus einer Nebenstraße in die Uferstraße einbiegt , der
Lenker eines entgegenkommenden Kraftwagens für Sekunden ge -
blendet ist und sich auf sein „ Richlungsgesühl " verlassen muß .

Wie am Donnerstag , so hat auch gestern abend der Autobus fast
in rechtem Winkel den Bürgersteig befahren . Nach der Schilderung
des Führers ist er von der Potsdamer Brücke mit mittlerer Ge -

schwindiqkeit nach der Bendler - Brücke zu gefahren , in deren Nähe
«ine Haltestelle ist . Das Wetter war für Automobile einigermaßen
gefährlich , die Feuchtigkeit der Luft hatte den ans dem Asphalt lagern -
den Staub in jene zähe breiige Masse oerwandelt , die besonder » ge -
fürchtet wird . Etwa 3k> Meter vor der Haltestelle habe ihn «ine rot -
lackierte Autodroschke überholen wollen , deren Nummer
4499 oder 4499 gewesen sei . Der Autoschasfeur habe mit dein

Achsstummel seines Vorderrades die Radkapsel des Omnibusses ge¬
streist und dadurch sei der Autobus , dessen Steuerung in dem Bruch¬
teil einer Sekunde nach rechts herumgeflogen sei , fast in rechtem
Winkel auf den Bürgerstelg gefahren . Glücklicherweise prallte der
Autobus gegen eine Laterne , die er mit dem rechten Kotflügel erfaßte
und . die unter der ungeheuren Wucht abbrach . Aber dieser Anprall
minderte doch schon die Fahrtgeichwindigkeit . und «in weiterer glück -
licher Umstand war es . daß zwischen den Graniifliesen des Bürger -
steige ? und der Uferböschung sich ein etwa anderthalb Meter breiter

Erdstreisen befindet , der von den Regengüssen so stark gelockert war ,
daß die Vorderräder tief einsanken . Trotzdem furchte der Autobus
das Erdreich noch anderthalb Meter weit , überfuhr das Eisengitter
der Uferböschung und blieb erst anderthalb Meter von dem Kanal -
nmd stehen . Hätte sich der Unfall bei starkem Frost abgespielt , wäre
der Erdboden gefroren gewesen , so wäre der Wagen « unrettbar
in den Kanal gestürzt . _

Tragööie einer Ehe .
Die . fron in der Notwehr erschossen .

Eine blvtiae Familientragödie ereignete sich gestern in 5) ohen -
schönhausen . Der Koioniolwarenhändler Walter Bahn , Haupt -
straße 15, ersckioß dort seine Ehefrau Ella , geb . Hesse . Frau Bahn
war . wie schon oit , mit ihren . Mann « in Streit geraten . Im
Verlause dieses Streite « ergriff sie ein großes Messer und
diang damit ans ihren Mann ein . Der Bedrohte sprang hinler den
Ladeniilch , ergriff einen dort verborgen gehaltenen Revolver und
gab ans seine Ehefrau einen Schuß ab , der sie sofort tot zu
Boden streckte . Bahn wurde von Rachbarn und der herbeigerusenen
Polizei festgenommen . Seine Aussagen , sowie die der Itzjähngrn
Tochter , die bei dem Austritt zugegen war , ergaben ein trauriges
Familicnbild . Frau Bahn unterhielt schon als Madchen ein D e r »
h ä l t n i s mit einem Italiener und setzte dies auch in der Ehe fort .
Ihr Mann machte ihr deshalb des öfteren heftige Vorwürfe , und so
kam e » immer wieder zu Streitigkeiten . Frau Bahn hotte ihren
Mann schon mehrmals mit einem Beile angegrissen . Bahn wurde
nach Aufnahme des Befundes wieder auf s r e i e n Fuß gesetzt .

DämmerzuftanKe .
Ein Teil der Presse hat gestern über einen eigenartigen Fall

berichtet : Ein Kriminalkommissar wurde von einem Restaurant aus
telephonisch aufgefordert , einen gewissen „ Robert " festzunehmen , der
verschiedene Straftaten begangen habe . Nach der Feststellung dieses
Mannes zeigt « es sich , daß der Belassende gewissermaßen nur eine
traumähnliche Erinnerung über seine Person ,
seinen Gedunsort , seine Vergangenheit usw . besitze . So war es trog
eifrigen Bemühen ? iem Beamten nicht möglich , aus dem Mann
etwas herauszubekommen : nun werden die Gcrichlsärzte Der »

anlassung haben , sich mit ihm zu befassen .
Man wird die Weiterentwicklung dieses Falles mit Interesse

verfolgen dürfen . Es ist im Augenblick natürlich nicht leicht , für
ihn eine Erklärung zu finden . Das Nächstliegende wäre , an ein «
Simulation , an «in « Verstellung zu denken : Man könnt « annehmen ,
daß der Betreffende aus irgendeinem Grunde eine Gedächtnislücke
vortäusche . Dies wäre zu prüfen . Trifft jedoch diese Vermutung
nichl zu , so ist ein « weiter « Ertlärungsmäglichkeit in dem Vor¬
handensein eines epileptischen oder hysterischen
Dämmerzustandes « geben . Der letztere ist zwar äußerst
selten , sührt ober zu förmlichen Reisen — der Krank « fährt ruhelos
von Ort zu Ort , um schließlich irgendwo au » seinem Traumzustand «
ZU erwachen . Oester sind dagegen «pileptisch « Dämmerzustände be -
obachtet und in der medizinischen Literatur beschrieben worden .
Es handelt sich in diesen Fällen um die sogenannte . . Paria ,
manie " , d. h. einen Zustand , in dem der Mensch in sich den un .
widerstehlichen Drang spürt , fortzugehen , olles stehen und lieg «-
zu lassen , sich ohne Gepäck und Geld in «inen fremden Ort zu b«.
geben . Eine der bekanntesten Fäll « dieser Art ist der des fron ,
zösischen Kaufmanns Lagran de Sault , der sich, nach dein Er .
wachen aus seinem Dämmerzustand « , plötzlich auf dem Hafen von
Bombay wiederfand . Für die Dauer des Dämmerzustandes besteht
entweder «in « völlige Gedächtnislücke oder aber die Erinnerung weist
Bruchstück « aus , wie man sie gewöhnlich von einem Traum « hat .
Bei dieftn Aeqmoalenten , d. h. aleichwertipen Erscheinungen des
epileptischen Anfalles ist der Ideenkreis gewissermaßen losgelöst von
den normalen des betreffenden Individuums . Es besieht jedoch dabei
nicht allein ein rein äußerliches , eing/ordnetes , unauffälliges Ver -

halten , sondern es können auch scheinbar bewußte und

zusammenhängende , ja , selbst kompliziert « ijandlungen ausgeführt
werden . Es ist so. als wäre das ganz « frühere Persönlichkeits
bewußssein aiisgelöscht als wäre ein Teil des Geh ! rns , in
dem die Eindrück « des früheren Lebens eingraviert sind , aus -

geschaltet — weder der Name , noch der Geburtsort , noch der
Beruf , noch sonstig « Ereignisse des Lebens können ins Gedächtnis
zurückgerufen werden . Di « Psychiatrie ist der Ansicht , daß diese
Handlungen im Dämmerzustand » , höchstwahrscheinlich doch unter
dem Einfluß « införmiger Halluzinationen , wohnhafter Dorstellungs -
reihen und Afsektbewegungen ausgeführt werden . Man kann sich
von ihnen mehr oder weniger ein Bild machen , wenn man an das
Nachtwandeln denkt . Allerdings werden in diesem Zustande
nur automatisch ? Handlungen begangen . Einen höchst interessanten

tall sührt in seinem Handbuch der Psychiatrie Professor filich an .
m 18. Januar 1902 wurde in Montreux in der Schweiz in einem

eigenartigen Zustande ein Mann angetroffen , der in Schleswig
Holstein zu Haus « war . Er hatte Manschetten an , die in Nizza , «inen
Hut aus , der in Monza gekaust waren . Folglich war er dort ge -
wesen . Er wußte aber von nichts , konnte weder Nomen , noch Ge >
burtsort nennen . Nur ganz ollmählich kamen ihm einige Talsachen
zu Bewußtsein . Selbst nach Berlouf eines Jahres , während dessen
er sich zwecks Beobachtung in einer Anstalt aushielt , konnte aus
ihm nichts herausbekommen werden . Nicht weniger kürzer « Zeit
dauerte der Dämmerzustand in einem anderen Falle . Em Berliner
erwachte plötzlich in Amsterdam . Wie er dahin gekommen war ,
wußte er nicht . Allerdings hatte er von ollen Ereignissen «ine
traumhafte Ahnung . Nicht weniger interessant ist »in Fall , der in
einer Beziehung , nämlich in puncto Selbstbezichtigung , an den des
„ Robert " anklingt . Ein Mann wurde aus Grund von Selbstbezichl
tigung we « n Mordes zu schwerer Zuchthausstrafe verurteilt . Es
stellte sich Ipäter heraus , daß er sich im Dämmerzustande fälsch
lich bezichtigt hatte . Er sagte übrigen ? später von sich, daß er
mit nichts anderem , als mit Mord und Totschlag zu tun gehabt
habe .

Dieser Drang , im Dämmerzustand aus dem liaus - j zu gehen ,
kann bei manchem Menschen sehr früh beginnen und sich öfter
wiederholen . Nicht selten werden bei dieser Gelegenheit auch ver
schieden « Verbrechen ausgeführt . Worum es sich im Fall « Robert
handelt , wird sich wohl in den nächsten Tagen herausstellen .

Marie Wackwitz 60 Jahre alt .

Eine unermüdliche Vorkämpferin für die Sache des Proletariat » .
die nnermüdliche Agitatorin Mari « Wackwitz , feiert heute ihren
99 . Geburtstag . Geboren am 11. Januar 1865 zu Dresden .
besuchte sie zunächst die Volksschule in Dresden und Löbtau , nahm
früh schon an den Kursen des Dolksbildungsvercins in Dresden
teil und beteiligte sich eifrig an den Arbeiten des Arbeiterbildungs -
Vereins zu Dresden . Im Jahre 1899 trat sie in die sozialdemo -
kratische Partei «In und entfaltete , von Jahr zu Jahr steigend , eins
unermüdliche agitatorische , propagandistisch « Tätigkeit , insbesondere
unter den Frauen und jungen Mädchen des Proletariat » . Auch
betätigte sie sich schriftstellerisch - nsbesondere in der „Gleichheit " und
der . . Dresdener Volkszeitung ' . Aber nicht nur innerhalb ihres
Wirkungskreises Dresden war Marie Wackwitz im Dienste der
Partei und des Sozialismus tötig . Sie wurde bald hier und dort
verlangt , und sa kam es . daß sie auch in den ersten deutschen
Reichstag der Republik im Jahre 1920 hineingewählt wurde
und hier insbesondere im Bevölkerungspolitischen Ausschuß eifltg
mitarbeitete .

Das Rundfunkprograrnrn .
Sonntag , den II . Januar .

• Ohr rorrn . : Morgenfeier . 1. Präluämra F- Moll , Job . Sebestien
Bech lvr . A. Böhme , am Schiedmayer - Moisterliarmonium ) . 2. „ Wo
der Herr das Haus nicht bauet " , Max Stange ( Marg . Böhme -
Heidenreieh , Sopran ) . 3. Ansprache des Horm Pastor Jahn aus
Züllchow bei Stettin , i . Gebet . Ferdinand Hillor ( Marg . Böhme -
Heidenreich , Sopran ) . Am Schiedmavor - Meisterharmomum : I ) r .
A. Böhme . 11 . 30 —t Ohr nachm . : Hans - Bredotr - Sohnle . ( Ab¬
teilung Hocbschnlkurse ) . 11. 30 Ohr vorm . : Professor Erman : „ Er -
xählungen und Wcisheiteböcher aus dem alten Aegypten " , t . Vor¬
trag . „ ErxShlnngon ans der Siteron Zeit " . ( Um 2000 ▼. Chr . ) .
12. 03 Uhr nachm . ; Geh . Med . - Rat Prof . W, His : „ Gesundheitsfragon " .
1. Vortrag : „ Wie Terbringe ich meinen Sonntag ? Grundsätze der
Erholung " . 12. 40 Uhr nachm . ; Professor Dr . Alfred Mannes : „ Ein¬
fährung in die Versicherungswissenscbaft " . 1. Vortrag ; „ Wesen
der Versicherung " . 3 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schule . ( Ab¬
teilung Bildungskurse ) . Landwirtschaft , und Gartenbau . Abteilung
Landwirteohaft . Dr . Hösterrnann , Abteilungsvorsteher an dor Lehr -
und Porsohnngsanstalt für Gartenbau . Berlin - Dshlem : . Hau und
EmShrung der Pflansen " . II . Teil . S. SO Uhr nachm . : Die Funk¬
prinzessin erzählt : Nordische Märchen von Gnomen und Trollen .
1. Die goMenen Schlüssel E. W. Björk . 3. Die TrSnenperlon ,
Anna Wahlenborg . ( Die Punkprinressin : Adele Proesler ) . 4 30
dl » 3 Uhr abends : Unterhaltungsmusik iBcrl . Fankkapelto ) . 8. 30 Uhr
abends : Hans - Bredow - Scbnle . Abteilung Bildungskurse , Literatur
und Kunst . Direktor Rosenhain : „ Nene deutsche Dichter " . 5. Vor¬
trag . . Gerhart Hauptmann " . 7. 18 Uhr abends : Einführung zum
Scndcspiel . 7. 30 Uhr abends : Sendespielbühno . Leitung : Cornelia
Bronsgeest . VH. Veranstaltung . Die Entführung aus dem Serail ,
Singspiel von W. A. Mozart ( Für den Rundfunk bearbeitet von
Cornelia Bronsgeest ) . Dirigent : Solmar Meyrowit » . Personen :
Selim Basaa : * * * ; Constanze : Violette Sohado « ; Blondchen :
Else Knepel - Ossyra ; Bclmonte : Maximilian Willimsky ; Pedrillo :
Waldomar Henke ; Osmin : Erik Schubert . Chor und Orchester
von der Großen Volksoper . Anschließend : Dritte Bekanntgabe

neuesten Tagesnnchrichten , Zeitansage . Wetterdienst . Sporf -der n, Zeitansage , Wetterdienst . Sport¬
nachrichten . Theaterdienst . 10 . 30 —12 Ükr abends : Tanzmusik
( Debertragung ) .

Könlgswusterhausen , Sonntag , den II . Jannar .
11 . 80 —12 . 50 Uhr nachm . : Kontert . Mitwirkende : Korbanek -

Trio ; Lotte Tuch am Ibach - Flügel ; Max Korbanek , Violine ; Paul
Wohlgezogen , Cello . 1. Trio op . 99, Sohnbert ( ÄUegro moderate
— Andante — Seh erso — Rondo ) . 2. Cellosoli : a) Der Schwan ,
Saint - SaSns , b) La Cinqnantainc , Gabriel - Marie 3. Drei Violin¬
soli : a) Romanze , Schröder , b) Schön Rosmarin . Kreisler .
c) Kujuwiak , Wieniawski . 4. Zwei Cellosoli : a) Wi - z,
Schubert b) Gavotte , Popper . 5. Romance sans paroles
dWgant , Wieniawski ( Violinsolo ) .

Montag , den 12 . Januar .
Außer dem üblichen Tagesprogramm :

4 . 80 —8 Uhr abends : Unterpoltungsmusik ( Berlinor Funkkupalle ) .
6. 40 Uhr abends : Vortragsreihe ; „ Vom Deutschtuin in aller Welt *.
I . Vortrag . Herr Dr . v. Lösch : „ Das Grenz - und Auslandesdeotsch -
tum " . 7 Uhr abends : Tausend Worte Französisch 7,30 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schulo . ( Abteilung Bildungskurse ) . Medizinische
Vorträge . Professor Dr ; Ludwig F. Meyer : „ Hygiene des Kindes -
eitere " . 5. Vortrag . „ Uebor den Schnupfen im Säuglings - und
Kindesalter " . 0 Ohr abends : Vortrag Obarjustizrat Lemke ; „ Das
neuzeitliche Gefängnis " . 8. 80 Uhr ebend » : Rudolf - Pres her - Abend
unter persönlicher Mitwirkung des Dichters . 1. Professor Hans
Philipp Weit « : Die heitere Muse . 2. e) Standhelte Fröhlichkeit ,
b) Bescheidene Abwehr , c) Zar Verwirklich ung des Fernsehen » .
d) Das deutsche Haus , e) Die Casus verschwinden ( Rudolf
Presber ) . 3. e) Weihnaohtsfriede , Max v. Sehillings , b) Frühlings -
lied . Jean Gilbert , e) Lied des Pierrot , Fritz Wennei » , d) All das
weiß ich , Wilhelm Alettor ( Alfred Wilde , Tenor ) . 4. Des gelb '
Koflerchen ( Rudolf Presber ) . 5. a) Wunsch , Max Bertnch , b) Ii
Memorian , G. v. Treskow , c) Die kleine Lampe . Weiter Anger
meyer , d) Gekrönte Liebe . Otto Lange ( Alfred Wilde . Tenor . .
6, a) Literatur , bl Rundfrage , ci Znra Besten von , d) Es waren
drei junge Leute , e) Die neuen Tänze , f) Sprüche ( Rudolf Presber ) .
Am Flügel : Otto Uraok . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesneeh richten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theatordienst . 10. 30 Uhr abends : Schachfunk ( E. Xeber -
mana ) .

Die Hetze ans Prinzip .
Don der rechtsstehenden Presse , allen voran der „ Zeit " und

der „ Deutschen Tageszeitung " , wird fetzt auch die Wahl eines
Krankenhausdirektors zum Gegenstand politischer Gehässigkeiten ge -
macht , weil ein bisher am Urban - Krankenhaus d! « Vertretung
führender dirigierender Arzt , der , nebenbei gesogt . ( 33 Jahre alt
ist , nicht gewählt worden ist . Der Tatbestand ist folgender : Zum
ärztlichen Direktor der äußeren Abteilung des Krankenhauses
am Urban wurde vom Bezirksamt Kreuzberg Professor Dr . Franz
Schuck als Nachfolger des am 1. April 1924 in den Ruhestand
getretenen Geheimrat Professor Dr . Körte gewählt . Pros . Dr . Schuck
steht im 3 7. Lebensjahre , ist zurzeit Oberarzt an der Ehirur -
gischen Klinik der Eharilä unter Geh . Medizinolrat Prof . Dr . Hilde -
brand . Prof . Dr . Schuck gehört zu den Aerzten , die während des

Krieges in Ausübung ihrer Tätigkeit schwer verwundet wurden .
Im Jahr « 1918 habilitiert « er sich an der Universität Berlin für
Chirurgie und wurde 1921 zum außerordentlichen Professor er -
nannt . Er gilt unter der jüngeren Generation als einer der

begabte st en wissenschaftlich tätigen Chirurgen .
der auch in oerwaltungstechnischer Hinsicht für die Leitung eines

großen Krankenhauses nach dem Urteil des ärztb . chen Direktors der

Charite , Ober - Generalarzt Schmidt , hervorragend geeignet ist . Die

Mehrheit des Bezirksamtes , war . wie uns berichtet wird , der An¬

sicht . dah es für die gedeihliche Fortentwicklung des Krankenhauses
von Nachteil sein würde , wenn der neugewählte Direktor bereits
wieder nach zwei Iahren mfolge Erreichung d«r gesetz -
lichen Altersgrenze ausscheiden müßte . Di « gleichen Er -
wägungen , die den Magistrat im Jahre 1889 oeranlaßten , bei der
erstmaligen Besetzung der Stelle des ärztlichen Direktors am Urban -
Krankenhaus , den erst 36 Jahre alten prakt . Arzt Dr Körte zu
wählen . — ein « Wahl , die sich übrigens als ein außerordentlich
glücklicher Griff erwiesen hat — . haben auch dem Dezirksamt Kreuz -
berg Anlaß gegeben , « inen Ar. zt in der Vollkraft seiner Jahr « für
diesen Posten auszuersehen , der ein « Lebensausgabe in der Aus -
Übung seines Amtes sieht . — Nur weil das Bezirksamt Kreu . zberg
ein « sozialdemokratische Mehrheit hat , glaubt die Reaktion jede noch
so fachlich begründet « Maßnahm « als politisch beeinflußt hinstellen
zu können . Demgegenüber sei betont , daß Prof . Dr . Schuck nicht
Sozialdemokrat ist .

_ _

ftuch ein »Sräutigam . �
Sie sollte doch nur ihr . . vergnügen " haben .

Eine „ weitherzige " Aussassung der Rechte und Pflichten eines

Bräutigams Hot der Kontorist Karl W e d d i g gezeigt , der sich vor
dem Schöffengericht Mitte wegen versuchter Erpressung und Zu -
hölterei , Nötigung . Unterschlagung und Körperverletzung zu ver -
antworten hatte .

Er hatte ein hübsches junges Mädchen , die Stenotypistin Emmy
P. . kennengelernt und diese veranlaßt , das Elternhaus zu
o e r l a s s e n und zu ihm zu ziehen , obwohl er , wie sein « Braut .
arbeitslos war . Bold überredete er dann auch das junge Mädche . :
in Eafä - Häuser zu gehen und dort Herrenbekonntsch asten
zu machen . Das gab er auch vor Gericht zu . behauptete aber , daß
er das nur aus „ Großzügigkeit " getan habe , da er wollte ,
daß seine Braut ihr „ Vergnügen " habe . Jedenfalls
flössen die Einnahmen in die gemeinsame Kasse . Ale dann das
junge Mädchen in längere Beziehungen - u einem Kaufmann trat ,
lauerte der Angeklagte dem Liebhaber eines Abends auf der Straße
auf , verlangte 590 Mark Entschädigung und drohte , ihm
bei seiner Frau durch Aufdeckung des Verhältnisses Ungelegen -
heilen zu bereiten . Er ließ auch nicht locker und erklärte dem er -
schrockenen Mann : „ Aus meinen Fingern kommen Sie
nicht mehr . " Der bedrohte Kaufmann erstattete aber Anzeige .
Dadurch kam auch heraus , dah Weddig das Mädchen wiederholt
mißhandelt und ihr «ine golden « Uhr unterschlagen
hatte . Die Zeuain selbst bekundete , daß der Bräutigam ihr stets .
wenn sie nach Hause kam . das verdiente Geld abgenommen habe .
Das Gericht faßt « da « Treiben des Anaeklaaten als so scham¬
los und gemeingefährlich auf . daß der Angeklagte einen
nachdrücklichen Denkzettel erhallen müsse . Obwohl er noch unbe -
straft war . erhielt er 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
wurde in Haft behalten . _

Sezlrkabtldunßsausschvß «tefe - Bettln . Heute , dünktlich 3' f , Mr . im
Schil leriaal ( neben dem Schiller - Theater ) : . Musitalifche Komödien ' .
VteiS der Kart « t M. . Garderobe Irei . — Sonntag , den 18. Januar , nach¬

mittag » 2' l , Uhr . im Schiller - Theater : ,tai Konzert " . Luliwiel von
Hermann Bahr . Prel » der Karte 1 M. . Kleiderablaa « und Theaterzettel
lret . — Sonntag , den 25. Januar , nachmittags 3>/ , Uhr , im großen Saal
ver Philharmonie : 3. Festkonzert . „ Jnteinationale Lieder nnd Tbor -
gelänge " . Prel « der Sinzelkarte t Hfl. Karten für alle veranstattungen
sind in den bekannten VerkaulSstellen zn haben .

Englisch , nnd Araniifllch . In den nächsten Tagen deginnen neue
Ansängerkurs - stlr Kinder ( NachmittagSunierricht ) und sür Erwachlene
( Abendunterricht ) , illiimeldimgen werde » entgegengenommen am Montag .
den 12. , und Dienstag , den 13. Januar , nachmittag » von 4 —S ( Kinder )
und abends von 6 - 9 ( Erwachsene ) in der 92. Gemtüidejchule , Dinterjeldi -
siratze 16, nahe Siollendorsplatz .

lieber Elanben » od Dissen , Glauben und Vicht «« (bricht am 12. Ja¬
nuar , 8 Uhr in der Mädchenschule , ZSildenbruchstraße 63, Pfarrer
Schwende . Freie Aussprache .

Sleiuller - Busflellang In Bohusdoes . Der Kleintierzüchter »
» erein VohnSdors e. B. bei Grüna » bat seinen beflügelten und
behaarten Freunden ein Stelldichein bei Blerbach , Pahnhofftiatze . gegeben .
Ein Rundgang durch die Ausstellung zeigt ein wirtlich gute » Material , io
siebt man unter den Hühnern bauplsächiich Whandolten , Rheinländer Mi -
norta und die fleine » Mille gleur «. Unter den ausgestellten »abirrichen
Briettauden find sebr viele mit guten Leistungen vertreten Von den
Kaninchen sind « ngora . sranz . Silberkaninchen . Japaner und Belgische
Riesen (lll Psd . schwer ) zn nennen .

knder - rtnat — Sladmetchknm — ( Proletariat ) oder GotteSklndschas
lanlet da » drill « aktuell - Tdeina . über da « am Montag , den 12. Januar .
abends 7' / , Uhr - Genosse Dr . med . Bahrmann in der vom Bunde
religiöser Sozialisten veranttaileten Vortragsreihe in Neukölln . Herlastr . 9.
bei Ireiem Einiritt sprechen wird . Vor Beginn sindet eine öfienttiche « u » .
' prache über den letzten Vortrag ( Armut — Retihlum oder tägliche «
vrot ) stall .

Ein Gendannerieossizlec als Raubmörder . Der 38 Jahre alte
Schlächtermeister Franz Kodclka verschwand vor zwei Tagen au ,
B ii d a p e sh Er verließ seine Wohnung mit 199 Millionen Kronen .
um einen Besuch bei dem ihm befreundeten Gendormerie - Oberleut -
nant Julius Lederer zu machen . Die Polizei nahm bei letzterem
eine Haussuchung vor und stellte fest , daß L- derer mit Hilfe seiner
Frau seinen Gast erschoß , ihm seine Barschast raubte und
dann seinen Körper zerstückelte , um ihn im geeigneten
Augenblick in die Donau zu werfen . Beide wurden verhastet . An -
läßlich des polizeilichen Lokalauaenscheines in seiner Wohnung hat
der Gendarmerie - Oberleutnant Leder « das Geständnis abge¬
legt . daß er den Schlächtermeister Kodelka mit vorbedachter Absicht
ermordet und ausgeraubt hat .

y \ m der Partei .
Eduard Bernslei as Dan ! .

E » sei mir «stattet , denjenigsn di « mich au » Anlaß meines
75, Geburtstages durch Zeichen ihrer Freundschaft und Liebe erfreut
md durch Anerkennung des meinem Wirken zugrunde liegenden
Wollens beglückt haben , da es mir unmöglich ist , ihnen ollen persön .
. ich zu antworten , an dieser Stelle össentlich meinen herzlichen Dank
. niszusprechen . Sie haben in mir da - Gefühl gesteigert , dem ich auf
einer mir am 6. Januar von meinen Berliner Parteigenossen ge -
gegebenen Abendfeier in den Worten Ausdruck gegeben habe : „ Es ist
mir In meinem Leben viel besser gegangen , als ich es verdient habe . "
Und dieser Gedanke soll mich nie verlassen .

Berlin - Schönebcrg , den 19. Januar 1925 .
Eduard Bernstein .



�infrabnngta für bltft Rubrik sind
Brrli » SB . « . Lmdralrratz « 3,

Partemachrichten für Groß - Serlin
stet » a » du» Bezirk , s»tret »rtGt .
2. Kos, 2 Sem . recht », i » richte »

2. Ätei , Sietoarieeu Der fltctMus ' djufi für Arbeitcrwoh ' fakm ncrar . flali «
im Sejiclsami fliooilorfstr . 24. fi. 4, einen Wdiilfalirtsiuriu, . X. -abenit ;
Siensiem , den 13. Januar . IVi Uftz. SRefetenün ©cnoffin Minna laden »
kauen : „Seschichte der Wekifaiirtspfle ««" .

S. jtrei , Wilmer »d«rf . Mittwach , den 14. Januar , abend » 8 Übt , ftrei, »
nntqNederreriainniluna im Viktoriasarten . Wilbelnisaue tGrafier Saai ) .
Tbema : „ Der Wagdeduraer Prozeft und die volitisch « Laoe" . Referent
Genosse Reichsioasabaeardnrter Dr. Lanbsberg . Durch Mitglieder ein »
aefiilirte Gäste sind willkommen .

XZ. «rei » Tempeldos . Marie Udorf. Montag , den 12. Januar . Xireisoarstands -
stbuug im Zimmer 28.

tö . ttrei ». Wegen der allgemeinen ssunktionSrkonserenz findet keine Bor »
standsststung statt . Nähere » auf der Konferenz .

J7. Atel » Lichtenberg . Die am Montag fäiliae irunktlanärkonferen » des »reifes
fällt aus . Ave Junktwnäre haben die Pflicht , an der Berliner Konferenz
teilzunehmen .

lt . Krri » Deißenfee . Montag , den 12. Januar , m Uhr, ssraktionssiftung im
Rathaus . Zimmer 21. Sa äuherft wichtig « Tagesordnung , muh jedes Mit -
«lied zur Stelle fein .

l ». Kret » Pankow . Montag , den 12. Januar , abends 8 Uhr . im Rathaus ,
llraktionssttiuna mit den Bllrgerdeoutiertrn .

28. Krri , Reiaickendari . Montag , den X2. Januar , im kleinen Sitzungssaal
de, Raihauses Witienau . S' tzüng des erweiterten Kreisvorstandes . Borher ,
NM 6H Uhr, im gleichen Raum Fraktionssttzung .

Arbeitogemeiaschalt der Kinderfrennd « Srotz . Perliu . Die Sprechstunde ln der
Zentralaeschäftsstelle ist bis auf weiteres auf Donnerstag oou 6 —7 Uhr
festgesetzt .

heule . Sonnlag . den ll . Januar :

Sä. Abt . Achtung , Funktionäre ! Vormittag » 18 Uhr Junktionätkonserenz bei
Peter . Schreinerstr . 36.

Jnngsozialisten . Gruppe Reukiilln : Treffpunkt »ur Landerun « 8?4 Uhr am
Bahnhof Reulölln .

Morgen . Moulaq . den 12 . Januar :

18. Abt . 7V) Uhr Isunkiionärkonferenz bei Trllmper , stzlensburger Str . 8.
12. Abt . 7H, Uhr ffunktionärkonferenz bei Schmidt , Wielefstr . 17. — Mitt .

woch l ' i Uhr ebenda Adieilungsversammiung .
18. Abt . Vi Uhr ZunkiionSrionserenz bei Mllller . Uferstr . XZ. — Mittwoch

Vi Übe Zahlabrnd « in den belannten Lokalen . /
18. Abt. 7 Uhr ssuntlionärniuinq bei Schrevel , Erlluchaler Str . 13.
28. Abt . Vi Uhr lfuniiioncrsttzung bei Pose .
22. Abt . 8 Uhr Sitzung dc» Abtellungsvorftande » und der Bcztrksfvhrer bei

Radgan .
28. Abt . IM Uhr ssunktlonärkonferenz bei B. Burg , Prenzlauer Allee 188.
32. Abt . 7 Uhr Junktionärkonferenz im Zimmer 56 der Schule Lang « Str . 31.
38. Abt. Di« Juuktionärsitzung findet erst Mittwoch , den 14. Januar , abends

8 Uhr. statt .
42. Abt . Anschiietzend an die graste ssunktionärkonferenz bei Klirm wichtig «

Besprechung der itzunktionär « bei Wiersdorf .
44. Abt. 7 Uhr bei Rag- i . Manteuffelstr . 48. Sitzung sämtlicher Funktionär «.

Di« Bezlrksssthrer laden zur Milgliederverfaiumlung am 14. d. M. durch
Sondzettel ein .

33. Abt . iharlittenbneg . 7li Uhr Funktion ärkonserenz bei Richter , Kulten -
straste 24.

Frauenveranflallungea am Montag , den 12 . Januar :

7«. Abt. Iehlendors . iseanengrnpprl 8' .o Uhr bei Schnorre gemütlich «» Sri »
fammentein .

83. Abt . Steglitz . Pünktlich 8 Uhr Im Lokal Thiel . Albrechtstr . 87, Frauen -
unterhallunaaabend . 1. Seschäslliche Mitteilungen . 2. Gesangs » und
Klaviervorträge . Rezitationen , Lieder »ur Laut «, s » wird Tee und Sedält
gereicht .

It . Kreis <Pagk »w>. IM Uhr bei Mee, . Berliner Straste , Ecke Lindenprome -
>rad«. Bortrag de » Genossen Theek.

Uebermorgcn . Dienstag , den 1Z. Januar :

7. Abt . Vi Uhr Funktionlkrkonkeren » bei Zschiefing . Aikerstr . k.
8. Abt . Vi Uhr bei Richert , Eieinmetzstr . 36a, Funktionäriitzung .

». Abt . Alle Genosse » und Genossinnen , die in der Wohlfahrtspflege tätig
stnd, nehmen an dem Kurf »» de» 2. Kreise , teil . 1. Abend : Dienstag .
den 13. Januar . 7>b Ubr, Bezirksami Tiergarten , Klopstockstr . 24.

1k. Abt . T' i Ubr bei Kavier . Gotzkowstnstr 34, Funktionärsttzung .
13. Abt . 7� Uhr bei Krüger . Butlitzstr . 10, Funktionärsttzung .
18. Abt . 71b Uhr bei Dähling . Brunnenstr . 70. wichtige Funttionärsttzutig .
17. Abt . Di» Funktionärkonseren » findet nicht am Msntag , sondern am

Dienswa . den 13 Januar , bei Doss«, Rordhasen 8. statt .
23. Abt . Segen der allgemeinen Fuirktionärkonseren » sindet die Funktionär -

Übung Dienstag 7H Uhr bei Grunwald statt .
34. Abt . 8 Uhr Funkttonärkonseren , bei Rboner . JmmameeMrchstr 26. Ab-

t «ilun »svorstand »sttzung ebenda um 7 Uhr . — Montag , den 12. Januar ,
Vard «lvrechuno bei flliem . Sasenheid «. . . .

37. Abt . 7 Uhr Sitzung der Funktionüi « und Bitried,vertrau »v»I «ute b«i
Wastmann . Gleirnstr . 10.

38. Abt . TM Uhr bei Bulch . Tilstter Str . ??. Funktionärkonferen ». Wichtig «
Tagesordnung . Alle in der Abteilung tätigen Mitglieder sowic die Be»
ziris » und Stadtverordneten find verpsiichtet . zu erscheinen .

83. Abt . Vi Ilhc Bezirk »fllhrerützung bei Schittler . Sräfestr . 3.
88. . 46. , «. , 87. Abt. Alle Genosünnen und Genossen , die (ich für die Arbeit

im Juaendamt interessieren , werden zn Dienstag , den 13. Januar , abends
Vi Uhr. nach dem Jugendamt Marianne » ufer 1 eingeladen .

38. Abt . gb«rl »tt «nbur » Vi Uhr FunktionSrützung bei Fischer . Gauerstraste .
78. Abt . Zeblendors . 8 Uhr bei Michlev , Potsdamer Strohe . Mitgliedervee -

san . mlung . Referent Genosse Lied. Ie : „ Aufwertung — Köwer Räumungd -

181. Ab? Treptvw . t . und 2. Bezirk : Gemeinsam ausnahmsweise Zahlabend
Dienstag Vi Uhr bei Stephan . Graetzstr . 1. Vortrag des Genosse »
Echerdt lADEB . l : „Partei und Grwerlschoften ' . 3. Bezirk : Mittwoch .
Näheres siehe Dienstag früh .

Spröde u . rotv Haut
Suffpringcn der Hände und de , Gesicht », Wundscln und un <
« Inen Teint I I . - — — � Dieses bewährte Haut »
beseitigt sofort Pflegemittel erhalten Sie
überall , wo Li « die bekannte Tblorddont - Zahnpaste lausen .

123. Abt. »eistcnfe «. Mittwoch , den 14. Januar . Vi Uhr , RitgNederversamin .
luna bei Gallas , Lehd«rstr . 122. Die Gruppenführer stnd verpflichtet , «in »
zuladen . ,

133. 1130. Ab». Pauk »» . Auf Beschlust der FunktwnSrkonleren » findet am Mitt -
woch. den 14. d. M. . in der Schulaula Srunowstrvtze . an Stelle der Zahl .
adend » eine Milgliederversammlnnq statt mit dem Referat eines Reich »
togsadgeordnetev . Kassierung erfolgt ebenda .

Vorträge , vereine unö Versammlungen ,

M
' M

öezirksverbanö öerlin , Spd .
M o n t a g , 12 . Januar , abenös 7 Uhr , in

KliemsZestfälen , Jnh . Erbe , ha�enheiüelZ

Tagesordnung :

Die politische Situation
Referent : Dr . Rudolf Bremscheid

Aunklionärkarle und Mitgliedsbuch gellen als Ausweis .

Die Referenten der Partei find besonders eingeladen .

Der öezieksvorstaaö .

Jugenüveranstaltuagen .
heule . Sonnlag . den 11 . Januar :

Sesundbrunve », Besuch der Lrbeiterwohlfahrt »au»stellung . Trefspunt !
9 Übt SM. Gesundbrunnen . — «edding - Roed : Besichtigung der Sasaniiait
Tegel . Treffpunkt 1- 8 Uhr Bhf. Wedding . — R»rdeing ! Wanderung Sems -
darf . Treffpunkt 8 Uhr Bhf. Schönhauser Alle «. Singang Greifenhagenex
Straste . — «ilwerskweft Schnitzelfeigd noch Bernau . Treffpunkt 7 Uhr Koben -
zollerndarnrn . — Steglitz I: Füheun « durch Alt - B«rl ! n. Treffpunkt 10 Uhr Bhf .
Siidende . — Steglitz II : Fahrt . Treffpunkt 8 Uhr Bhf. Sieglitz . — Tempel -
tzvit Fahrt Zossen. Treffpunkt >b8 Uhr Bhf. Tempethof . — Falkenberg - Att -
Glien, »«: Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof . - Riederfchäveweid «! Schule
Berliner Str . 31, Glastbrenner - Bbend . — K»»l »d«rf : Besuch der Sternwarte .
6 Uhr Bahnhof . — Ne- eiittzaler Vorstadt : Besuch des Postmuseums . Treff -
punkt 91h Uhr. — Ka»»fchrr Markt : Nachmittags wichtistc Zufammenkunf !
«Uier Mitglieder bei PH. Kümmel , Sophienftr . 6.

0rt »av»fch »tz NeuIIIn : Führung durch da » Museum für Balk , trachten ,
Klvsterstr . 36. Treffpunkt vormtitaqs 11 Uhr. nicht 9 Uhr , vor dem Museum .

Morgen . Montag , den 12 . Januar , abends 7H Uhr :
Rädchentipferen » 71» Uhr im Zugendbelm Lindenstr . S. Bortrog : „ Da ,

proletarische Kind " . Alle Mädel müssen erscheinen .
Fried »»«, ! Jugendheim Offenbacher Str . 5», Borkvag : „Unsere Orgoni -

satien ".

Reichsbanner „ Schwari - Roi - Gold " .
Gefchlftsstelt » BerBn S 14. Sebastianstr . 3V33. Kerf 2 lt .
Kameradschaft F! edrich »haiv : Sonntag , den 11. Januar , nachmittags
1 Uhr. trefien sich lärntliche Kameraden mit Fahrtarten nach

Bernau am Bahnhof Gesundbrunnen . — Kameradjchaft Gharlottenbueg ! Jeden
Dienstag und Sonnabend , abends 8 Uhr, Ueduna des Trommler - und Pfeifer -
chorz he: Wenzlow , Siltingenftraste , Eingang Neuro Ufer. — Kameradschaft
Friedrichshain . Zugendkamrradfchast : Montag , den 12. Januar , abends 71h Uhr, '
Turnobrnd in der Turnkall « Eckertftvaste . — Kameradschaft Kreuzberg , Jugend .
gruvveu I und III : Montag , den 12. Januar , abends 7lh Uhr, Versammlung
im Restaurant Schneekoppe , Nostizstr . 20. — Kameradschaft Oranienburg : Mon¬
tag. den 12. Jomiar , abends 8 Uhr . Versammlung im Schiitzenhaus . —
Kameradschaft Pankow ! Montag , den 12. Januar , abends 8 Uhr, Uebungs -
abend in der Turnhalle Woll: nkftr . 131. Mitgliedskarlen sind mlijubtingcn . —
Kameradschaft Steglitz , 12. Bezirk , mit Untergruppe Lankwitz- Lichterselde : Mon -
tag . den 12. Januar , abends 8 Uhr, MitgüeOerverfammfung . Taaesordnunq :
1. Referat des Kameraten Nowart „ Aufgaben des R. - D. in diesem Jahre " .
2. Geschäflsbericht de» Vorstandes . 3. Verschiedenes . Verfammfungslokaf :
Steglitz . „Sterndiele " . Kieler Siraste . Miialiedstarie als Ausweis mit -
bringen . — Kameradschaft Lichtenberg : Das nächste Anlrctrn findet nicht am
Dienstag , sondern am Mittwoch , den 14. Januar . In der grosten Turnballe
Liickstr. CO statt . — Kameradschaft Neukällv - Brttz . Zungmannschaft Neukällu :
Mittwoch , den 14. Januar , abends 8 Uhr , Antreten zum Turnen i » der Turn -
Halle Mahlower Straste . — Kameradschaft Prenzlauer Berg : Die Kameradschaft
beteiligt sich vollzählig an der Fahrt nach Bernau . Treffvunkt 1. 85 Ubr
Stettiner Vorortbahuhof . Fahnen mitbringen . — Kameradschaft Zehleudorf :
Dienstag , den 13. d. M. , adends Punkt 8 Uhr. in drr Turnhalle der Nord »
kGemeindeOSchuI «. Potsdamer E tröste , erster Turn und Eportadend . Zur
Teilnahme ist jedes Mitglied berechtigt und wird hierdurch aufgeforberr .
Sportlehrer ist anwesend . — Kameradschaft Neiulckendorf : Montag , den 12. Ja »
nuar . adends 71h Uhr . in der Turnhalle des Realgvmnasiums Reinickendorf .
Oft. Berner Straste , Tuenahend . — Dienstag , den 13. Januar , abends 71h Uhr,
im Lokal Schneider . Rofenthal , Kauptstroste . Wcrbeverfanimlung . Erscheinen
Pflicht . — Kameradschaft Rfederfchäneweide : Die am Montag , den 12. Januar ,
abend » 71h . Ubr, angefetzte Kreisvorsiandssitzung fällt insoiae der Funktionär -
kons ««»» in Berlin aus . Neuer Termin wird noch schriftlich dekanntgvgeben .

Arbeiterverein für Biochemie und Lebensnsaem f. B. B. 18. Januar ,
abend » 8 Uhr, Mitgliederversammlung in der Schul « I ff land siraste , Hochpart .
Genosse kursä - at : . . Viochemi « oder Allopathie ?" Verschiedene ».

Arieiter - Abstinenteu - Bund, Ortsgruppe Berlin . 11. Januar , nachmittag »
3 Uhr , Generalversammlung . Erscheinen oller Mitglieder nötig . Mitglichs -
hsicher and Abrechnungen mitbringen .

Arbettee - Radioklub , Gruppe Schlesifche « To«. Jeden Montag abend 8 Uh:
Klubabend bei Dessin , Köpenicker E! r . Ob. Gäste willkommen .

Bereit , der Freidenker für Feuerbestattuug . *. v. , ». Bezirk fwUmersdorf ,
V«l «»se «, Schmargeudorf , Grunewald ) . Mitgliederversammlung Montag , den
12. d. M. . 1H8 Uhr, im Lokal von Kulka , Wilmersdorf , Lauenburger Är . 21,
Ecke UHIandftraste . Wichtig « Tagesordnung .

Sport .

Jugeubwirbuuq de, veebeb »»! »! » «eukilu : Nogatstr . 53, Vortrag :
W . . Arbeiterfugend und Ledensreform " : Söllnische Seid « iBärwinkel ) : Bor .

trag : „Ardeiterfugend und kommunfstisch « Jugend " ; Schierkestr . 48:
D „Arbeiterjugend und Wandern " : Kaiser - Friedrich - Etr . 8 ( Schule ) : Bor -

trag : „Geschichte der Arbeiterjugend " .

Arbeitersport .
Sportlich « Bereinigung Norde » 1893. Am Sonntag , den 11. Januar , nackt-

miitags 4 Uhr. findet die Generalversammlung im Vemnslokal W. Bugger t.
Berlin R. 30, Ponkstr . 80. start . E, ist Pflicht , dost jeder Sportskollege er-
scheint . — Dienstag abend 8 Uhr findet «in groster Mannfchaftoiampf im
Ringen in der A. und s . Klasse »wischen unserem Bruderverein Nordwest stat :
Di beide Verein » ihre besten Leu! « aus dt « Matt « schicken, ist gute « Sport
»u erwarten . Die Kämpf « sind «» in der Turuhall « der Eportlicheu Bereinigun «
Norden . Pank - , Eck« Wiesenstrast «. statt .

Berliner Arbetter . SckMchilud , «dt . Fried » »»»- Steglitz . Dienstag , den
13. Januar , abend » s Uhr. bei Richter , Feldstr . 8, Generalversammlung . Er -
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Wichtige Tagesordnung . Mitgliedskarte
legitimiert .

Arbeite «- Spork - » ud Kulturkartei » euMIu . Di » nächst « Sitzung des Kar »
tell » sinder nicht , wie bekanntgegeben , am 13. d. M. statt , sondern laut
Beschlust der Sitzung » om 5. d. M. erst am Montag , den 1 9. J o n u a r ; abend »
8 Uhr . in der Jdeal - Klause , Mareschstraste . All « Kartellpcreine müssen er »
scheinen . _

Hesckästlicke Mitteilungen .
Die bisherige „Soiluuug " Berliner schaeidereigenosieufchoft veranstaltet

unter der neuen Firma . Lonnuna ' BeNeidungs - Jndustrie G. m. b. S. einen
wirklich reellen Invcnturausvrrtaus . fSiehe Inserat in der heutigen Nummer . )
Da» OOjähriqe Desteben der S«nossenschafl bürgt für unbedingt « Reellität . Es
darf wohl darauf hingewiesen Iverden dost infolge der Verschmelzung mit der
Konsum- Genossenschast Berlin und Umgegend die Kapitalkrafi der Genossen -
lchaf, wesentlich verstärkt , und die Leiiiungssähigkeit dadurch bedeutend ge-
steigert wird .

Da » bekannt » DameukouseMinigefchtst Matz Mo» « » » , Lgud�erger Str . 38,
«in « Treppe , am Aleranderplatz . srtzt in dieser Bochc seinen Inventurausver -
kauf in Damenmänteln und Jack «» fort : der Schlust ist am 17. , deshalb ist
geboten , die günstige Kaufgelegenheit bis zu diesem Tage auszunutzen .

Teppich - Burfch , Berlin C. 3. Svaudauer Str . 32. gibt bekannt , dost der
Jnventurveriouf nur noch 4 Tage dauert . Die unerhört . dllligei ! Preise
teilweif « bis 90 Pro *, «rmähigt . haben e» mit sich gebracht , dost der Ansturm
ein so dedeutender war , dost eine «roste Anzahl Kunden nicht dedtent werden
konnte . Teppfch - Bursch . Berlin C. 2, Svandauer Str . 32, bittet ganz besonders
dirf « Kunden um ihren nochmaligen Besuch.

Die Eröffnung der Autopaläske am Kaiserdamm .
Mit dem heutige » Tag erhäl ! Berlin seine zweite Winterbahn .

Nach Ueberwindung erheblicher Zchwieiigkeilen ist in der neuen Autoballe
am Kaisrrdamm eine Rndiennbadn errichtet worden , die in der Welt IbreS -
glelchen sucht. Da » Eröffnungsprogramm weist eine erstklassige Besetzung
aus . ( so wird im » Preis der N a t i o n e n " der viermalig « Well -
meiiter M o e S k o p s mit dem Mcistersabrer Kaufmann ( Schweiz )
zufammentresten . DaS Interesse an dem Zusammentritten der beiden
Rivalen im Kamps um den Weilmeislertilel wird durch die Teilnabmc des
deutichcn MeistersahrerS Willi Lorenz und deS Wellmeiner » Waitet
R ü f s geftefgen . Bleibt noch zu erwädne ». dost die Teilnahme des
Schweizers Egg . der ja betanntlich ein Spezialist silr lange Rennen ist.
im . lsX >>KiIomelcr - Rennen " gute sportliche Momente bringen wird . Die
Rennen beginnen um 7 Uhr .

Srtefkasten der Redaktion .
S. 81. Die Kirche kann Sie zurückweisen . - P. v . 28. l . Ihre Ansicht Ist

zutreffend , wenn Sie gegen Wochenlohn eingestellt stnd. Liegt nur ein « vor -
übergehend « Beschäftigung vor . so ist de: Arbeitgeber im Recht . 2. und
3. Nein . — Fulda 36. Der Abzug Ist Usch! statthaft . — K. K. 100. S« kann
weher ein « Erstattung noch ein « Gutschrist statifinbeil . Es liegt eigenes Per -
schulden vor . — K. St . Sie brauchen keine Beiträge an die Invaiidonvei -
sicheruna mehr zu entrichten . Ihre Anwartschaft bleibt aufrechterhalten . —
Lese« Baute . 1. Ist uns nicht bekannt . 2. Ja . Soweit die Beschotnigunqen
oerloren gegangen stnd , müssen Sie auf anders Weis « den Nachweis der Bei -
tragszahluna erbringen , was stet » mit sehr »rheblichen Schwierizielten ver -
bunben ist. _

Wetter für Berlin oad Umgebann : Vorwiegend heiteres , zeitweise etwas
wolkiges Vetter , nachts Frost . Tagsüber etwas über Null Grad . — Zur
Veutschlono : In Ostdeutschland etwas wollig ««, . Westdeutschland totfenrcci ' e
neblige «, sonst heiteres Wetter . Nachts Frost . Süddeutschland auch tags
unter Null Grad .

Großer

Inventur Verkauf
BV * WW Beginn 5. Januar 1925 " MW ~ m

Preise bedeutend herabgesetzt

Stoffe fUr Ar . zUge , Ulster usw .

statt 10. - 15. - 20 . . M. jetzt 8. - 12. - 18. - M.

Stoffe tür KostUme , Kleider , Mäntel

statt 8. - 8. - 12 . . M. jetzt S. - 6. - 8. - M.

Koch & Seeland
Gertraudfensfr . 20 - 21 8? ee, ? Ä? er

NOCH
SO BILLIG Z

NIE i

Kind r - Spanjenschuhe
prim * Chr. - Leder n>. Kpine «, brelit
beoueme l ' onn mit Ledei - �40
sohle

...................

18-21 |

Kinder . Turnschuhe
r*. «r »n Segelt , m 1» �bromleäer «.
Kss 2,80 , 30- 38 2,73 , 27. 29 4 80
2. 30 . 36- 28 2,25 . . . . . .21- 24 I

Kinder . Halbschuhe
pr . m» Segeltuch mit lefter Ledert
und K. erkabMte 81- 86 2,90 , <«80
27 « 2,73 , 26- 28 2,30 , 21 28 I
Klnder - SchnUr stlefsl
»ilini »chw »rb Cbr. CheTteaa in
breiter , beon - mer l orm mit 480
blefsamei Lodersohle . . . 18-21 |

Kindwr * . chii - rstie al
prlme echt Rindbox in beguemer
breit Form mit stark Leder - �90
sohlen , prima Qualltht 23-74 O
Kinder * Scnnalienatlefsl
am prima KilrstoSmltLederbepalz ,
teil « auch Lederkappe , fester 4 50
Straeaeniehub 81- 36

. . . . . . . . .

- P
Klnder - SchnUrstlefel

im
80

Knab en . SchnOrstleiel
la Chr - Chevrean In br. degv . Form
ö. Derbyschn a. Hakfin,kräft . JTSO
Öcholstiefel 2135 7,80 , 27- 30 O

Damen > StrOmpta
prima Hakkoflor . Baumwolle , vu>
ta QnalitJtev In rlelen Farben z. T.
mit kleinen Fehlern ,
Sonder - Angebot . . . Paar / J Pf.

Damen » StrQmpfa
prima geidendor In Tielen Farben
u. guten QualitAten i . T. leicht <8 10
bescbld . , aolange Vorrat Paar |

Dem an . Hausschuhe
Prima Stoff mit Kerdrlsoble , <• 48
In iebOoea geblttmt , Maatera |

Damen - Tuchptn ' . offel
Prima farbig Heiton , ra . taSb
Pompon b. starker KiUeohle |

Damen . Strümpfe
la KaiistselJe , beste Qoallttt mit
eleganter Laufmasche idr Straiee
und Oesellaehait , hervor - 4 95
tagend bUIlgt « Angebot

. . . . .

|

D a m a n . ielnenschuhe
prima vei ?» Leinen in moderner ,
runder Form , ffutes Material «tf 95
nnd Yerarbei - ung

. . . . .. . . . . .

|

Damen . Hausschuhe
in pr . br . a. »chw. Chr. - Leder m. fest
Leder «, v. Fleekabs » Lesebe M 80
u. Ponp , wann geh , »pottbilL �

Damen > Halbschuhe
pa. echt Cbovma und Boxealf , ele¬
gante moderne Formen und ggo
Absatz , nur gut « Quaiitlten

Damen • Halbschuhe
tu Ch. - Chevr . w. Spange , In beg».
breiter Form , nledr . Ab«. , als C SO
achwMteroacbab «ehr geeig . J

Damen • Halbschuhe
pa. braun Chevreeu . auch Boxealt .
in moderner balbspltaer Form , mit

" ' " " - - - -spott - ggohalbhohem Absatz .
billig , so lange Vorrat

Damen » Schnürstiefel
pa. echt Bozcalf , mit u. ohne Derb; . ■
aebnttt , eotate RabmenarbeU , 080dauerhafter Strasse nsebud

Damen • Halbschuhe
pa. echt Chevrean , t . T. auch Box-
calf . in eleganter runder ÖSO
Form echt rahmengenaht . . . O

Damen * Halbschuhe
pa. brau » echt Boxcalf n. Obevreaa
in neuer spitzer Form mit elegantem
Absatz , prima Verarbeitung . ft80
solange Vorrat

. . . . . . . . . . . . .

ZF
Oamen - Schnallansllerel
pa. Cbrom - Chevrean In bequemer
breiter Form mit halbhohem Ab-
»at « und Frlesfutter , beson - Ä80
ders gute Qualität

. . . . . . . . . .

zff
Damen - Sehn Urslief el
iio, echt Chevrean in neuer spitzer
Form , mit hohem Schaft , pa. 080
QualiUt . soll Je . Fabrikat ' . , y
Damen - Ladcspangentchuh «
pa. Lachleder in eleganter epitr . ee
moderner Form mit elegan - 4 Äga
tem Absatz , pa. Qnaliut . . | U

Damen * Halbschuhe
labraun Cbevreau u. Boxcalf , sebSnc
moderne pormen , pe. Mate- 4 # S80
rlaL echt rahn . engeniht . . | \ J

DamsnLackschnOrstlefel
Ia . kia . koea. m. ecb Chevr. - Bin«. in
neuer halbr . form m. extra 4 8 ) 80
hob. Schalt u. mod. Abiatz | £

Damev - Spangenscituhe
in la braun echt Chevr. u. Boxcsll in
neuest , spitz . Form m. ele . 4 �80
Spange , echtratamengenAbt | V

Herron . Socken
la Uakko , Baumwolle , In ver -
sebiedeo . bunten Farben , EJ C
prima QuallUi . . . . . .Paar 3 3 PL

Harren * Socken
Prima Makkofior , DoppelsoMe and
Hoehfcrse . m. fesch . Streif nQC
Karos , ataua . billig . . . Paar Zff J PI

Harren . Haussehuho
pa. schwarz n. braun , Cbr. - Cbuvr. m.
lest Ledersohl . n. Kleckabsatz , ß? 80
bequ . brclleForiu . warm gefütt . 3

Heere A . SchnUr Stiefel
pa. Klmlbox in beq neuer runder
Form mit Derbyscbnitt , pa. ASO
II»den gute Verarbeitung . , , y

Herren . Schnür stlefel
Prima echwarz eebt Chevrean und
Boxcalf in bequemen mod. 4 4 80
Formen , echt ratamengen &ht |

Herren - SchnUr stlefel
la sebwarx Boxcail m. Düppelsoh ' en
In versohied . mod. Farmen , 4 « 80
alleter - ie Fabrikate . . . . . .. | Q
Herren » lacksc nürschuhe
la Lackleder , a. T. auch mit farbigem
WildiedorcinB &ts in neuesten , halb -
ipiwenForm . mltn ! cdrigcm «| Q80
Absatz , echt rahmongenä ' t | Q

g Wir bringen abermals neue grosse Warenbestände zu 1
ß rOckalchtsies herabo esetzten Preisen zum Verkauf , i

S Restbestä�de u . E nzeB�aar� , f
| Winlerhau : schuh « , Oameschen unä sonstige Artikel 1
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fStroße Preisermäßigung
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l/ie/e ( Zefegenheitsposten
Von don vielon Artikeln heben wir heule hervor t

Farbiger Crepon

. . . . . . . .
6Sp

BlUSenStreifeil d « 0 . nnd Meier iss

FOUl ard ine ca - ioocmbreu . . . . .. . , Meier 1 85

ef _ | | _ _ _ - | Ä bedruck ! , ca . <fl _ _ mö Iransheld . Streifen �
¥OIIVOIie 110 ctn . Mtr . i 35 ca . 110 cm br . . Meter < 950

Crepe marocain k " " ° do ' "

Rohnessel » - - »

. . . . . . . .
48 «

MakO ' eIncr �K» d > e » t « tf , ca . M cm breit , Meter QQ Pf ,

tlf «« blefdil . für BettwSadie , gute M
WaSCneStOl V OnalUSI . ca . US cm breit , Meter 135

Hemdenpassen 75 « . 85 »

Damenmäntel Flauich
jugdL Form 790 W!• eile Form S »

jaM s » _ » a an * dicken Winter - 4 E _ _
I�S CBTVltSl ( loiten , bell n. dank . U75

an « Flausch « ■ A _ _
hell u . dank . 1975

Damenkleid

Wasch - Kleider
weis v. lorb . bertldtlc Volle - , Frotii - o- Krepp - Slolfe

. BaomwoU - Mvutelin 490

890 1 250 1975

Koslumrock 522 " ! ° ! ' . �. mU. TrM,e Äoo
gl _ _ _ _ a. — HJr n M_ _ , - S . � in modernen Aasffihningen , xu
BKeSSnie ttaSoCKS bedeutend ermäßigten Preisen

Knaben - Anzüge iV . '
gemnst . Stoffe , Jacken - o. Sportform ■ ■ 975 I V 75 dm & "

I # ; _ | mm * i . aas blaaem Cheviot m. Kunstseide c _ _
nieier U�M Ia Clt für ca . z - 10 Jabre , für ca . z Jahre wl90

( Jede weUere GröSc 50 Pt . mehr )

Knaben - Ulster �iwVg S75 Äwei 1375

Suia ; tu IV

Selbstbinder 75p » 85 p » I25 1s5

Seidenstickereien ��1�45 % Iso

Bunte Westenstofffe � « �� . 450

Kosiümröcke

Kostümrock MÄ In

Kostüm rock SIÄ sfoffi : 4 90

Servierkleid - - «trem . zerwrSw

Damenblusen

Hemdbluse Pianeu . geslrem 2 »
Koeaolc Kunslseiden - T rikot , in s
' » QöOv, ' » verschiedenen Farben HW
Kacarlc dun , bedmekier krepp
rXclSaCK mit langen Aermeln . OVl "

Waschblusen ÄAnsTühSSS !
5Yi0875 Stre1275 Sf,r,ic167S

Gardinen

Tüll - Motive 85 * .

Halbstores m- mine 245 Sso

Mull - GarniturÄÄ 925

Etamine - Qarnitur «
3 (eil. , m. Einsatz o. Spille ' 125 lOM

Etamine - Volant SK : opp ,OtfcP ' .

Tasehenfücher

Linontücher - ei » . 22pf 42pt

Linontücher bimtkantig . . . 38pl

BatisttücherÄT1 . . 26�

Batisttücher bumwa�T"- • 18pt

Linontücher rarKinder , weiß 15pt .

M cm breit . . Meier '
Handarbelten vorge

zeichnet

Läuferstoffe Behälter " Ä� ' SS �42�

Korsette

Korsett fSigl5SeB. Bl! 1ss

Korsett M" 04 " Drt ! UP' " 2 «

Reform korsett 340

Korsett !Ä!' «alÄ 3 %

K i « cor » m- RIici ; wan,1>, ' Tau Baum - Q Rd ,iMoocn Wollstoff . Gr. ca. 43/58 cm - ffr�
Kiecon m. BUdiwand . schwarz , a
rvissen vi PS. Gr. ca 40/ « cm >>»

Mittendeoken >ee>s o grau , om
Halbleinen . OröSc ca. 88/58 cm fclu

Kaffeewärmer ra�wp » I40

Axminster - Teppiche ,Konak '
„ 54h iä8 - « 78m 238m

Läuferstoff

<eanMe,S 465
90 ""»SS? 650

Linoleum - Läufer m. Kante
ca. 60 cm br. ca. 90 cm br. Q . n

Meter �25 Meter Olü

CröA .
140/200

In allen 4 Geschäften auf Extra - Tischen an den Eingängen

Große Posten sehr billig
Gl3lStGllGr grteQutiU . ' HanM fipf . • Hannt ' Qpj. ElUlSi l f G "

Geschirr
mü kleinen fehlem

In

großer Auswahl

rjuic Quoll/ .

HU kleinen Fehlem t

Steingutteller £ £ 6 » zX%£*° £ ,18p, .
' klein , 16 u. 17 O
Pf * cmPorzellanteller� 28

Porzellantassen . Paar

A . WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Spitt ei markt
Ecke Wallgtrafa

AJczandcrplatx
nahe Asehl agar

Königstr . 55
gegeuObet Raihaas

w
Friedrichs tr . 193a

Eck » Leipziger ätraik

Leipziger Str . 113
Ecke MaaerstraB «

Llnkstr . 1
Ecke PotEdamet Strafe

N
Schfinhauser Allee 81

am Bebnbot N' ordring
Friedrichs tr . lOfl

Ecke ZlegeistraBe
Invalidenttr . 164

Ecke BrunnenstraBe
Invalidensir . 117

am BtettiDer Babnbol
Chausseestr . 72

nahe MülleretraBs

Frankfurter Allee 14
nabe Tietz

Große Preisermäßigung !
nur Hark 2 . -

mit Gläsern da¬

mit Menisken 5 . -

merbcn f ( bntll unb iaratBUig auägelflhtL baa « ein Saftr « araBtt « ttt »te goflana

Die folgende « Preise verstehe « sich ohne Gläser

Dieser Kneifer

eus Gold - Doublä
ebne Ronb unb ohne aufet

M SM SlSstt - rmrdvmW !

Aneiser ohne Aandsaffnng
« olb Doubl «

ein Jahr Ruhnke - Earanlie . . , 8 . — 8 . —

zwei Jahr « Ruhnke - Garantia

. . . . .

4 . —

drei Jahre Ruhnke - Garantia 8. — 7 . — 8. —

Aneise » mit Randfassung
Gold Doubiß

«in Jahr Ruhnke - Garantia . » . . . 4 —

zwei Jahr « Ruhnke - Garanti « , » , 6 . — 8 . —

drei Jahr « Ruhnke - Garanti « » � . . 12 —

Viillan mit » nd » hn « Randsassnng

Gold/Doubiä

ein Jahr Ruhnke - Garanti « . . . 4 . » » 5 —

zwei Jahr « Ruhnke - Garantia , » » 8 . —- 10 . —

drei Jahr « Ruhnke - Garantia . . . . . 12 . —

Aus alle 14kanuigen Goldsaiiungen vier Jahr « Ruhnke - Garantia . Hornbrillen von 2 . 50 an . Moderne Lorgnetten . Silber , von 0 . — an . Golb - Doublö

von 10 . — an . GiSser warben extra berechnet , und zwar pro Paar : Rathenower Schleifart 1 . —. Punktorik - MeniSken 2 . —.

Sind ' s die Augen , geh ' zu Ruhnke !
35 LmlMe In Berlin, Bsrnlm ». Köln, Maödelmiö, Essen. Base ! n. Zflricl!; Falnihen in Rallienov - Nene Sdriense n. Berlin

NW
Friedriebsir . 150

Ecke DorotheenstraSe

SW
Friedridistr . 228

Ecke Bedemannslrabe
BelIe . Aniancc . Str . 4

■abe Jandorl

SO
Oranlensir . 44
sw. Moritz - n. Oranienplatz .

Choriottenbnrg s
Tanenlzlenstr . 15

Ecke Harbarger BtraSe

Joachtmsthaler Sir . 2
saht bahnhol Zoo

Neukölln l
Bergs tr . 4

Ecke ZlethenstraJe

Friedenau t
Rhein str . 18

Ecke KlrehstraSe

Schöneberg i
Hanpistr . 21

Ecke AkazIenstraSt
' r ' Imersdori :

Berliner Str . 132 1,3
nabe UhiandstraSe

tendeshuier
Leinen - und Gebildwehezei

F . V. Grünfeld
Größiea Sonder haua/ . Leinen

und UlSadie
Berlin W 3

leipziger Sirefie

Qriinfkid
Verbürgt gute Waren . '

ht eilen AbieOangen vor -

teilhefte Angebote in großer

Atuvehl bei aehr surudrge -

arteten Preisen /

Zum
Tcü

Sfhventun J1m' *rkcutfdaßtrt
Preise nocfimals wesentlidi fieraßgeselzti

z . B. Morgenröcke , Woll - Blusen , Strickjacken , Schlupfbeinkleider , Bademäntel , Badevorleger , W

Badehandtücher , Sofakissen , Waschstoffe , Oberhemden , Künstler - Tischdecken aus schweren Stoffen . H
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Die Kundgebung in der Reichskanzlei .
Das Rhemland gegen Nichtränmung nnd schwarzweißrote Kriegspolitik .

Auf Anregung führender politischer und wirtschaftlicher Kreise
des besetzten Gebietes hat gestern vormittag der Reichskanzler
im Beisein der Mitglieder des Reichskabinetts und des preußischen
Staatsministeriums sowie der Vertreter der Länder eine große An -

zahl namhafter Persönlichkeiten aus dem besetzten Gebiete

empfangen . Es waren erschienen die Vorstände der Ausschüsse der

Wirtschaft , der Gewerkschaften , der Stadt - und Landkreise , der

Press « usw . : ferner die rheinischen Abgeordneten .

Als Wortführer hielt

Oberbürgermeister Dr . d. e . Adenauer - Lolo

nachstehende Ansprache :

Der 10. Januar des Jahres 1925 sollte für da » besetzte rheinische
Gebiet ein Tag der Freude werden . Wir haben , und zumal im
letzten Jahre , die begründete Hoffnung hegen dürfen , daß infolge
der von Deutschland eingeschlagenen Politik der erste der im Ver .
sailler Vertrag festgesetzten Räumungstermine innegehalten
würde und daß am 10. Januar 1925 für die nördliche Zone , sür
2 % Millionen Menschen , die Stunde der Befreiung von
der Besatzung schlagen würde . Das ganz « besetzte Gebiet durste in
dieser fristgemäßen Räumung ein Unterpfand dafür erblicken , daß
auch die folgenden Termine innegehalten würden . I « dieser unserer
Hossnung und Erwartung sehen wir uns

auf da » schwerste nnd bitterste getäuscht .
Die Räumung ist heute am 10. Januar nicht erfolgt : es hat ein
Notenwechsel stattgesunden zwischen den Besatzungsmach - en und der
deutschen Reichsrcgierung . Die Rot « , die die Besotzungsmächte
überreicht haben , ist reichlich unklar und . wenn fie auch nicht
aller Hoffnungen uns beraubt , so ist st « doch geeignet , uns mit den
schwersten Besorgnissen zu erfüllen , sie steht — das möchte
ich auch hier nochmals nachdrücklichst betonen — noch der ganzen
Art und Weise , wie ste sich ausdrückt .

in schärfstem Gegensah zu der Loyalilät , mit der da » besehte
rheinische Gebiet die vertragsgemäße Besetzung während der ver -

gangenen Zahre getragen hat . ( Sehr richtig ! )

In unserer Not . meine Herren , und in unserer großen Besorgnis
kommen wir zu Ihnen , um von Ihnen zu hören , was die
Retchsregierung zu tun gedenkt , welche Mittel sie hat ,
um dafür zu sorgen , daß die Stunde unserer Befreiung möglichst
bald schlägt .

Reichskanzler Alarx
erwiderte :

Ich habe gerne Ihrem Wunsche entsprochen und Sie hier aus
Anlaß des Beschlusses der Alliierten Regierungen über die Nicht -
räumung des ersten Besatzungsabschnittes empfangen . Es ist nur
natürlich und allzu begreiflich , daß Sie . meine Herren , die Vertreter
des besetzten Gebietes , den dringenden Wunsch haben , sich mit der
Relchsregiecung über alle durch diesen tief bedauerlichen Beschluß
aufgeworfenen Fragen eingehend auszusprechen . Ihr Wunsch be -
gegnete sich mit dem meinen . Denn auch ich hatte nicht nur als
Reichskanzler , fondenr auch als rheinischer Landsmann das Ver -
langen nach Aussprache mit Ihnen .

An sich bedeutet der Beschluß der alltterten Regierungen «in
Unrecht , oas dem ganzen Deutschland angetan wrrd , das

ganz Deutschland als solche « «mpsindet . Aber da » besetzte
Gebiet , dessen berufene Sprecher Sie sind , wird davon ganz besonders
betroffen , materiell und seelisch . Das besetzte Gebiet trägt
nun schon die schwere Last der Besetzung fest Beginn des Waffen -
stillstände », also

seil mehr al » 6 Jahren .

Sie haben schwere , sa furchtbare Zeiten hinter sich . Gewiß hat
Ihnen das Londoner Abkommen durch den infolge der Lon -
doner Vereinbarungen hervorgerufenen allgemeinen Geist der Be -
friedung Erleichterung gebracht , um so stärker ist jetzt die E n t -
t ä u s ch u ng , daß die erwartete Räumung des ersten Besatzungs -
obschnittes , auf die wir nach unserer festen Ueberzeugung auf Grund
des Vertrages von Versailles einen Rechtsanspruch haben , nicht
fristgemäß erfolgen wird .

Die Folgen dieses Beschlusses der Interalliierten Regierungen
sind natürlich schwer . Man darf vor allen Dingen die seelische
Wirkung nicht aus dem Auge lasten , die dieser Beschluß auf die
betelligten Bevölkerungskreise haben muß . Losten , auch schwere
Losten sind zu tragen , wenn man weiß , daß der Druck nur eine

zeitlich begrenzte Spanne aus uns ruhen wird , daß wir jeden Tag
der Befreiung näherkommen . Die UnHaltbarkeit der Be -

g r ü n d u n g . die die Alliierten Regierungen ihrem Beschluß ge -
geben habm , ist in unserer Antwortnote nachgewiesen , so daß ich
heute auf sie nicht näher einzugehen brauche .

wir müffen erwarten , daß die nachträgliche Räumung nicht las

Ungewisse gestellt wird , denn gerade eine solche llngewißheil ist
sür die betroffene Bevölkerung in psychologischer Hinsicht ganz

besonder » drückend und deprlmlerend .

Das gilt in erster Linie für da » besetzte Gebiet . Seien Sie überzeugt ,
daß die Reichsregierung bei allem Hin und Her des Notenwechsels
und der Verhandlungen nicht vergessen wird , daß e» sich bei diesem

politischen Kampfe um da » Schicksal vonMillionen leben¬

diger Menschen und treuer deutscher Patrioten handelt . Die

rheinisch « Bevölkerung hat so oft Zeugnis abgelegt von ihrer poli -

tischen Einsicht und Besonnenheit , daß ich weiß , fie wird auch die

jetzige harte Gedulosprobe In Ruhe über sich ergehen lassen .

Haben Sie Vertrauen zu der Reichsregierung , daß sie olle « tun und

nichts unterlassen wird , das uns dem von Ihnen und mir erstrebten

Ziele näher bringt . Die Reichsregierung hat in ihrer Antwortnote

kroh allem nochmals ihren willen der Verständigung

betont und der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Meinungsver «
schiedenheiten im Wege der Verhandlungen beigelegt werden können .

Aber bei allem Verständigungswillen werden wir selbstverständlich
niemals vergessen , daß zu den vitalen Interessen Deutich -
lands die baldige Räumung der ersten Zone und später dt «

fristmäßige Einhaltung der übrigen Räumung » -
termine in erster Linie gehört .

Darauf ergriff
Dr . vdeaaaer

erneut das Wort und führte aus :

Wir erkennen d«e Lag « an , in der sich die Reichsregierung durch
die nichtsubstantiierte Rote der alliierten Regierungen befindet . S » e
kann auf die » arm enthaltenen Auvftellungen noch nicht eingehen .
weil sie nicht näher erläutert sind . Wir müssen uns heut « damit be -

gnügen , daß uns von der Reichsregierung erklärt wird , daß ste alt »
tun wolle , um im Wege der Verhandlungen «ine Klärung herbei -
zuführen . Auch uns scheint

eine Verhandlung und nicht ein Diktat absolut uotweudig ,
und wir freuen uns , daß die Reichsregierung mit aller Kraft auf
den Weg der Verhandlungen gelangen will .

Aber , Herr Reichskanzler . Sie gestatten mir , daß ich namen »
des besetzten Gebietes hier noch einmal einig « Ausführungen mache .

Ich hatte ausgeführt und Sie haben da » in Ihrer Ansprache
auch erwähnt , daß die Richträunumg der Kölner Zone für da » ganze
Rheinland eme überaus schwer « neu « Beiastimq darstellt . Aber
darüber hinaus — das möchte ich hier in oller Oeffentlichkeit sagen
— ist die Nichträumung der Kölner Zone eine Frage , die sür da «
Schicksal ganz Deutschland » bestimmend ist . Gestern
hat in Köln der Herr Reichsbankpräsident Schacht ausgeführt , daß
da » Herz Deutschlands das Rheinland sei . Das ist der Fall , und
deshalb ist alles das , was am Rhein geschieht , «in « Lebensfrage für
ganz Deutschland . Ich darf als Rheinländer unter Rheinländern e i »
offenes Wort aussprechen

Vir haben in den vergangenen Jahren nicht immer das Gefühl
gehabt , daß die rheinische Frage auch für das unbesetzte Deutsch -
lond die entscheidende Frage darstellt , wir haben zu wieder -

SUen
Malen den Eindruck erhallen , daß im nnbesehlen Deutsch -

id die wuerpolltischeu Streitigkeiten la erster Linie gestanden
hätten .

Wenn da » Haus brennt , sucht man zurrst den Brand zu löschen :
die Auseinandersetzungen zwischen den Bewohnern des Hauses haben
Zeit , bis der Brand gelöscht ist . Ich wiederhole , und ich weiß mich
damit eins mit SS proz . oller Bewohner des besehlen Gebietes , daß
wir leide ? nicht in allen Fällen in den vergangenen Zahren die
Ueberzeugung gewonnen haben , daß die rheinische Frage al - die
lebenswichtigste Frage Deutschlands erkannt wurde . Und so nehmen
Sie hier «in weiteres offenes Wort nicht übel ! Ich gehör « gewiß
zu einer Partei , aber ich glaube , ich bin nicht «in so eingefleischter
Parteipolltiker , daß ich alles durch die Parteibrille sehe ,

und so haben wir im besetzten Geblek das traurige Schauspiel
der letzten Wochen mit dem größten Bedauern und der größten

. Bekümmernis wahrgenommen , daß es in Deutschland ntcht� "'
möglich war . in den wichtigsten Wochen seil dem Zusammen -

bruch eine oerhaadlungssähige Regierung zu bilden .

JClein « Herren , wir sind der Auffassung , daß der 10. Januar
1925 wichtiger ist als der Tag . an dem das Londoner Abkommen
unterzeichnet worden ist . daß der 10. Januar 1925 die Prob « auf
das Cxempel bringen mußte , ob auf der Gegenseite nunmehr end -
gülng mit dem alten System gebrochen werden sollte , ob man
wirklich den Weg der Verständigung , der friedlichen Zusammen »
arbeit mit Deutschland einhalten wollte .

Herr Reichskanzler , ich möchte nicht schließen , ohne
Ihnen — und darin glaube ich mich ebenfalls einig mit dem gan -
zen besetzten Gebiet den herzlichen Bant auszusprechen
für das , was Sie in dem letzten Jahre getan haben . Wir sind
Ihnen von ganzem Herzen dankbar , daß Sie vom ersten Tage an ,
wo Sie die politische Führung der Reichsgeschäfte in »e hatten , sich
mit ganzer Kraft sür das rheinische Geschick eingesetzt haben . Wenn
es Ihnen auch nicht vergönnt sein wird , als Krönung dieser Arbeit
den Tag der Räumung der Kölner Zone unter Ihrer Reichskanzler¬
schaft zu erleben , so dürfen Sie doch gewiß sein , daß das Rheinwnd
Ihnen von ganzem Herzen dankt für das , was Sie in diesem Jahr «
sür uns getan haben . Wir wissen nicht , wie die kommende Reichs -
rcgierung zusammengesetzt sein wird , aber ich glaube der Erwartung
und Ueberzeugung Ausdruck geben zu sollen , daß auch die neue

Reichsregierung in außenpolitischer Hinsicht denselben Weg
weiter geht , den die Regierung des Reichskanzlers Marx ge -
gangen ist .

Reichskanzler Marx

wies in seiner Schlußansprache darauf hin , daß auch die ersten Amts -

Handlungen seiner Kanzlerschaft gemeinsamen Aussprachen mit den
Vertretern der besetzten Gebiete über die Sorgen der Rheinlande ge -
widmet gewesen seien . Dr . Adenauer habe daraus hingewiesen , daß
es ihm während seiner Kanzlerschaft vergönnt gewesen sei , dem
Rheinlande manche Erleichterung zu verschafsen : um so
schmerzlicher berühre es ihn , jetzt , bei seinem Ausscheiden aus
dem Amte , wiederum Vertreter der rheinischen Heimat , von schweren
Sorgen und Enttäuschungen bedrückt , um sich oersammell zu sehen .

Wenn damals , trotz der geradezu verzwsisellen Lage , er an der
Möglichkeit einer Rettung der Rheinlande nicht verzagt hätte , so
glaub « er heute erst recht die Hoffnung nicht ausgeben zu
dürfen , daß es sich jetzt nur um einen vorübergehenden Rückschlag
handle und daß sich wieder ein Zurück finden lassen werde zu jenem
Geiste der Verständigung , der sitb in London so erfolgversprechend
gezeigt und schon im Rheinland « auf manchen Gebieten Nützliche »
gewirlt habe . Der Kanzler betonte zum Schlüsse die u n z e r t r « n n-
bare Zusammengehörigkeit des besetzten und unbesetzten
Deutschland .

Titel ober Geld !
Grundsätzliches zur Besolduugsrefor » .

Don Erich Prawitz .

Der § 22 des Reichsbohngesetzes bestimmt , daß die von der

Reichsbahngesellschast zu erlassende Personalordnung das

Diensteinkommen und die übrigen Dien st bezöge
derReichsbahnbeamten regelt . Nach Abs . 1 des § 11

der „Perfci * sind vorläufig die reichsrechtlichen Bestimmungen
des zurzeit geltenden Besoldungsgesetzes und auch die B e -

soldun gssätze weiter anzuwenden . Der Abs . 2

desselben Paragraphen legt aber positiv fest , daß « ine neue

Besoldungsordnung aufzustellen ist. Damit wird

demnächst auch die Aufrollung der Einswfungsfrag « erfolgen
müssen .

Der seit 1920 mm fast allen Deamtengruppen geführte
Kampf um höhere Einstusung läßt die Lückenhaftigkeit
des ganzen Besoldungssysteins erkennen . Es soll hier nicht
untersucht werden , ob der Schrankenwärter nach Besoldungs -
grupps II , der Kanzleigehilfe nach Besoldungsgruppe III , der

Drucker nach IV . der zum Zugführer geprüfte Oberschaffner
nach V, der Zugführer und Wagenmeister nach VI , der Loko -

motivführer und Sekretär nach VII eingestuft werden muß ,
sondern Aufgabe der Beamtenorganisationen muß sein , zu�

nächst einmal festzustellen , ob der seit 1920 beschritten « Weg
der richtige ist. auf dem eine einwandfreie Bewertung des

Beamtengruppendienstes möglich erscheint . Wird diese Frage
von den Beamten besaht , dann erübrigt sich jede
grundsätzliche Diskussion darüber und der Einstufungekrieg und

damit die Selbstzerfleischung der Beamten kann von neuem

beginnen .
Nach dem von allen Beamtengruppen vorliegenden

Material werben in diesem Falle die 1920 mühsam zusammen -
geschraubten Besoldungsgruppen eine ungeahnte Auseinander -

ziehung erfahren , die den einzelnen Laufbahngruppen wohl
neue Amtsbezeichnungen bringt , aber nicht den erhofften
materiellen Erfolg : von der gerechten Einheitsdewerwng der

einzelnen Gruppen wollen wir ganz schweigen .
Wird die Frage verneint , dann lohnt es sich, die

Fehler und Schäden des jetzigen Systems auf -
zudecken und mit Hilfe des noch nicht an Arterienverkalkung
leidenden Teils der Beamtenschast neue Wege zu weisen .

Wenn die jetzige Besoldungsordnung auch „schon * vier

Jahre besteht , so ist damit noch nicht bewiesen , daß das System
richtig ist. Die Klagen aller Beamtengruppen , hauptsächlich
die des technischen Personals , müssen auch bei dem objektiven
Anhänger des jetzigen Systems die Erkenntnis aufkommen
lassen , daß die Wünsche der einzelnen Beamtengruppen auf
bessere Bewertung ihres Mutterdienstes nicht durch
die unheilvolle Auseinanderziehung der Laufbahngruppen er -

füllt werden können . Leider verfällt das Gros der Beamten »

schaft in den alten Fehler , die Möglichkeit einer besseren Be »

wertung im Rahmen des jetzigen Titelsystems zu suchen .
. Zur Zllustrierung der verhängnisvollen Folgen einer derartigen
Einstellung dürfte schon der Hinweis genügen , daß zur Be -

Zeichnung der Reichsbahnoeamten der Besoldungsgruppen I

bis IX 167 Beamtentitel zurzeit vorhanden sind . Die

Beamtenschaft ist bedauerlicherweise der Meinung , daß mit der

Erreichung eines „besseren * Titels auch eine höhere Besoldung
verknüpft ist .

Berücksichtigt man ferner die Wünsche auf eine bessere
Bewertung innerhalb der Titelabweichungen je nach
der Art des Dienstes , so müßten allein für die Reichsbahn -
beamten der Gruppen I bis IX 167 Besoldungs »
gruvpen geschaffen werden . Die Hauptverwaltung der

Deutschen Reichsbahngesellschast trägt dem schon dadurch Rech »

nung , daß . sie in verschleierter Form die frühere Stellen¬

zulage als sogenannte Dienstprämie für besondere Leistungen
wieder einführt . Die Folge wird sein , daß neben dem Ein »

stufung swettlaus auch noch ein Dienstvrämlen -
rennen entsteht . Der Leidtragende wird unter Beibehaltung
dieses Systems zuletzt immer die Beamtenschast bleiben .

Gewiß kann der Dienst eines Beamten je nach Lag « der

Verhältnisse leichter oder schwieriger sich gestalten , aber diese
Tatsache soll ja gerade durch eine entsprechend « normale Be »

wertung des Mutterdienstes abgegolten werden , die bisher
nicht vorhanden ist . Es wird niemand behaupten wollen , daß
z. B bei stark anfallendem Berkehr im Reichsbahnbetrixb der
Dienst eines Wagenmeistere im Ortsdienst leichter und der
des Rangiermeister » schwerer wirb oder umgekehrt bei
normalem Verkehr für das Rangierpersonal ein « E r l e i ch t e-
r u n g eintritt , andererseits aber das technische Wagen »
kontrollpersonal mit Hochdruck arbeiten muß . Diese Bei »

spiele ließen sich beliebig auch auf Beamte anderer Ressorts ,
z. B. der Post , der Justiz usw. , ausdehnen .

Rur bei der Eisenbahn liegen die Verhältnisse infolg « des

überaus schweren und verantwortungsvollen Betriebsdienstes
besonders kraß . Hinzu kommt , daß in vielen Fällen Beamte

derselben Laufbahn , aber verschiedener Be »

soldungsgruppen ein und denselben Dienst verrichten .
ja sogar miteinander ablosen . Der Reseroelokomoftvführer
versieht den Dienst eines Lokomotio » oder Oberlokomotiv -

führers , der Betriebsassistent den Dienst eines Assistenten ,
Sekretärs oder gar Obersekretars und auch umgekehrt , der

Ladeschaffner den Dienst eines ObeNadeschastne - s . Lademeisters

oder Oberlademeisters , der Zugschaffner den Dienst eines Ober »

schaffners , Zugführers oder Oberzugfuhrers . der Dermeffungs »
techniker den Dienst eines technischen Obersekretärs oder gar

Ingenieurs oder Oberingenieurs , der Werkfuhrer den Dienst
eines Werkmeisters . Werkinspektors oder Werkoberinspektors
usw. , ohne dafür die Bezüge der höheren Gruppe zu erhalten .

Der Beamte versieht diesen Dienst wNig in der Hoffnung auf
die Erreichung der Beförderungs - , Spitzen - und Berzahnungs -
stellung : wenn dies « inzwischen nicht durch den natürlichen Ab -

gang oder durch den verewigten Personalabbau sah unter »

orochen wird . Die Verwaltung hat aber durch das System

ouseinandergezogenen Lausbahnen auf
Lahre hinaus billige Arbeltskräfte , denn durch die quoti -
sterte Besetzung innerhalb der Laufbahngruppen kommen nur
d > « Beamten in den Genuß dcrnormalenBe w e r tun g,
die die Spitzenstellung erreichen . Alle Beamten , die sich in

�wgangs - oder Beförderungsstellung befinden , erhalten
nur B r u ch te i l e der normalen Bewertung der Spitzenstelle .

. . . .
�in Handwerker im Arbeiterverhältnis würde es sich ver »

bitten , bei Verrichtung derselb « « Arbeit al »

Schlossermeister oder Oberschlossermeiste ? betitelt und bewertet

zu werden . Allerdings gibt es Spezialhandwerker , die « ine

bessere Bewertung ihrer Arbeitskraft erhalten , aber ein «

weiter « Differenzierung innerhalb derselben Gruppe ist nicht
vorhanden und wird vyn den beteiligten Handwerkergruppen
auch gar nicht angestrebt . Anders bei den Beamte nl

In den Fachblättern der Beamtenorganisationen stehen spalten¬
lange Artikel über das Beförderungs elend der «in »

zelnen Beamtengruppen , Wieder gutmächungdesan -

getanen Unrechts bei der erfolgten Einstufung gegen -
der anderen Beamtengruppen usw. , ohne daß auch nur ein

Wort über die Beseitigung der Wurzel des Uebels geschrieben
wird .

Jeder Beamte verkauft genau wie der Arbeiter seine
volle Arbeitskraft und nicht nur Bruchteil « : er hat
infolgedessen einen Anspruch auf die volle normale B « »

wertung seiner verkauften Arbeitskrast schon in der E i n »

g an g » stuf « seiner Laufbah » . Wird er darüber htnau » zu

Spezialdiensten verwendet , so ist auch ein « «ntsvrechende
Ueberbewertung der normalen Arbeitskraft erforderlich .
die in einer Beförderung in eine höhere Berussgruppe ihren
Ausdruck finden muß . Ein darüber hinausgehendes — trotz
Verrichtung desselben Dienstes — „ schönklingendes * Titel¬

system verschafft nur einem kleinen Teil der Beamtenschast
das Einkommen , das normalerweise allen Beamten der »

selben Laufbahn zugestanden werden muß . Erkennt die

Beamtenschaft rechtzeitig die Schäden des jetzigen Besoldungs -
jystems , dann dürft « es nicht schwer fallen , im Kampfe um
die Besoldungsreform die Ursachen der berechtigten
Klogen zu beseitigen .

Die freien Beamtengewerkschaften und die Sozialdemo -
tratifche Partei hoben von jeher mit aller Konsequenz diesen
Weg verfolgt . Wollen die Beamten die Wurzel des Uebels

beseitigen helfen , dann müssen sie durch Stärkung der freien
Gewerkschaften und der Partei die Lorbedingungen daz »
schaffen .



Wirtschaft
Schrott .

lieber die Bedeutung des Schrotts bestehen außerhalb der Fach .
kreise nur geringe Kenntnisse . Nur wenige Menschen wissen , daß
das in Winkeln herumliegende Alteilen einer der hoch .
w e r t i g st e n R o h st o f e ist , den Deutschland , allerdings eben -

ialls nur in beschränkten Mengen , zur Verfügung hat . Schrott ist

sasr zu 1( 10 Proz . essenbaltig und birgt außerdem einen relativ

hohen Prozentsatz an Mangan . Als im Kriege die Erzdecke kaum

zureichte , die großen Mengen Roheisen zu erzeugen , und die aus -

tändischen Manganmärkte ( Rußland , Kanada , Spanien usw . ) für
die deutschen Hüttenwerke gesperrt waren , begann man selbst den

Hochosenmöller mit Schrott zu mischen . Bis dahin wurde Schrott
fast ausschließlich in den Eisengießereien und zur Speisung der

Siemens - Martin - Oefen gebraucht .
Dadurch , daß dem Möller des Hochofens größere Schrottmengen

beigemischt wurden , erzielte man einen dreifachen Erfolg : Brenn -

st o s f e r s p a r n i s s e , den natürlichen Manganzusatz und ,

gegenüber der Verschmelzung von Eisenerzen , eine größere Aus -

Nutzung des O f e n r a u in e s. Die Bedeutung der Schrott -
erzeugung wuchs dadurch außerordentlich . Der Krieg , der nicht auf -
baute , dafür alles vernichtete , war natürlich auch ein gewalliger
Schrotterzeuger . Denn gebrauchtes Eisen kehrt doch irgndwie ein¬
mal wieder zur Hütte als Schrott zurück . Ueberdies war Schrott ,
im Gegensatz der überseeischen Eisenerze , billig zu haben und in -

folge seiner Hochwertigkeit eine große Reservequelle der eisen -
schaffenden Industrie . Man denke nur . an die gewalligen Schrott -
mengen , die in den besetzten Kriegsgebieten aus den Ueberresten
leilweise frevelhaft vernichteter Produktionswerkstätten gesammelt ,
nach Deutschland geschafft und dort in den Rachen der Tag und Nacht
qualnixnden Eisenöfen geworfen wurden .

Infolge des drückenden Kohlenmangels in der Nachkriegszeit
wurde der Schrott zu einem gesuchten Gegenstand , sowohl für die

Verhüttung im Hochofenprozeß als auch zur Herstellung von Stahl ,
Qualität Siemens - Martin . Ja die Siemens - Martin - Stahlproduktion
nahm einen ungeahnten Aufschwung . Der Schrotthandel
wurde zu einem lukrativen Geschäft . Im Schrotthandel ging eine
scharf abgegrenzte Verbandsbildung vor sich, um gegenüber
den Hüttenwerken eine geschlossene Phalanx zu bilden . Die Spitzen -
organisationen des Schrottgroßhandels , der « Verein zur Wah -
rpng der Interessen der Schrottgroßhändler " in

Düsseldorf und die « Zentral st elle deutscher Schrott -
Händler " in Berlin , entwickelten sich zu beachtenden Gebilden .
Dies veranlaßte die Hütten , sich eigene Handelsgesellschaften in
Schrott anzugliedern oder gemeinsam mit mehreren Konzernen
große Schrottein kaufsorganisätionen zu schaffen . Der
größte Schrottabnehmer ist das E i s e n b a h n z e n t r a l a m t.
Früher wurden die Schrottmengen der Eisenbahn vom EZA . im

Submissionswege vergeben . Dies wurde vernünftigerweise abge -
schafft , da das EZA . den Zwischengewinn selbst nicht ein -
stecken konnte . Seit langeni wird das EZA . umworben , die Sud »
Missionen wieder einzuführen . Unseres Erachtens liegt dafür
nicht der geringste Grund vor , zumal jetzt , wo sich am Schrottmarkt
eine Preisbildung entwickeln konnte , die der Berechtigung entbehrt .
Erwähnt zu werden verdienen noch die Schiffsabwrackbe -
triebe , die ausgediente deutsche Schiffe und solche im Ausland

gekaufte abwracken , um Schrott zu gewinnen . Hieraus erwuchs
eine förmliche Industrie . '

Die Schrottpreise zeigen seit Wochen eine steigende Ten -

drriz und haben jetzt eine Höhe erreicht , wie sie noch kaum zu ver -

zeichnen war . Die Preisentwicklung von Schrott wird von ' den

Roheisenpreisen diktiert . Je höher diese sind , je höher steigen die

Schrottpreise . Doch jetzt scheinen die Schrottpreise die Schrittmacher
zu sein . Aus nachstehender Tabelle dürfte die Preisentwicklung auf
dem Schrottmarkt ( Notierung in Essen ) hervorgehen . Der Ver .
gleichbarkeit halber sind die Preise des Gießereiroheisens III hinzu »
gefügt .

Juli 14 Juli 24 Okt . 24 Jan . 25
pro Tonne Reichsmark

Aießerei ' Roheisen m . . 70, — 97, — 89, — —
Nernschroll . . . . . .50 . — 49, — 60 , — 80, —

Die Preise für Schrott an der Jahreswende 1924/25 liegen
also um rund 60 Proz . über denen der Vorkriegszeit . Da Schrott
ein Rohprodukt ist , dürfte hieraus eine lebhaste Konjunktur der

eisenschaffenden Werke für die nächste Zukunft erwartet werden .
Inwieweit die Kartellbildung hierbei von Einfluß war . soll einer

späteren Betrachtung vorbehalten werden . � — n.

Zur Zlufwertungsfrage .
Man schreibt uns : Die jetzt eröffnete Reichstagssesston soll über

die Aiifwemingsfrage eine neue Entscheidung treffen . Wie aus
Mitteilungen der « Frankfurter Zeitung " zu schließen ist . rechnet
man neuerdings mit einer Aufwertung für Kriegsanleihen von
5 Prckz . mit dem Stichtag für den Besitz bis 30 . Juni 1920 .

Es ist hierbei jedoch zu erinnern , daß als erster Grundsatz
der Aufwertung festgestellt wurde , daß die Spekulation hierbei
keinerlei Putzen ziehen darf . Nun ist aber anzunehmen , daß Kriegs -
onleihen nach November 1918 weder als Sparanloge noch aus
patriotischen Gründen , sondern lediglich aus Spekulation
gekauft wurden . Wenn man in Betracht zieht , daß der Dollarkurs
1920 bereits zeitweise 100 erreichte , also der Geldwert aus
V « sank und auch der Kurs der Kriegsanleihe niedriger war . so
würde der Käufer von 1920 nicht allein den vollen Goldwert setner
ang' elegien Papiermark erhalten , sondern je nach dem Kurswert am
Tage des Erwerbs noch 20 bis 40 Proz . darüber hinaus , während
bei wirkliche Zeichner und alte Besitzer der Kriegsanleihe , der die -
jelbe aus Patriotismus und als Sparanlage erwarb , nur 5 Proz .
erhallen soll . Es liegt auf der Hand , daß dies eine ungerechte
Bereicherung des N- ichkriegserwerbers darstellen würde , zum
Schaden des Zeichners und Erwerbers der Kriegszeit , und zum
Schaden des deutschen Volkes , das ja die Mittel zur Aufwertung
ausbringen muß .

Es ist zu befürchten , daß auch versucht wird , für Hypotheken
den Stichtag der Aufwertung in die Nachkriegszeit zu verlegen .
Dies würde in jedem Falle eine ungerechte Bereicherung des
Hypothekengläubigers ahm Schaden des Hypothekenschuldners dar -
stellen , deilen Lage bei anders bei Hausbesitzern durchaus nicht be -
„ cidenswert ist , und sich bei den Umlagen der Mieten , wie auch
beim Eingang der Steuern durch Hauszinssteuernachlaß geltend�
machen müßte .

Aus Geiechliakrltsgrllnben ist es daher dringend zu hoffen , daß
als Stichtag . endgültig der 31 . Dezember 1918 festgesetzt wird ,
und für Hypotheken , jeweils der Goldwert am Tage des Erwerbs .

- Tabletten ' S " S
Hicht , Hexenschuß .
Rheuma , Nerven - unü

Ischias , Kopfschmerzen
Togal stilll die Schmerzen und scheidet die Harnsäure au�

Fragen Sie Ihren Arzt . — 3n allen Apotheken erhältlich .

Die Arbeiksmarkklage in Derlin .

Auf dem Arbettsmarkt überwiegt in der Berrchtswoche die

Verschlechterung , die im wesentlichen durch die Beendigung
der Aushilfsarbeiten zu den Feiertagen verschärft sein dürfte und

besonders in der Gruppe Lohnarbeit wechselnder Art und im Nah -
rungs - und Genußmittelgewerbe in Erscheinung trttt . Nach wie vor

gut aufnahmefähig blieb das Lervielfälttgungsgewerbe im allge¬
meinen und die Metallindustrie für weibliche Personen und einzelner
Spezialarbeiter . Auch zahlenmäßig weist der Arbeitsmarkt eine Ver -

schlechterung auf . Es waren 58616 Personen bei den Arbeits -

nachweisen eingetragen , gegen 56766 der Borwoche .
Darunter befanden sich 45 941 ( 44 017 ) männliche und 12 675 ( 12 749 )
weibliche Personen . Unterstützung bezogen 25 147 ( 24 100 ) männliche
und 5577 ( 5541 ) weibliche , insgesamt 30 724 ( 29 641 ) Personen . Die
Zahl der zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberroiefencn betrug
280 gegen 137 der Vorwoche . _

Zur Lage in der Bauindustrie .
Wenn nicht alle Zeichen trügen , stehen wir in diesem Jahr «

in der Bauindustrie vor einer seit Krieqsbeginn noch nie da -
gewesenen Hochkonjunktur . Es sind Bauprofekt « vorhanden in einer
außergewöhnlich großen Zahl , und «ine Reihe von Prosekten liegen
zur Ausarbeitung der Kostenanschläge bei den Bausachverständigen .
Di « Konjunktur ist nach dieser Richtung ähnlich wi « die zu Beginn
des Jahres 1924 . Aber , während infolge der Geldkalamitäten im
verflossenen Jahre nur sehr wenige Projekte über das Stadium der
Projekt « hinaus gediehen , viel « im Anfang der Aus -
fllhning stecken blieben und nur wenige bis zu einer wirklichen
Vollendung gediehen sind , besteht in diesem Jahre die Aussicht auf
Durchführung der meisten der Pläne . Di « Hauszinssteuer hat er -
hebliche Erträge gebracht , die den Baulustigen unter gewissen Vor -
aussetzungen zugute kommen können , außerdem ist die Geldmarkt -
läge eine bedeutend flüssigere geworden , so daß die geldlichen
Schwierigkeiten für die Ausführung von Bauten erheblich geringer
geworden sind . Daß man im kommenden Jahre mit einer erheb -
lichen Bautätigkeit rechnet , dafür ist die Lage des Baumaterialien -
Marktes und die Lag « des Arbeitsmarktes für Bauarbeiter der beste
Beweis . Di « Facharbeiter des Baumarktes sind augenblicklich
sehr knapp . Es ist deswegen nur allzu berechtigt , daß sie, die in
den vergangenen Jahren sich mit sehr erheblichen Minderverdiensten
gegenüber anderen Arbeiterkategorien haben begnügen müssen , di «
Marktlage ausnutzen wollen im Interesse der Verbesserung ihrer
Arbeitsbedingungen . Di « Bauunternehmer aber haben nicht die
geringste Lust , den deutschen Arbeitern irgendwelche Zugeständnisse
zu machen , sondern sie sind entschlossen , Facharbeiter aus
dem Auslande sich zu holen , falls die Bauarbeiter Deutschlands
mit Forderungen auf Lohnerhöhung an sie herantreten sollten . Auch
die Arbeitszeitfrage macht ihnen Kopfschmerzen . Auch hier
wieder einmal die Tatsache : National sein ist ganz gut , doch es
darf nicht der eigene Geldbeutel darunter leiden . Was die Lage
des B a u m a t e r i a l ie n Marktes anbetrifft , so ist es ja be¬
kannt . daß die Ziegeleien , die sich Anfang 1924 auf ein « recht rege
Bautätigkeit eingerichtet hatten , «inen erheblichen Teil ihrer Ziegel -
bestände übrig behielten , weil sich , wie gesagt , die Bautätigkeit nicht
so entwickelt «, wie sie erhofften . Um ihre Bestände loszuwerden ,
verkauften sie sie um jeden Preis . Zwanzig Mark und niedrigere
Preis « pro Tausend wurden ihnen gezahlt . Di « Sachlage änderte
sich sofort , als di « ersten Berräg « aus der Hauszinssteuer dem Bau -
markt zur Verfügung gestellt wurden und als damit dieser sich hob .
Di « Nachfrage nach Ziegeln vergrößerte sich ständig . Damit traten
Preissteigerungen in ganz großem Ausmaße «in und heut « schon
ist die Ziegelproduktion der noch arbeitenden Ziegeleien völlig aus -
verkauft ( ein Teil der Ziegeleien ist im Sommer stillgelegt worden ,
er kann seinen Betrieb erst wieder im Frühsahr ausnehmen ) . Heut «
werden für Ziegel bis zu 60 M. pro Taufend gezahlt . Es ist in
diesem Zusammenhange interessant zu beobachten , daß von den
Ziegeleien ein « Reihe örtlicher Ziegelverkaussoerbände gebildet sind ,
eine Reihe in Bildung begriffen ist . Man ist jetzt dabei , über das
lokal « hinaus Verkaufsorganisationen sich zu schaffen . Nach einer
Notiz in Nr . 2 der „ Bauwelt " ist geplant , ein Ziegelsyndikat für
die Mark Brandenburg zu bilden , für den Beitritt soll den Ziege -
leien eine Frist bis 31 . Januar 1925 gegeben fein . Dem neuen
Syndikat ist «in Kredit von 1 Million M. zugesichert worden , aus
dem es Vorschüsse auf verkaufte Steine bis zum Geldemgang geben
kann . Der Kredit ist innerhalb eines Jahres abzutragen , selbst
wenn nach Aufnahme der Produttton der sttllgelcgten Ziegeleien
dieser Preis sich auf di « Dauer nicht wird hakten können . Immerhin ,
daß er über das Doppelt « des Friedenspreifes fein wird , der zirka
15 M. pro Taufend betrug , daran fft gar nicht zu zweifeln . In
der Gipsiirdustri « fft die Syndikatsbildung zur Ausschaltung des
Wettbewerbes ebenfalls fehr weit fortgefchntten . In Süddeutsch -
land existiert schon eine Derkaussvereiniqung . Für Mittel - und
Norddeutschland fft sie projektiert . Aehnlich liegen die Ding « in
der Zementindustri « . Auch hier macht sich eine ungeheuer -
liche Steigerung der Preis « bemerkbar . 3,50 M. kostete ein Zentner
Zement im Frieden , heute muß man gegen 5 M. dafür bezahlen .
Bei Glas , bei Holz , bei anderen Laumaterialien liegen die Ding «
nicht viel anders . Di « Bauherren und auch der Baumaterialien -
Handel will diesen Zuständen dadurch «in Ende machen , daß er für
Baumaterialien Einsuir ! eiheit verlangt . Vorübergehend mag sie
empfehlenswert fein , na i ch, um auf dies « Weise ein « Senkung der
Preis « zu erreichen . In Interesse unserer Währung ist sie aller -
dings möglichst zu verhift - Man muß dafür sorgen , daß die ein -
heimisch « Baumaterialienindustri « zu einem Preis « abgibt , der den
heutigen Verhältnissen entspricht . Denn schließlich ist ja von den
Kosten des Baue » auch die Höhe der Miete abhängig . Und diese
nicht allzu hoch zu schrauben , liegt im Interesse der Gesamtheit . Es
ist notwendig , daß dos für diese Ding « zuständige Reichswirtschast ».
Ministerium hier noch dem rechten sieht und vielleicht gegen den
Willen der Interessenten die erforderlichen Maßnahmen trifft . Etwas

prelsootiervoxeo kür �adrvoxsmittel .
Vvee»,c >inittteliik >vkprei,e Ii, Goldmark des Lebensmlttei - EiiueniaiideU ) c

Zentner frei Haus Berlin .
ISJtt - 24. 50
18,50 - 18,75
20,00 - 21. 50

Gersten ( raope «, lose
GerstengrOtze , lose .
Haferflocken , lose . ,
Hafergrütze , lose . . . . .21,50 — 22,50
Resgenmehl (VI . . . . . .17,00 — 19,00
WeizcngneO 19,25 — 24,50
Hartgriet , » , » » - - - » » 24,5fk —2 ' ,00
70 % Weizenmehl . . . . .17 . 25— 19. 50
Weizen - Auszugmehl . • . 19,75 — 26,75
Speiseerbsen , Vlktori « . 18,00 — 23,25
Speiseerbsen , kleine . . . 15,00 — 16,00
Bohnen , weiBe , i erl . . . 21,50 — 23,00
Langbohnen , handverles . 27,50 —33,0. '
Linsen , kleine . . . . . . .18,00 - 25. 30
Linsen , mittel . . . . . . .,31,00— 42,00
Linsen . groBe . . . . . . . 44,00 —56,50
Kartoffelmehl . . . . . . .19,00 - 22. 00
Makkaroni , HartgrieBvrr . 43,25 - 55. ' 0
Eiernudeln . . . . . . . • 47,00 — 73,50
Mehlnudeln , . . . . . . . . 23,50 — 26. 75
Bruchreis . . . . . . . . . . 15,50 — 17,75
Rangoon Reis . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasiert , Patna 24,51 —32,00
Tafelreis , Java . . . . . . .32,75 — 42,00
RingäpfeU amerik . . . . .86,00 - 95,00
Getr Pllanmen 90/100 . . 483 » — so, o
Pflaumen , entstein ? . . . 74 . 00 — 85. 00
Cal . Pflaumen 40/50 . . , 66. 00 — 68,00
Rosinen in Kisten . Candia 60,00 — 73,0
Sultaninen Caraburnu . . 75,00 - 95,00
Korinthen , choice . . . . 58,00 - 74,00
Mandeln , süße Bari . . . 205 . 00 - 210, 0
Mandeln , bittere Bari . . 200. 00 - 210. 00
Zimt ( Cassia ) . . . . . .100. 00- 120, 00
Kümmel , holländischer . 53,50 — 60,00
Schwarzer Pfeifer iingap . 110, 00 - 120. 0.
WeiBer Pfeffer . . . . . . .155,00 - 173,00
Rohkaffee Brasil . . . . .215,00 - 23 ,00
Rohkaffee Zentralamerika2S . 00- 310. 00
Rbstkaffee Brasil . . . . . 270. 00- 310,00
O&stkaffee Zentralam . . . 330. 00 —400,00
RteUetrsiOe . las * . . . . 28 . 90 - 32,00

Kakao , lettam . . . . . .70,00 — 90,00
Kakao , leicht entölt , . . 100,00 —120,00
Tee , Souchon , gepackt . 320,00 —400,00
Tee, indischer , gepackt . 406,00 —470,00
Inlandszucker basls mel. 29, « 0 - 31. 00
Inlandszucker Raffinade 31,50 — ,35,5«
Zucker Würfel . . . . . . .35,50 — 37,10
Kunsthonig . . . . . . . .35, ( 0— 37,00
Zuckersirup hell in Elm . 40,00 — _
Speisesirup dunk . in Elm . 27,00 — 30,00
Marmelade Efnfr . Erdb . 90,00 — 9j,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 —
Pllaumenmus In Elmern 45,00 —55,00
Steinsalz , in Säcken . . . 3,10 — 3,60

. . . 3,70 - 4,20
Siedesalz in Säcken , . , 4. 40 — 5,00

. . . . 5,20 — 5. 80
Brstenschmalzln Tierces 90,00 — 90,50
Bratenschmalz in Kübeln 9 ,50 —92,00
Purelard in Tierces . . . 88. 0 - 89. 50
Purelard in Kisten . . . . 89,00 — 90,00
Speisetalg In Packung . 65 . 00 —66. 00
Speisetalg in Kübeln . — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 - 6300
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 - 84. 00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71. 00
Molkereibutteria !. Fäss . 183. 00 - 196 . 00
Molkereibutter , i. Pack . I98,00 - 20! >. 00
Molk ereibutter IIa i. Fäss . 155. 00—175,00
Molkereibutter . I Pack . 180 . 00 - 18 ,00
Auslandbutter in Fässern 202 . 00- 212,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 39 . 00 - —
Aust . Speck , geräuchert 108 . 00 - 115. 00
Quadratkäse . . . . . . . .33,00 — 45,00
nlsiter Käse , vollfett , . 120. 00 - 130,00
Echter Emmenthaler . . . 165. 00- 175 ( 0
Echter Edamer 40», . . . . 118,00 - 125,00

2' .»/, . . . 85,00 - 95,00
AusL ungezuck . Con dens¬

milch 48/16 . . . . . . .20,00 — 22J »
Im. gez . Condensm . 4Brl4 UJä —

amß geschehen . Es ffk nicht migSagig . daß durch allzu teure Vda »
Materialien der so dringend notwendig « Wohnungsbau verteuert
oder etwa gar verhindert wird . .

Rakionaleinkommen und Steuerlast .
Das Nationaleinkommen Englands , das heißt das Zäl>rliche Eft »-

kommen der ganzen Bevölkerung , ohne die Zinsen der inländischen
Staatsschulden und die Kriegspensionen ( die eigentlich keinen Teil
des Nationaleinkommens bilden , da sie einfach nur von der einen

Schicht der Bevölkerung aus die asidere übertragen werden ) , wurde
von der Zeitschrift „ Economist " für das Jahr 19Ä auf 34 7 6 Mil »
l i 0 n e n P f u nd geschätzt . Für das Jahr 1913 wurde ein National -
einkommcn von 2266 Millionen Pfund festgestellt . Angesichts der

Erhöhung der Warenpreise um ungefähr 63 Proz . ist demnach in

England ein wenn auch geringes Sinken des Nationaleinkommens
im Vergleich zur Vorkriegszeit zu oerzeichnen . Von dem englischen
Nationaleinkommen wurden im Jahre 1923 18,8 Proz . weg -
gesteuert ( nur staatliche Steuern ) , zweieinhalbmal soviel
wie vor dem Krieg , wo nur 7 Proz . des Nationaleinkommens in
die Steucrkasse flössen . Gegenüber 1922 war jedoch die Besteuerungs -
last milder ; ste betrug 1922 22,2 Proz . des Nationaleinkommens , das
in diesem Jahre wesentlich geringer war als 1923 .

Das Nationaleinkommen der Vereinigten Staaten
wurde für das Jahr 1923 auf 63� Milliarden Dollar ge¬
schätzt . Davon wurden in diesem Jahre 11,6 Proz . vom Staat

weggesteuert . Bei diesem Prozentsatz werden aber auch die
lokalen Steuern eingerechnet . Vor dem Krieg betrug dort die gesamie
Steuerlast nur 6,4 Pro . ; , des Nationaleinkommens . Immerhin fiel
in Amerika die Steuerlast in den letzten zwei Jahren sehr beträchtlich .

Das nationale Einkommen Frankreichs wird für das Jahr
1923 aus 146 Milliarden Frank berechnet , der letztjährige
Steuerertrag betrug 22,6 Milliarden , woraus sich für Frankreich eine

Steuerlast von 16 Proz . des Nationaleinkommens für
das Jahr 1923 erqibL In allen diesen Ländern ist demzusvlae eine

große Steuerbelastung zu oerzeichnen , die sich jedoch aus die Schultern
der Bevölkerung ganz oerschieden verteilt . In England entfällt
der Hauptteil auf direkte Steuern , in Frankreich auf Der -
brauch ? st euern . In den Bereinigten Staaten gab es vor deni

Krieg ausschließlich nur Verbrauchssteuern und Zölle für die Be¬

streitung der Bundesausgaben : seit dem Kriege wurden aber auch
dort Einkommensteuern in beträchtlicher Höhe eingeführt .

Carl Mampe AG . Wenn eine Gesellschaft , die tn der Lag « ist .
in einem Jahre , in dem der größte Teil der Aktiengesellschasten dioi -
dendcnlos bleibt , aus ihr « Etamniaktien ein « öproz , auf
ihre Vorzugsaktien eine 7proz . Dividende zu verteilen , das
nun allmählich schon etwas abgeleiert « Klagelied über
Stcuein erhebt , so wirkt da » etwas grotesk . Interessant
ist auch , was die Verwaltung über die Epiriwosenmarkt -
tage ausführt . Sie zeigt , daß immer noch ganz erheb -
liehe Summen für Alkohol in Deutschland verausgabt werden . Di «

Verwaltung führt aus : Die Gesellschaft hat weitersteigend « Umsätze
zu verzeichnen , doch steigen auch die Vertriebsunkosten erheblich , weil
der Wettbewerb in der Spirituosenindustrie ein sehr schar -
s e r geworden ist . Solange der Markt noch mit Sprit überschwemmt
ist , der über das besetzte Gebiet hereingekommen und aus anderen
Lucllcn ( vgl . Affäre Spnt - Weber . D. Red . ) geflossen ist , werden die

schwierigen Absatzverhättniss « fortdauern . Die Gesellschaft hat im

Interesse der Erzielung nur erstrangiger Qualitäten ihr ganzes Kon -

tingent beim Reichsmonopolamt in feinstem Weinsprft abgenommen ,
was im Jahre 1924 als Ausnahme galt .

Es schweben Verhandlungen wegen Beteiligung an einer dem -

nächst zu gründenden Aktiengesellschaft , welche die Herstellung und
den Bertrieb von Konsumlikören unter der berühmten Marke

. Schimmelgespann " neu organisieren soll .
Es ist damit zu rechnen , daß die übergroßen Vorräte an Likören

und Spirituosen noch im Lause dieses Jahres vom Konsum ausa « -
nommen werden , wodurch wieder normale AdjatzverhäUnisse ein -
treten dürften .

Die Weiterentwicklung in der Spirituosenindustrie hängt auch
zu einem nicht geringen Teile von der Gestaltung des im Entwurf
bereits vorliegenden Schankstättengesetzes ab . ( Stimmt nicht , daß der

Entwurf fertig ist . ) Dre Zusammenlegung 36 : 3 wurde beschlossen .

Auch ein Röhrenverband . Die Schwerindustrie baut mit oller

Kraft ihr « Organisation zur inneren Marktbeherrschung
und äußeren Marttkonkurrenzous . Jetzt stehen die

Verhandlungen des Unterausschusses der Rohstahlgemeinschaft , der
die Produktion ? - und Marktinteressen der Röhrenproduzenten be -

arbeitet , vor einem , günstigen Abschluß . Den einzelnen Werken

werden Kontingente zugeteilt und der gesamte Absatz in einer

gemeinsamen Berkauss stell « organisiert . Hätte Deutsch -
land «ine Freihandelswirtschaft zu erwarten , so könnten solch « Ber -

bandsbildungen nur begrüßt werden ; denn sie können die Absatz -
kosten senken und eine bessere Vereinigung der Produktton herbei -
führen . So aber tragen sie das Odium der Sonderbereicherung aus
dem inländischen Volkseinkommen an sich .

Thyssen erhält 12 Millionen Dollar amerikanische Sredlle . Di «

Bemühungen des Thyssen - Konzerns um einen IZ - Millionen - Dollar -
trodit ( 48 Millionen Goldmark ) sind geglückL Die Dillon
Read u. Co hat die Unterbringung der Anleihe beim amerika -
nischen Publikum übernonunen . Die Anleih « läuft fünf Jahr « ,
ist zu 7 Proz . verzinslich und hat die Form von Gold »
hypgthekenpfandbriefen . Die Anleihe ist deshalb intsr »
essant . weil die amerikanischen Psandbriefbesitzer nicht Mit -
besitzer der Thyssen . Werke gcworoen sind , wie es beim Vertauf
von Kapitrfferhöhimgsaktien nach Amerika unvermeidlich gewesen
wäre , sondern nur Obligationsgläubiger , die im Wei k
nicht mitzubestimmen hoben . Sie fft auch deshalb interessant , weil

sie die erste groß « Jndustriehypothet ist . die die
deutsche Industrie in Amerika unterbringen konnte . Immerhin
kennte auch der Thyssen - Konzern , der wie alle Montonkonzerne sich
in der Inflation auf Kosten des Volkseinkommen , außororbenttich
cusgedeyni hat . mit seiner zum Teil heute toten Substanz zunächst
nichts andere - anfangen , als Schulden im Ausland zu machen .
die die deutschen Arbeiter und Verbraucher dur « � Arbeit und

Schutzzollaufschläge . erwirffchasten " werden müssen . Die Kehrseite
der Jnslationsbereicherung , nur daß auch hier die Arbeiter
und Verbraucher die Zeche zahlen müssen .

Ruhland will Getreide einführen . Die Folgen der Mißernte ,
die in einer Desorganisation des russischen Getreidemarktes und im
Steigen der Getreidepreise zum Ausdruck kommen , rufen in Kreisen
der Regierung und Presse ernstere Besorgnisse hervor . In einem
Artikel der . Prawda " sagt , wie der Ost - Expreß meldet , der Volks -
kommissar der Finanzen Sokolnikow . es seien energische Maßnahmen
zur Regulierung des Getreidemarttes ersorderlich . U. a. müsse man
zu diesem Zweck ausländisches Getreide nach Rußland
einführen . Der Staat werde dazu die nötigen Goldkredfte ge -
währen .

Gründung privater Akliengesellschaflen In Rußland . Die Sowjet -
regierung Hai . wie der Ost - Expreß meldet , die Satzungen zweier

Aktiengeiel�ichaslen mit auostbließlich privatem Kapital von j «
150600 Rbl genehmigt . Im Zusammenhang mit der Heranziehung
de « privaten Handels zum Warenveikehr werden jetzt im Sowjet «
bunde privatkapitalistisckie Altiengeievschasien . sowie gemlicht - wirl -
cbaftliche A. - G mit Beieiligung vom Privatkapital zugelossen .

ScNLULK - PULVKR
für Fabrikanten und Großverbraucher , lose und
gepackt , liefern aus eigenen MahlwerKeo

konkurrenzlos bfillg -

HOHTAXIM - WERKE , BERLIN
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öetriebsrätewahlen I

Arbeiter . Augestellte !
Laut Beschluß der freigewerkschastlichen Spitzenkörperschaften

Sellins fordern wir die Berliner Zlrbeiter und Angestellten aus , die

Wahl zu ihren Betriebsoertretungen vorzube¬
reiten und bis zum 15. April 1925 zum Abschluß zu bringen : zu

ihrer Durchführung verweisen wir aus die § Z 23. 42 und 43 BRG .

und die Wahlordnung .
Zum wiederholten Male wird darauf aufmerksam gemacht , daß

die Wahrnehmung der Schutzvorschriften für die

Arbeitnehmer an das Bestehen einer gefetz -

mäßigen Betriebsvertretung gebunden ist . Darum

müssen Fortn - und Fristvorschriften unbedingt innegehalten werden .

Es ist selbstverständlich , daß von den frei gewerkschaftlich Organi -

sierten
nur einheitliche , freigewerkschaftliche Sandldaleullsten

aufgestellt werden .

Zur Vertretung der gemeinsamen Arbeitnehmerinteressen in

sozialer , arbeitsrechtlicher und wirtschaftlicher Beziehung müssen die

sreigewerkschaftlichen Arbeiter und Angestellten auch gelegentlich der

Betriebsrätewahlen gemeinschaftlich vorgehen .
Noch schwebende Fragen , betreffend T a r i f g e f e tz ( Verord¬

nung vom 23. Dezember 1918 ) und Arbeitszeitgesetz ( Ver¬

ordnung vom 21. Dezember 1923 ) , die wahrscheinlich noch heftige

Kämpfe entfesseln werden , haben ein unbedingtes .

inniges Zusammenarbeiten mit den Gewerk -

s ch a f t e n zur Voraussetzung , um e r s o l g r e ich durchgeführt zu
werden .

Die Macht und das Ansehen der Betriebsräte innerhalb des

Betriebes werden nicht von . revolutionären� Reden , sondern von

ihren Kenntnissen und praktischer Arbeit im Interesse
der Belegschaft abhängen , sowie von der Stärke der Organi -
sation .

Wohlmaterial zum Selbstkostenpreis nebst Auskunft ist zu er -
balten im Bureau der Gewerkschaftskommission , Engelufer 24/25 ,

Zimmer 23. von 9 bis 4 Uhr . Sonnabends von 9 bis 1 Uhr , Man -

tags und Freitags bis 6 Uhr abends , und im Bureau des Orts -
kartells des AfA - Bundes , Engelufer 24/25 , Aufgang A, IV , von
9 bis 3 Uhr , Sonnabends von 9 bis 1 Uhr , sowie in den Berliner

Geschäftsstellen der AfA - Gewerkfchaften .

Der Ausschuß der Gewerkschastskommisstoa Berlins und Umgegend .
Siegle .

Allgemeiner freier Angestellkenbund , vrtskarlell Berlin .

Flatau .

Der vetriebsräteausschoß .
R. ch o f f m o u n. E. Lübbe .

Die Angestellte « zum LeistungStarif .
In einer Konferenz sämtlicher Tariskommisstonen und Sektions -

leitünga , des Zenlralverbandes der Angestellten
lOrtsgruppe Groß - Berlin ) referierte G o t t f u r ch t am 8. Januar
über die Frage des L e i st u n g s t a r i f s. Ausgehend rffin den
letzten Vorgängen in der Berliner Metallindiustrie , die zur Fällung
cines Schiedsspruches unter starker Berücksichtigung des Leistungs -
Prinzips führten , kennzeichnete der Redner das den Arbeitgebern
erwünschte Ziel und die von ihnen angewandten Methoden . Für

verhanölungsberett .

. Ich glaube , meine Herr » , daß wir uns mil der wieder -
einführung der achtstündigen Arbeitszeit in der Schweriodustrie
ruhig einverstanden erklären kSonen . Allerdings müßten wir zur
Bedingung machen , daß der Tag in Zukunft nicht mehr iu vier -
undzwanzig , sondern in zwölf Stunden eingeteilt wird . '

i - w- w- w- N- - »- »»

die in den Angestellton - Tarifen schon immer berücksichtigten
Leistungsgruppen soll — nach dem Willen der Arbeitgeber — an
die Stelle der bisherigen Alters » bzw . Berufs - Jahresftaffeln ledig -
lich ein G r u- n d g e h a l t treten , besten Höhe bestenfalls nach den
Durchschnittsleistungen eines Anfängers berechnet
ist . Während bisher wenigstens für eine Anzahl von Berufs -
jähren das Mindestgehalt jewells festgelegt war , soll nun -
mehr allein der Unternehmer entscheiden , ob über -
Haupt und in welchem Maße Berusserfahrung und Fähigkeiten in
der Gehaltshöhe zum Ausdruck kommen sollen . Damit wäre der
oorkriegszeitlichen Willkür der Arbeitgeber Tür und Tor geöffnet ,
zumal jetzt schon Fälle bekannt sind , in denen den Angestellten bei
Strafe der Entlassung verboten wurde , ihren Kollegen die chöhe
des eigenen Gehalts mitzuteilen ! Unbeschränkte Willkür der Arbeit -
geber , Einschüchterung und Erziehung der Angestellten zum Kriecher -
tum und — nicht zuletzt — Ausschaltung der Gewerkschaften bei der
Gehaltsregelung „ ihrer " Angestellten — das ist das sozialpolitisch »
Ziel der Unternehmer , das sie mit chilfe der bürgerlichen Ange -
stelltenverbände zu erreichen suchen . Die Angestellten versucht man
mit der Aussicht zu ködern , daß nunmehr ihre Leistungen „indivi -
dueller ' bewertet werden können als bei Wirkung einer tariflichen
Staffelung . Aber auch dieses Versprechen kennzeichnet mir die
Demagogie der Arbeitgeber . Die während einer Verhandlung ge >
stellte Frage , nämlich , ob denn mit der Einführung des Leistungs -
tarifes die Gesamtsumme der zur Verteilung gelangenden Gehälter
sich erhöhen würde , mutzte von den Arbeitgebern wahrheitsgemäß
verneint werden .

In der sehr regen Aussprache wurde von sämtlichen Rednern
gegen diese , der Ausbeutung der Angestellten neu « Möglichkeiten
bietenden Bestrebungen Stellung genommen . Rur einheitliche Ge -
schlostenheit in einer freigewcrkschahlichen Organisation kann die
Angestellten vor einer weiteren Verschlechterung ihre Lage schützen .

Zigarrenfabrik Rot « . Co . , G . « . b . H .

Im Oktober 1924 hat diese Firma , deren Sitz in Berlin , Lands -
berger Str . 156 , ist , in Dresden einen Betrieb eröffnet , und zwar
in der früheren Zigarrenfabrik von Alfred Bienert , Leipziger Str . 19.
Sie versuchte hier eine Zigarrensorte unter den Tarif zu bezahlen .
Trotz Entscheidung der Tarisinstanz machte die Firma Schwierig -

ketten , zahlte dann aber de » richtigen Lohn , verweigerte sedach die
Nachzahlung des in den vorausgegangenen Wochen zu wenig ge -
zahlten Lohnes . Der Arbeiter , der sie zu Weihnachten forderte ,
wurde gleich nach den Feiertagen wegen . Betriebseinschränkung "
fristlos entlasten . Das Gewerbegericht verurteilte die Finna zur
Nachzahlung und zur Entschädigung sllr die nichteingehaltene Kündi¬
gungsfrist . Der Vertreter der Firma erklärte , daß diese nicht dem
Arbeitgeberoerband angehöre , weshalb sie die Rechtsverbindlichkeit
des Tarifvertrages nicht berühre .

Unter Umgehung des paritätischen Facharbeitsnachweises für
die Zigarrenfabrikation stellt die Firma Aibeiterinnen ein , die sich
mit der untertariflichen Bezahlung zufrieden geben . Die Zahlstelle
Dresden des Deutschen Tabakarbeiterverbandes sah sich nach allem
oeranlaßt , über den Betrieb der Firma in Dresden die Sperre
zu verhängen , solange , bis die Betriebsverhältnisse einwandfrei ge¬
regelt sind . _

Achtung , Bauarbeiter ! . Die Baustellen der Firma S t r e u b e l
in Lankwitz , Grüner Weg und Mühlen st raße sind
wegen Differenzen für Maurer , Muldensteinträger und Fahrstuhl -
arbeiter gesperrt .

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin .

Verband der Akkordmaurer Groß - Berlin .

Verlamml » « « der SPD. - FabrUarbeitn <nn Dienstag abend W Uhr
im Saal 5 de « Sewerkichastshaule » Enzeluter 2-1— 25, Tagesardnunq :
L Dortraq des Genossen Dr. Moses Uber „ Was erwarten M» Gewerk .
fchaften ra sozialpolitischer Hinsichl doni neuen Reichstag ? ' 2. Dis¬
kussion. 3. Verschiedenes . Vollzähliges Erscheinen aller SPD. - Fabrik -
arbeiter ist unbedingt notwendig Verbands - und Parteibuch mit -
bringen . Der Fraktionsoorstand .

Verband der Lithogrande » und Steindrneker , Gruppe Amsterdam .
Am Dienstag nachmittag S Uhr findet im Graphischen Bercinshaus ,
Aierandrinenstr . 44, eine Vollversammlung der Gruppe Amsterdam tn
unserem Verbände statt . Tagesordnung ! t. Vortrag : „ Die gewerk -
schaftlich « Taktik der NPD. und wir ' . Referent Genosse Frick «. 2. Neu¬
wahl des lirattiansvorstandes . 3. Verschiedene ».

Der Traktionsvorstand . I . A. : S. Miinkl «.

Achtung . Mitglieder de» sreigewerkichastliche » Petriedsräteausschusse » für
Bfrli «! Die Eihung am 19. d. M. fällt umständehalber aus . Zur nächste »
Sitzung wird «ingeladen . D. Hildesheim .

Sewerkschalt Deutscher Valksschnllehrer , Proa >n,ial »erdand Berlin . Morgen ,
Montag , abend Uhr Sitzung im Rathaus , Zimmer SS. Begrüßung der
gegenwärtigen Delegierten zum ADV. - Kongreß . Referat des ersten Vorsitzen -
den Zaüder und des Generalsekretär » Zahn - Bochum .

Dentfcher Bcklridung «lrbeit « roerband , Filiale Berlin , Sebastianstr . 37 —38 .
Kerrenkonsekti »»: Versammlung morgen , Montag , abend « 7 Uhr. im Rosen -
thaler Löf. Roscnthaler Str . 11—12. Tagesordnung : 1. Die augenblicklich «
Situation . Referent Kollegt Ploag . 2. Branchenangelegenheiten . Mitglieds -
buch ist vorzuzeigen . Die Branchenkommisswn .

Zentralverdaud der Schuhmacher . Montag abend tzlb Uhr Branchenvcr -
smnmlung der Zuschneiderinnen im Saal 3 des Gewerkschaftshaufes . — Dien »-
tag nachmittag Sla Uhr Branchenversammlung der Stepperinnen und Be »
richterinnen oller Schuhfabriken im Saal 3 des Eewerkschafishaufes .

ZigareUenindsstrie . Dienstag , den 13. Zanuar , nachmittags 51; Uhr, bei
Schulz , Elisabetbitt , SO, Sitzung sämtlicher ssunktionäre der Zigarettenindusttie .
Kartcllvorslqnd und Beirat um 4 Ubr im selben Lokal . Der Kartcllvorstand .

Verband der Buchbinder und Papieraerarbeiter . Achtung , Lioiiererl Dien »-
tag . den 13. Januar , nachmittag « S Ubr , im Lokal von Gursch , Wallstr 32—33,
Liniiererversammlung . Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet

die Ortsverwaltung .
AfA- Ortekartell Berlin . Iahres - Pertreterversammlung Montag , den 12. Ja¬

nuar , abends 7 % Uhr, im Sitzungszimmer des Deutschen Berkehrsbundes ,
Engelufer 24—25, Gewerkschaftshaus , Aufgang B. Jahresbericht , Wahlen .

Zentraloerband der Angestellten . Aacharupp « Ansrei . Sektion Organisationen .
Mitgliederversammlung Dienstag den 13. Januar , abends 7 Uhr, im Rosen -
thaler Hof, Rosentbaler Str . 11—12. Tagesordnung ' t. Sozialistisch « Kultur »
ausgaben . Refcrentin Frau Dr. Wegscheider - Ziegler . 2. Neuwahl der Settions -
leitung . Zutritt zur Versammlung nur gegen Vorzeigung de» Mitgliedsbuches .
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Sopdien - Sale
- Norden 9295 . - - - - - - - - - - - - 04116 1 1�614
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Serien '

Tage

Montag — Dienstag - Mittwoch

Damenkonfektion , Trikotagen und Wäsche
Die aus dem Inventur - Verkauf verbliebenen Restbestände

sind in den Preisen nochmals herabgesetzt worden

Taillen - Kleider
am Sddc Wolle und Kunstseide tn den

▼mdikdcmtcn Ausführungen

Taillen - Kleider
Mit . Voile and eaeh w weih und biMg

Blusen u . Kasacken
Wolle , Sdde u. Kunstseide einfarbig u. gemustert

Blusen aus Voile
in weiss und farbig

Serie I

früher bis M: 69, —

jetzt m. 1650

früher bis M. 29 . —

jetzt m. 750

früher bis M. J9 . —

jetzt n 9n

früher bis M 19 . —

jetzt m. r >

Serie II

früher bis M. 98 . —

jetzt n 39 . -

früher bis M 49 —

jetzt m 12 "

früher bis M 59 —

jetzt m 1675

früher bis K. 59 . —

jetzt k 975

Serie HI

früher bis M. 225 . —

jetzt m. 69 . -

früher bis M 65 . -

jetzt m. 19 . -

frflher bis M. 75 . —

jetzt n 29 . -

früher bis M. 56 . —

jetzt m. 1675

Serie IV

früher bis M. 450 . —

jetzt m. 98 . -

früher bis M. 98 —

jetzt m. 29 . -

früher bis M. 125 . —

jetzt m. 45 . -

früher bis M. 85 . —

jetzt m 29 . -

Stridcklcider und Westen in Wolle und Sdde » teilweise bis auf ' /« des bisherigen Preises herabgesetzt

Damenstrümpfe Trikotagen und Damenwäsche
Sefdon - Flor froher M. X35 IM SM

BwIL S�lQpfcr � l "

Herrcngamiturcn
froher M. 7. 75 . . . . . . . .Jetzt 5 . -

Jctzt M. —. 93 1. 90 125 Sdials whir*"!?' - ijÜm. t250 Hcrrcnhandschuhe

• • • froher

letxT
m. 5. 75 «. 75 Reform - Schlüpfer ö23

China _ Kj - cpp . Unterkleid . ,rühCT * Je « m. 1. 2s

M. 3. 90 4. 90 Reform - Schlüpfer — . . . . . . .7. «rgde : M. 4 . . frstn . 19 » Leder . . früher M 8. 50 jetzt M. 5 95

KmitcMe froher m. 3. 9o, jetzt m. 179 unf < . rfaiiir . n Koall. rbtu� froher m. gpo Schwarz seid . Unterröcke ,,50
Damenhandschube

. - - - - - - -1. .. . . . .. . . . . . .. . . . . .. . . . . .. Irahcr M. 15J0 Jetxl 1 « Trikot froher M. Z. Z0 190 9. 20Herrensocken froh , m 1. 45 1. 65 zoo Kunstseid . Trikoi - Unterkl . Ä75 M i Kiappeij »««

'

490
— — — -

jetzt M. - . 93 1. 23 1. 99 frilhcr M. Wo Jelrf 675 bladlthemd froher M. 0. 90 fetU 4 Jetzt M. 1. 45 1. 95 145

RestbestSnde von guten « besten Qualitäten in Seide » Wolle » Baumwolle z « ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

GUSTAV CORDS
W . ö liEIPZIGERSTK . , « AJaH . IVElJMARICr - i - ö



„ HOFFNUNG ff BEKLEID UNGS - INDUSTRIE ambÄ

Berlin N, Brunnenstra�e 185

Großer Inventur - Ausverkauf
vom 12 . dl » 24 . Zoooor 1222

Unsere Genossenschaft ist seit dem 1. Januar 1925 mit der Konsumgenossenschaft Berlin u. Umgegend verschmolzen and wird von nun an unter obigem

Namen weitergeführt . — Allen Mitgliedern der Konsumgenossenschaft wird der Einkauf in die Einkaufskarte eingetragen . — Mehr noch wie bisher

wird es unser Bestreben sein , der Berliner Bevölkerung sWF " gute , reelle and billige " W» Waren zu liefern .

Verkauf an Jedermann ! Qeschftfiszelt von 8 bis 7 Uhr !

IM » Varktaf ■» Wlederrerk ' ifar
■« ngenabgabe vorbehaltei�

15wa9gonsGlas,Porzellan , Steingut
Vutteralolkea
Käsealocken

28p .
75p

Kompolteiler

. . . . . . . . .

8 ?

Kompottschälchen 8 ?

Sturzf laschen du ,

. . . . . .

40p .

WassergiSsertwn - t

. . . . . . . .

Opl

Bierbecher s « 6di «

. . . . . . . . . .

10 « .

| Kristallrömer 4TS1

Mtschaftsarlikel
Kaffeelöfiel 25 , 40t ,
Essififfel xipxkA . . . . . . . .75 , 55pt

Springformen

..............

90p ,

Rosshaarhandfeger 90pl l45

Rosshaarlesen E96 ! 76

■ » " « Eine Partie Goldrand - Porzellan
Kaffeekannen . . . . .98 p l25 146 Obertassen »«. w- a . . . . 20 . Kompolteiler . . . . . .. . 26n .
Teekannen . . . . . . . . . . . . . . .95p , l25 Speiseteiler 58p , Butterglocken

. . . . . . . . . . . . . .

85pi

Milchtöpfe . . . . . . .80,35,45pt Speiseteller ' CÄ . ' 1 * : 68p , Miiehtöpfe�SS JlU�Sp, .
Zuckerdosen . . . . .45 , 60 , 65pi Abendbrotteller . . . . . . . . . . .40pt Sali Töpfe « mhc . .

. . . . . . . . . . . . .

I85

I
Durchbrochenes Steingut
UkU , »( amenrtstf , »oAentztct , Zortc » |

Matti ia mra dlll «« 9t OStu

Speiseteiler ti «. 04. u�k , d » . 18. °,
Satz Saiatieren 7� . « u . I55

Tafelsereloe » Äf
Tafelsenlee SnÄÄlO50
Tafelsenrlce 1975

! Speiseteller 12p . . >

MM kleinen
ScMehettsfeMeni Aasaocbon6 Waggons Emaille
darunter Kasserollen . Schmortöpffe , Wasserkessel , Brat -

_
Pfannen , Milchtöpffe , Schüsseln usw .

_

_ _

ßaaz besouüers prehmrU
tf . wernlekttlt

Kaffeelöffel

. . . . . . . . .

20pl

Eßlöffel . • Qebcln . mcSOp « .

Eßmesser

............

65p . .

Brotkörbe « . bat sM�toinL 95pl
LlkörbecberÄU�SSpt
Kasserollen met�i 60 , 75, 95pt .
Sebmortöpfe�OSp, ! ' 0 ! 39
Wasserke3sel�J285L ?r85ur450

Emaille - Eimer « . » « Dvch » « « . . . . . . . . . . . . .90 ? . Emailie - Scbmortöpfe . . . . . . . . . .55, 65 , 75 , 85p«.
Emaille - Kasserollen . . . . . . . . . . . .80 , 40 , 50, SO « Emaille Wasserkessel�OS » 76 �90p,�110

I Zinkwannen st 950 11s < Zinkxober 900 n80

Enorm billigt
EßbestecKe�65,95p .
Eßbestecke 1 33

Stahlbastecke 7�5
u » » n > w. « « « Am» bnn « . . . . . .# 3Pf .

ResibeMde�GelesenHeiisvosten
kommen enorm billig zum Verkauf . preise �HWe herabgesetzt
Äamen- Schürzen l93 !
�umpOTfoe «, Wßter nder InJigo

. . . . . . .

W I

Damen - Strümpfe euens
Ii äcjdeaflor m. lUko . »ehwirz o. i . rbl� |

Damen - Strümpfe e ® sO * s
Kunstseide , Mhvsrz ». ürblg , mit Kakl W dB

Damen - Strümpfe oes�ns
■eine Welle , Km » « , «alt mnLreg . PretodB 4M

Damen - Schlüpfer e »
BwubwoUc , ( M- blg

............................

W

Damen - Schlüpfer o * 0
K. Bklwid «. ( »rbig

.......................

r . . . . dB
Herren - Hemden o * 0
laikomrhlg utd «ollgemiscbt

................

Ein P0S,eD JacKenKleitfer u. NW ooso 1
is miß I

45

eleganter
_ Torzaglieben AffenhAatetoOea , hell - and donkel - C 1 s kt a24 « m
IzrbU , zum AH» . uoh . n

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

EVfHslSl » 5 > 2l « 15

Jumper M 90

PzrteB
4
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u . rotem WeU-
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8 75 Kasak
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9
• o

Herren - Mz ■ «

Stiefel undlfaimctiuhe QSO
dfaib ond lebwArm . in refiebiedeneo Leder
Arten ned AoiiObriinren . tngb ! ■ ( ioodreAr -
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9
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Halbtchuhe
a reo a. mii cdabkcb . In rer -
Ledrrzrt . ( Jlu . bbrinien

lerte OrAenen )et *t Pur

Aöcbnoren
•ebled .

'

nonortler . «

Cröaa Georgelte K O
-- ca. lOu es bndt . tn elelM r Arber, . . . . Meter mm

76
Kunstseid . Trikot t " ®
l « 0cm breit , In vieleB PArtn .

. . . . . . . . .

Mewt e #

Rockstoffe 100 em breit ge�eM . 1
» d kAriert

. . . . . . . .

.

. . . . . .

"

. . . . . .

Kostttmcheviotminewou . 2
HM) cm breit , marlae . . . . . . .

. . . . . . . . .

«. Meter

Reinwoll . Schotten 3M
Ii,,, , üBAlltAk U0 em bnii . . . . . . . . . lUtAt eW

90

HERDddfihMM



Sonntag
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Seilage

ües vorwärts

Ausflug nach Pompeji .
Von Hans W e s e m a n n.

Diese Ruinenstadt ist wirklich noch ein Wunder , diese Stadt ist
immer noch sehenswert , und der Blick auf den Vesuv kann auch
anderen Leuten , als nur Hochzeitsreiseitden , ans Herz greisen ,
olwohl du ausgerechnet in Volle d« Pompeji eine Arnericon - Bar
und Oriainal - Ja�dand findest . Es ist übrigens höchste Zeit , daß
Europa gegen diese Barbarei Front macht .

Merlwürdige Stadt dieses Pompeji . Es gibt darin Paläste ,
Tempel , Prirathäuser mit Gärten , Mosaikfußböden und WC . Und
in jedem Hause sind Bader , denn auch die Sklaven nahmen in jenen
fernen unchristlichen Zellen täglich ein Bad . Du lieber Gott —
wenn wir so eines Tages plötzlich unter Lava und Asche begraben
würden und man fände uns nach ' 2000 Jahren wieder — die Ge¬
sichter möchte ich sehen , wenn sie unsere Mietskasernen und unser
Berliner Pflaiter aufdeckten !

Ein Hans ist besonder - nett : das . in dem der Architekt Lucius
Rusus wohiüe , der ganz Pompeji verjchöncrU und deshalb heute
Etadtbaurat und >>r . ing . IiMiwiz causa der Universität Neapel
würde . Dieser Rufus war ein Genießer . Er Halle nicht nur ei >,en
schattigen Hausgarten mit silbernen Biasierspeiern und unanstän -
digen Malereien a » den Wänden , er hatte auch ein türkisches Schwitz -
bad und eine Grolle mit einem Golosichbassin und Marmorbänlcn
Hier saß er am Abend mit seinen Freunden , trank Falcrner und
spielte Skat . Und nur manchmal , wenn er so recht von Herzen froh ,
seinen Ziei garten ansah , wurde er melancholisch : . Wenn ich so dran
denke , Kinder , daß hier in LOOO Jahren eine alle Miß sich im Trag -
stuhle rumschleppen läßt und an meinen Blumen riecht , dann wird
mir immer ganz komisch . . . " Ja , mid dann spielte er aus , einen
Grand mit Vieren . — Ich habe mir eine Hyazinthe aus seinem
Gatten mitgenommen und dabei seiner abgeschiedenen Seele
gedacht .

Natürlich haben sich diese allen Pompejaner tüchtig amüsiert .
Gleich hinter dem Forum , dem Atarltplah , wo die wohlachtbaien
und ircditsahigen Bürger zu promenieren ptiegten , liegen die Gasien
des Lupanars . Hier hielten abends die wilden Kutscher . Und die
Spanner »lüsterten den erwartungsvoll Borüverwandelnden ins
Ohr : . Nachtlokal , großer Betrieb — mal amüsieren ? "

Ja — und in einem Hause — eine schöne , lustige Dame namens
Fulvia wohnte dort , — ist in . Keilschrist auf den , Ziegelstein " die
unbezahlte Zeche eines sidelen . junge » Herrn vermerkt , dem immer
das nötige Kleingeld jehlte , wenn " er Fuloia zum Souper besuchte
— wird der froh gewesen sein , als mit dem Aichenreoen auch seine
Rechnung quittiert wurde .

Ich habe mir vom Forum aus lange den Vesuv beschaut . Er
sich genau so aus , wie yian ihn auf jeder Ansichtspostkarte sindei ,
mit der beiühmten Pinie rechts im Nordergrunde und der cbcnso
berühmten Rauchwolke , die über ihn h' . nweht . Eine Drahtseilbahn
klebbell an ihm hinauf und gerade am Äraterrande hat man cm
Observatorium gebaut , um dem allen Feuergeijte besser in den
glühenden Rachen sehen zu können .

Warum auch nicht ' > Die ollen Pompejaner haben vor 2000
Jahre » auch ihre Kremserfahrten zum Vesuv gemacht , um dort zu
picknicken . Und dann — eines Stacht - , als gerade olle bei der
Premiere der „ Lustigen Witwe von Neapel " im Theater saßen , ging
das Feuerwerk los , in einer Entfernung von �2 Kilometern , und

ollc . ricscn : . Ah " und „ Donneripclter " — bis die glühende Asche
niederfiel und alles erstickte . — Hatten sie unlere Kulturerrungcn -
sclioftcn , die Gasmaske schon qeiannt , davn wäre zstnen das wahr¬
scheinlich nich ' passiert . Aber dann hüllen wir heute auch nicht die
v- istelnerten Pompejaner im Museum und die Fremden würden

nicht das viele Geld . ausgeben , um sie sich anzusehen . Das ist übrigens
immer so, nur die malerischen Ruinen wirken . Stände das Heidel -
berget Schloß beute noch unversehrt , tein Mensch kümmerte sich
darum und iwmnn nicht kaputten Pompeji müßten die modernen
Pcmpejaner Steine tlopfen gehen , anstatt die Fremden auszu -
» chmen .

Denn a » jeder Ruine steht ein besonderer Dächter , der jedesmal
besonders ausschließt , und an jeder Ruine hängt eine amtliche Ber -
l . utbarung , die bei Todesstrafe verbietet , den Wärtern Trinkgelder
anzubieten . Ich wollte den guten Mann dieser Gefahr nicht aus -

setzen und gab nichts . „ Tedesco . verfluchter geiziger Hund , wozu
anders bist du denn da , als um Trinkgelder zu geben . . . " — dachte
der pompejanische Wächter , als ich wieder ging . Es war doch

„ Alammi , warum hat denn da » kleine Mädchen so zerrissene
Kleider ? "

. weil seine Estern arm sind . LiebNng . "

. warum sind denn seine Estern arm ? "

. weil sie nicht » gelernt haben . "

. warum haben sie den » nicht » gelernt ? "

. Frag ' nicht so viel — weil sie arm sind . "

peinsich . Man läßt sich nicht gerne verachten , wenn man für 1 Lira
das Gegenteil davon haben kann .

Ich habe schließlich lange im Hause eines früheren ponrpeja -
nischen Bäckermeisters einsam und alleine gesessen . Man sieht von
seiner Backitube aus das leuchtende Meer , Capn schwimmt , eine
goldene Muschel , auf den sernsten Wellen . Eorrem grüßt mit weißen
Häusern und goldenen Türmen , und ein paar braune Segel schweben
wie sehnsuchtsvolle Tröume zwischen Himmel und Meer . Und eine

göttliche Sonne über allem und allem . Hier halle ich auch Brötchen
backen mögen und jeden Morgen der schaumgeborenen Venus ge -
denken wollen , wenn der jenrijtf Ball über die Fluten emporstieg
und aus dem nahen Tewpef leijei Gesang der Priester den neuen
Tag der Göltet und Menschen begrüßte .

Ja , nnd dann wäre ich auch schlietztich mll allen anderen Pom -
pejanern inns Leben gekommen — als verstcinertei Läckerjunae im

Museum wäre ich unsterblich und halle im Bädecker eine » Stern .
So aber fährt mein und unser aller Leben schnell dahin , und wenn
es köstlich gewesen ist , sn immer nur im Feuilleton . —

Wie mir der Führer erzöhlte . hat ein reicher Amerikaner die

Absicht , ganz Pampej , zu kaufen und nach Amerika rüber zu schassen
— wenn in diesem Falle dann nur noch ein großer leerer Fleck mit
unendlicher Sonne existiert , der früher einmal Pompeji bedeutete
— dann will ich wiederkehren , will im Grase liegen , von Bienen
umsurr : und von Fulvia , der schönen leichtsinnigen Fulvia träumen ,
der ihr Kavalier die Zeche schuldig blieb , weil er lieber mit Küssen
zahlte und weil er zu sehr das Heute lieble , um mll dem Morgen
zu rechnen . Und solche Leute kommen bekanmlich zu nichts . . .

Dalle Pompej ' !

Die letzten Worte .
Bon Iwan Heilbut .

Die Gelassenheit vieler Mörder am Tage der Urteilsvollstreckung
ist bekannt . Da ? Meisterstück an Zynismus sind die Wort « : . Na
jochn — hackt mir also die Rübe ab ! " Ein anderer sagte , als ihn der
Priester nach seinem letzten Wunsch befragte : „ Lassen Sie mich am
Leben ! Em Dritter aber erwiderte : „ Ja . ich habe einen Wunsch . .
— . Nun ? " — . Gehen Sie weg ! " — Ein Verurteilter , der am
1 Januar gerichtet wurde , meinte : „ Na . das Jahr fängt ja gut an ! "

Es -st nicht anzunehmen , daß dieser Ruhe Eitelkeit und
Heuchelei zugrunde liegen . Der echte Verbrecher ist impulsiv , das
grbt rhm den verhängnisvollen eigenen Standpunkt außerhalb der
zivilisierten Menschheit . Aber diese Raschheit im Handeln und Unbe -
kummertheit können nicht verfehlen , die Herzen der kühlen Richter für
emen Augenblick zu bewegen . Sie müssen dem völlig abweichenden ,
aber urgraden Wesen des Angeklagten Rechnung tragen . Wer solche
Gerichtsvechand - ungen verfolgt muß sich am Ende gestehen , daß sein
Abscheu vor der Grausamkeit , wenn nich , der Sympathie so doch dem
Staunen vor der Naivität , der unverfälschten Art , die sich nicht irren
läßt , gewichen ist . Ausgenommen davon die Angehörigen eines
Opfers . Sic kennen nichts als den Haß . Die übrigen aber können
nicht anders als zugeben , daß sie einer tatsächlich arideren Natur
gegenüberstellen , der gegenüber Rachegefllhle lächerlich erscheinen .

Im Anschluß an die oben erwähnten letzten Worte fallen mir
einige Aussprüche ein . die weitaus Größere , ungleich höher geschätzt .

v

m ihrer letzten Stunde sprachen Sokratez sagte : „ Ich bin genesen . " ,
Rabelots aber sehne : „ Vorhang runter , die Posse ist aus ! " Goethe hat
noch im letzten Augenblick der Nachwelt übermittelt , wie ein Symbol
entstcht . Er verlangte nämlich , daß man die Fenfteroorhänge Sssne ,
weil es ihm zu dunkel im Zimmer wurde : „ So macht doch mehr
Licht ! Ja . ein bedeutender Mann sogt nur Bedeutendes . — Heine
sprach : „ Gott wild mir verzechen — das ist sein Metier ! " lind
Diderot schrie , als der Priester ihn ermahnte , an das Jenseits zu
denken , mit Aufbietung semer letzten Kraft : „ Zum Teufel , was geht
das mich an ! " — Andre Chönier , auf der Guillotine , rief in die
Menge , indem er auf fem « Stinie zeigte : „ Und doch war da etwas
drin ! " — Alonso Cano , ein spanischer Maler , donnerte , wie er das
Kruzifix sah : „ Wie kann man wagen , mir ein solches Pjuschweri vor
die Augen zu bringen ! " Marschall Narvaez , berühmt durch sei ?«
Grausamkeit , erwiderte dem Priester , der iljin riet , sich mit seinen
Feinden zu versöhnen : „ Ich habe keine Feinde . Ich habe sie alle
erschießen lassen ! " — Kean . der Schauspieler , rief : „ Ein Pserö ! Ein
Pserd ! " — Und Friedrich Wilhelm II . sprang aus dem Bette und vor
den Spiegel : „ Also so siehst du aus . Tod . . . "

Es ist mir entfallen , wer es war , der das kluge ruhige Wort zu
seinen Freunden sprach : „ Warum weint ihr ? In einer Stunde werde
ich em großes Rätsel gelöst haben , um das ihr euch noch lange ver -
gebens wicht . "

Fische im Nachthemd . Das Fehlen von Augenlidern hat lange
zur Annahme verleitet , daß Fische nicht schlafen . Aber schon
Aristoteles hat die Meinung vertrete », daß sie ebenso wie die
Menschen der Ruhe pflegen , und die Beobachtungen der modernen
Naturwissenschaft hat dies « vor 2000 Jahren geäußerte Ansicht auch
durchaus bestätigt . Seefisch «, und unter ihnen insbesondere LiplL
fische , Meeraale , Seebarse und alle Arten der Scholle ruhen zu regel »
mäßigen Zeiten und suchen , wenn die Stunde der Ruhe gekommen
ist , den MeerbodSn auf . Da sie einen außerordentlich leisen Schlaf
hoben , so ist es sehr schwer , die nächtlichen Lebensgeipohnheitm
dieser Fische im Aquarium zu beobachten , da eine leichte Lichtsteige -
rung genügt , um sie aus dem Schlaf zu wecken . Eine Ausnähme
von der allgemeinen Regel bildet aber der Seebars oder der „ Tau -
tog " genannte Seebars , der mit offenem Mund , auf der Seite
liegend , fest schläft . Wenn er sich zur Ruhe begibt , so erscheinen
auf dem ganzen Körper schwarze Streifen und Sprenkel , die den
Eindruck hervorrufen , als hätte der Fisch sein Kleid gewechselt . Aber
noch bemerkenswertere Farbenveränderungen erfährt die gemeine
Meerbrasse , die , wenn die Schlafstunde gekommen ist , in erstaunlich
kurzer Zeit Nachttoilette macht . Im wachen Zustand erscheint der
Fisch in silbergrauer Farbe : wenn er aber sein Lager unter den
Seealgcn aufsucht , so erscheinen sofort auf der Haut Streifen von
dunklem Grau oder Braun , und bald ist es nicht mehr möglich , den
Schläfer von seiner Umgebung zu unterscheiden . Als Dirwose in
der Kunst rascher Verkleidung hat aber der sogenannte Papaqeifisch
nicht seinesgleichen in der Fischwell . Er lebt in den tropischen Ge -

ver Sturm auf öas Zrauenbaö .
4] Von Armin T. Wegner .

( Schluß . )

Lutfi hob das Auge von den Spalten der Tür und trat »n den

Hof . Er hatte de » Schafspelz eines kurdischen Bauern übergewor -
fcn , seine Hüften waren mit . einer Wollschärpe rnnwickell , und er
trieb «inen Esel vor sich her . Als er die Hütte erreicht hatte , band

er dos Tier an den Pfosten . Der hohle Laut seiner Stimm « versank
in dem Abgrund , aus dem das weiße Gesicht Sirpuhia sich empor -

hob . Sie bestieg den Esel , in den Frauenmantel der Gläubigen ge -

hüllt » nd ritt fcic Gasse hinauf . Gläserner Frost klirrte über der

Stadt . Di « gefrorenen Blutlachen knirschten unter den Husen pes

Tieres .

Auf der Höhe drückte sie ein harter Wind cm die Seite . Tote

?tacht gähnte aus den Talern . über denen das Strahlenbündcl des

Orion zitierte . Sirpuhi ritt , den umhüllten Kopf über den Nacken

d. ' s Esels gebeugt : unter ihrem Schleier hervor fielen die Worte ;

„Lutfi , lebt er ? "
Die Hand des jungen Offiziers legte sich m einer hilflosen Be -

wegung auf den Nacken des Tieres , dem feine schweigenden Schrille

folg . en . Aber ihr Mund , über den tonlos wie tropfendes Wasier

die gleiche Klage fiel , hörte nicht auf zu stöhnen , und als sein Ohr

von neuem ihren Worten begegnete , erkannte er , daß sie noch immer

seinen Namen rief . Da überwältigte ihn ihr Schmerz , und als die

Stadt in ihrem Rücken oersank , setzte� er sie cur die� Mauer des

Brunn ; ! ? Hanse », um noch einmal in die eatraßcn zurückzureiten .

Die gelben Lichtspeichen seiner Laterne glitten über die Gr -

sichter der Toten . Ihre Köpfe beiseite biegend , begann e-r das

Pflaster abzusuchen . Ihre schweren Glieder zerrten aneinander gleich

verbogenen Eisen . Reif hing an den Barten wi « weißes Haar .

Kurdische Wachen kamen auf ihn zu. et riß den Pelz herunter� si «

erblickten die Zeichen seiner Uniform und legten die Hand on die

Mütze .
2 » der dritten Stunde fand er ihn , glitzernd von izrost , die

Spur eines Schlages an seinem Kopfe . Er ergriff den erstarrten
Leichnam nnd band ihn über den Sattel des Esels . Das Tier keuchte
den Hügel hinauf es war ein « Stunde vor Sonnenaufgang , und
von der Höh « des Minaretts tönt « die Stimme des Gebetsrufers
über die lo� Stadt . Die segnenden �ände des Priesters breiteten

sich über dm Abgrund der Straßen , in denen die Toten zu schwarzen
Klumpen gehäuft lagen und aus denen noch immer tas Röcheln der

Sterbenden strich :

„ Gesegnet sei Gott , in dessen Hand die Herrschaft liegt ; denn

er ist allmächtig . Sieh , er kaust vwi euch das Leben und die Habe
der Ungläubigen , damit euch das Paradies gehör «: denn dl « Schatten

ihrer Toten sind die Gewichte auf der Wege des letzten Gerichts .

Ihr Blut wird cur « Wangen schminken am Tag « der Auserstehung ! "
Die Stimme stieg und jubelte in d « Luft , und das Echo der

Moscheen vom anderen Ende der Stadt gab ihr Antwort . Lulii

keuchte neben dem trabende » Tiere her : der Leichnam schaukelte über

dem Sattel . Sirpuhi vernahm das Schlagen der Hufe aus der

steinernen Straße und hob den Kopf . Da löste er den Strick und

trat auf sie zu :
„ Ich habe dir den Leichnam deines Knaben gebracht . Du bist

meine Freundin , und ich konnte ihn nicht dort liegen lassen . Mein

Bolk hat es getan . Verzeih mir , daß dies geschah . "
Die Mutter nahm den bewußtlosen Körper . , dessen Wangen

rosig waren wie gefärbtes Wachs , und überschwemmte sein Gesicht
mit Tränen . Da taut « die erstarrte Wange von ihren ftüffea und

strömte den süßen Geruch von Kmderfleisch aus , das nach Milch

und Weißbrot duftet .
Sie legten den Leichnam an die Mauer , wälzten Steine darauf .

Sirpuhi schlug das Z« che » des Kreuzes . Es wurde Tag , als sie

aufbrachen , müde und an ihren Brotstücken kauend , dem Wege nach ,

der . von Winden zerfegt , in die kahl « Luft der Berg « hinauslief .

Plündernde Gendarmen begegneten ihnen . Sirpuhi zitterte vor Angst
unter ihrem Mantel . Doch die Soldaten senkten den Kopf vor dem

Schleier der Frau und traten beiseite .

Zuweilen trafen si « aus die Leichen Erschlagener , durch zerstörte

Dörfer ziehend , deren Lehmlvände eingedrückt waren und deren

zerbrochene Spi' nnstühle aus der Straß « lagen . Weiß « Fahnen hin .

gen von den Häusern der Bekehrten : greise Männer , den Koran

singend , trugen ihr frisch beschnittenes Glied zur Schau . Lutfi und

Sirpuhi traten in die Hütte eines Bauern und . ihre «iternden Füße

an den rauchenden Kohlenbecken wärmen� lauschten si « mit ge -

schloff «»«» Lippen aus den Schritt der H amidi . Regimenter , die die

Gegend durchsuchten .
Kalibraune Ebenen dehnten sich vor ihnen , mit verhungerten

Kräutern beivachsen . Weihblauc Tage standen in ewiger Stumm -

hell , während sie durch die einsame Talsohle dahinzogen , der sie

seit zwanzig Tagen folgten .
Eines Abends verließ Sirpuhi die Kraft . Sie fetzt « sich am

Wege nieder und legte einen Stein unter den Kopf :

„ Wozu mühst du dich . Lutfi ? Ich kann hier nicht leben . Dies

. . Land will meinen Tod - "
Er schleppt « si « m das Zelt eines Kurden . Drei Tage lag si «

krank auf einem Lager von gedörrtem Mist und trank aus dem

Cuter dar Ziegen . In tiefer Kümmerms bniete Lutfi an ihr « Seite .

Ihre schwarzen Augen hoben sich aus de tiefen Gruben und tasteten
über fein « Gestalt , bis ihre Blicke sich fanden .

Dann stand sie auf und folgte ihm . Das Dröhnen der großen
Tierglocken klang über den lBall , die Spur der Karawanenstraßen
entlang , die von Süden herauskamen . Das Wasier der Flüsie wurde
wärm « . Lutfi tötet « eine Wachtel mit einem Stein und briet sie
über dem Feuer . Di « Sonne schien .

Im zweiten Monat erreichten si « Mardin . Das Gebirge fiel
steil vor ihnen ab, und zum erstenmal blickten sie in die Ebene .
Mit grauen Stufen stieg die Steintreppe der Häuser in den Himmel
hinaus . Sirpuhi setzte sich unter den Stamm eines Terebinthen -
bamnes . Sie hob den Schleier und sah Lutfi cm:

„Willst du in die Stadt gehen ? "
Seine braunen Lippe » lächellen . Er hatte seinen Wafsenrock

abgelegt und trug den Kittel und die Sackhos « des Bauern . Ein

blonder Bart bedeckte sein Kinn , und di « Luft hatte sein Gesicht
verdunkelt : seine Füße schritten leicht dahin .

Als er zurückkehrt «, stand d « Abend über d « duftenden Ebene .

Er trug Brot und Ziegenkäse im Arm , seine Taschen waren mit

Drangen gefüllt . Sie wandte ihm sanft ,hr Gesicht zu :
„ Wo werden wir die Nacht bleiben ? "

Lutfi fand oor dem Haus « v « , Bauern eine leere Getreidegrube ,

Spreu lag auf dem Boden , er stieg hinab und breitete sie aus . Als

sie gegessen hatten , richtete Sirpuhi sich auf . Sie trocknete di « Lip -

pe » mit der Hand und sagte :
„ Wohin führst du mich . Lutfi ? Seit vi « zig Togen Hab « ich

kern Dach über den Augen gehabt . Mein Gatte und mein Knabe

sind tot . Meine Seele ist müde . "

Lutfi hielt ihre Hand , und erbebend drückte er einen Kuß auf
Ihren verwitterten Aermel :

„ In zwölf Togen werden wir Mossul erreichen . Der Wind

hat die Weg « getrocknet , es ist warm und die Palmen blühen . Ich
werde zu einem Kräm « in Arbeit gehen

"

„ Und dann ? " .
„ Dort werden wir bleiben , Sirpuhi . "
Er schwieg . Da legte sie , in Schluchzen ausbrechend , die bloße

Ranke ihres Armes um seinen Hals wie über ein Spalier . Er

neigte sich und küßte mit gespitzten Lippen ihr « Brust , die er zum
erstenmal berührte .

Und von d « Höhe h « ab stürzte sich der Wind , heiß von den

Gerüchen des Frühlings . Ein sattellosez Pferd , jagte « über die

kahlen Steppen der B« ge , den Rand der Grube , darin sie lagen ,

oneinandergefchmiegt , zwei süß « Mandeln in ihr « Schale , durch

dl « Mau « rn verbrannter Städte, , die Wüste , di « Nacht — üb «

dos einsame Haus der Erde , in dem di « Toten wohnen und das die

Kamm « der Liebenden »st .



wZffem und zeigt sich �tagsüber von Heller , türkisgrüner Farbe .
Sobald er aber unter Steinen und Algen ein stilles Nuhepln�chen
gesunden hat , verwandelt sich seine Farbe in ein trübes Dunkeloliv ,
ejne Farbe , die während des Schlafes immer tiefer wird . Äleich -
zeitig erscheinen zahlreiche ratbraun » Flecken aus der Haut . Bringt
man den Fisch in ein Aquarium , das einen hellgrünen Moosboden

hat , so behält er seine Farbe und denkt nicht daran . Nachttoilette
zu machen : sobald man aber ein paar größere Steine in das

Aquarium wirft , bedeckt sich der Körper des , schlafenden Fisches
sofort mit den charakteristischen Flecken .

Der Aulor zahlt dem Leser Honorar . Poesie und Literatur sind .
im Grunde genommen , kein einträgliches Geschäst . Daß es troßdem
Autoren gibt , die das karge Geld , das sie mit ihren Büchern ver -
dienen , ihren Lesern schenken , ist ein « Sache , die besonders vermerkt
werden muß . „ Daily Chronicle " verzeichnet zwei interessante Fälle
dieser Art von geldlicher Anerkennung , die der Autor dem fleißigen
Lsser zollte . Originell war in beiden Fällen schon die llebermitslung
des „ Lesegeldes " . In London entdeckt « vor kurzem ein Liebhaber
oller Bücher ein « seltene Ausgabe der tragischen Geschichte von Paul
und Virginie . An einer bestimmten Stelle des Buche » waren zwei
Seiten zusammengeklebt . Der Leser löst « sie vorsichtig voneinander
und fand zu seiner nicht geringen Ueberroschung mehrere größere
Banknoten und dazu ein Zettelchen aus dem geschrieben stand , daß
der Leser , der bei seiner Lektüre bis zu dieser Stelle des Buches
gelangt sei , das Geld behalten dürfe . Aehnlichcs ereignete sich in

Paris . Bei einem Büchertrödler kaufte stmand einen Band Te <

dichte , deren Verfasser ziemlich unbekannt war . Dem Käufer schienen
die Gedichte zu gefallen , denn er las dos Büchlein von der ersten bis

zur letzten Seite . Die beiden letzten Blätter waren zusammengeklebt :
zwischen ihnen fand d « Leser , als er den Klebstoff entfernt hatte ,
zwei Taufendsrankscheine und folgendes Briefchen : „ Freund , wer

Du auch sein magst , ich dank « Dir dafür , daß Du dieses Buch bis

hierher gelesen hast . Nimm als Lohn dieses Geld , das einzig «
Honorar , das ich in fünfzigjähriger Arbeit verdient Hobel Mögen
Dir die Musen günstiger gesinnt sein ! "

Zilmschau .
Ei » Berliner Film .

- Dkn amerikanischen filmen wird nachgerühmt , dafj sie von allem
litcrarilchen Ehrgeiz und filmischen Kedankcn und soniligcn Beschwernissen
frei sind , das; sie nur dai Filingcrcchle im Auge haben und damit idren
Erfolg erzielen . Richard Oswald , der srüdcr den arotzen historischen
ftilrn kulliviertc , hat uns nun einen Berliner Film ircschenkt , der nur als
Fi m gewerlet werden will und keine werteren Anlprüche bellt , . llu m v cn
und Seide ' nennt er rhu ; das Manuskript ist von Heinz Koldberg
und Adolf Lanz . aber die Oauplsache sind die Ncgieeinsälle Oswalds . ES
ist ein Film des Berliner Border - und Hinterhauses , nur daß diese beiden
räumlich nliZeinnndcrgelcgt sind. DaS Hinterhaus liegt ciwa in der Mulack -
Kratze und das Vorderhaus im Grunewald . Em junnes mondaineS Ehe -
paar langweilt sich zu »weil , man fährt also im Auto durch die Stnvtze t
und landet infolge eines PerkebrsKemmniiles vor einem Schwoilokal deS
Berliner Ostens . DaS ist jür die verwöhnten Leute ein Eriebnis . man
ist im Handumdrehen der Mittelpunkt des ganzen LokaiS , wird in die Seit .
löge genötigt , » nd nun geht ' S los . Erik , der Mann , entdeckt ein Mädchen
aus dem Belke , bolt sie an seinen Tilch . gewinnt Fntcrelse an ibr . ver¬
spricht ihre Sehnsucht nach der großen Welt zu erfüllen und nimmt sie mit
in seine Villa Mit Hilde kommt ibr angeblicher Bräutigam , Max . eine
höchst originelle Type , etwas Schieber , etwas Lebemann , vielleicht auch
mal Langfinger , immer witzig , nie aus de » Kops gefallen , eine Lust ' piel -
figur ersten Zianges . In der vornehmen Villa entwickeln sich allmählich die
Konflikt « selwas langsam und stockend ! . Erl » Frau die schöne Jiene . wird
von ihrem jungen Schwager ousgepulschl . den » dieser verliebt sich crnsibasl
tn die Hilde , währind sein Bruder nur sein Spiel mit ihr treibt . Die Kc-
selllchait aus dem Osten , die noch durch ein vrächt - gcS Exemplar , Hildes Batcr .
einen allen Veteranen , vermehrt wird , mutz sich in der vornebmen Villa mög -
licbst ulkig aliftüvren . Konflikte mit der Dieuerchast . besonders mit der steif -
leinenenvirlichaslerin . ergeben stih. aber Max weitz alles airszugleichen . im Hand -
umdrehen bat er sich die Wivtschaitcrin geiriglg gemacht , und au « der ZIr ' pellS -
Person ist »in verliebte » älteres Mä chen geworden , die mit ihrem neuen
Schatz zum Slisiungssest gebt . Aus diesem Ttiltiingsjest trifst sich alles
wieder . Da « Heine Beritner Volk wird in seinen Vergnügungen ge»<- igt ,
die Fäden zwischen den Personen schlingen sich enger . Erik hat bemabe
Hilde errungen , »der nach der Heimkehr schleicht sie sich in ihrem Alltags .

kleide wieder au » der Bill », yh ? Traum Ist ausgekrärtmk , sie siib' i . w' e si »
nur der Svielball der andere » ist. Aber der Film hat ein gures Herz , er
gibt ihr einen Tröster in Eriks Bruder . Deiner , der Ii« aw nächste »
Morgen in ihrem Elend aussucht , um wieder gutzumachen , was sein Bruder
geirevelt .

Oswald arbeitet erlickitlich aus den Trlol . , bin . er übertreibt den Lux- rs
deS Weiten » und er macht die Leute des Ostens bis aus Hilde zu mehe
oder weniger komischen Figuren . Man darf die Erilwicklung der Handlung
nicht zu Icbars unter die Lupe nehmen , sonst sieht man . wie sie iimgcbogcn
ist und sich den jeweiligen Bedürsnisien des Regisseurs avpaxl . Aber als
reiner Film betrachtet , find „ Lumpen und Seide ' vortrefflich gcralen . vor
allem in der Darstellung wird Autzcrordentlichcs geleistet . Während Johannes
Riem a ir n und Ward Parker daS vornehme Paar rcpr äsenliercn und
Mary Kid ein mebr ernstes und sinniges als anziehendes Mädchen mit
ihren starren Augen ist, entwickelt Reinhold S ch ü n z e l als Max eine
Fülle von lustiger , karrritcher rrne ulkiger Gestaltung . Dieser etwas au -
lüibigc Max . deffen Beruf das Publikum erraten soll — {es gibt dafür
Preiie ) — . ist «in io samoser Kerl , datz ihm niemand Feind sein kam! .
Esnar H a n I 0 n steuerte a! « Werner rwen idealen lZunglrug bei nnb
Ferdinand Bonn verlieh Hildes Vater eine liebenswürdig ausgeprägca
Figur . _

d.

„ vroadway - Fieher - ( U. T. Kursärstendamm ) enthält olles , wa »
das Publikum von einem guten F' lm verlangt . Und der Inhalt ? Nun ,
ein Pr > sieches ianziert alles Mögiiche und Unmögiiche gegen Bezadlung in
die Zeitung und bringt es schlieglich fertig , datz seine beiden Brotgrber , eine
Tänzerin und ein Boxer , sich heiraten . Beide entiagen ihrem Beruf , wa «
in diesem Falle in Amerika offenbar höchst moralisch wirlt Die Handlung
ist ja bei den Amerikanern nie Sclbstzwcck . sie ist nur dazu da, damit der
Film , für sie durch und durch eine technische Angelegenheit , mit vielerlei
Reizen prangen kann . Diesmal ist man sogar im Ansang ciwa « weilschwcisig ,
dt « all ' die kleinen und grotze «. photographischen Wui>dertaten abrohe , r.
E. Maton Hoppers Regie zeugt vo » seinslenr Emvflnden für den Film . Er
bringt ein grotzartige « Vörie ! «, ein wannendes Pferderennen ( en. iich mal
echte Birder . die man von seinen Kollegin gar Nicht gewohnt ist), die
der einem Hautbrand tätige Feuciwchr in magischer Beleuchtung und
euren vorzüglichen Boxlnmpf . Das ist doch wirklich genug , und dicics
ge' chällSlluge Zugeständnis an den Geschmack von heule , lägt den . Film
zu einem Reiher werden . Der deutsche Text ist gerade nicht lobenswert .

«. d.

Inventur - Ausverkauf
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de * Prau8laehen Landtige « �

aw kurzem, ttwerem Leide » ver »
starb am g. I »aar m» n lieber Wann .
unfft gntet Tater , Sdnoieg « . und

kurze.
>a . J

er guter . „. . u
ffito . ' aaier, mew Heber Bruder der
Steinseher ssid

» ? lll ! us Butter
trn AU», von SS Jahren .

vi « traaernden fltntcrbllebenen
Srndscherung Mittwoch nachm SUHr

m stremalorium Bournschulenweg

Für dr» viele » Beweise herzlicher
Aatetlnahme der der Teilepung
mein, » lieben Manne * sag « hier »
mit alle » lieben Berwrndten .
Freunden »nd Bekannien . ollen
So »gen und der „Typogravhia - ,
sowie der Firma UDittin & Co.
un tetn herzlichsten Dank. 1482b

Htrgeret « B irisch nd liodir .

Ku . K
v & ßiPwüsche ¥

Erfinder — Vor . irts
strebende gut » veedienstmögtiihI . Ul

Autktitrung und Anregung gedd. Broschller
„ Ei « » » » er

gretie durch : Brdmann A Berlin .
Uaieeritza «träfe « 21.

Für dr, vielen Bewerte herzlicher
Anrei nähme aniirßlich de» Tode »
meiner Heb, », unvergrfelichen Frau
lag « ich allen hierdurch meinen lies»
gemhtteften Dan' .

Pranx Lind « .
n raren » . Frledelstr . öS.

Frauenarzt Dr. Lewisobn
Ur « Hea «ider StreBe 41, turtick .

Tom 5. r - « « 1 ! * « " i —

▼om 3« bU 19« er *

Bettbezüge Lsot - N* « « ! 2 "

Kissen pweand . . 95 stt-

Bettbezug ' w0 . Är . 3 "
Kissen " * * * * . . . . lö
Laken Hausracb . . . . 2**
I aban ®*tr » »<* Haue - 3S0
LdKcO luch . 140X210 . . . O

Inlette 8 »

BettgarDiliir 14 "

Handtücher Poeten . 1,25 �

Tischdecken « r T

Damenlctbwfisdic
GroBer Pottens

Taghemd
Beinkleid
Untertaille
Garnltnr ÄtSti » ™" : 27j
OroBe Auewabl In Lakenetolfen
inletien . Oamaeten . Oimlty . Hcmden- i
stofie i . Wischrüchern oteopd che
Tischiflchem , Fiottierwlscne uew

veMilüilMM - MiS
Sau-. GelisdiraQk -ODiiMölielsdilo »»!
Dienstag , den 13. Fannar . nach '
mittags 5' , Ahr , Im Dartertcfaal des
Oecbanbstjanfrs . Cinleofte . $ 3 SS:

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Beiich « Uber

die Lvbnverhandiunge » 2. Stellung
nahmt dazu.

Jeder Kollege mutz anwesend sein.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zulrilt .

Achtung ! VMMsAgN « Atmifl !

Dienstag , den 13. Fanuac , abends
Z Ahr Im SihuNgstsat des Arrdonds

Hanfes , Dtntenste . $3/65 ;

Branchenversammlung
Tagesorknung : 1. Bericht von

den T- rbandlungen mit dem - chudverdand
und Siellungnahme dazu 2 Branchen .
angeiegenderten und Berschieden ?, .

Die Kollegen werden ersucht , ihre Lohn -
ausweise mrizubrurgen .

Die OCsaccenaltnng

Hebe meine Praxis
nieder auf c ommen

Dr . A . P r o r o k
Arxt fQr Tnbcrbnlos *

W57, Blllowur . U, Eck « Potsdam St
Sprechzelt t - 6, Telephon Oliva357t

Ich habe mich nach langiShnger Aus -
' 1 dung bei Piof . Max Joseph as
Facharzt f. Haut n. aexchtechUUld
niedrrge <asseou Mnz- d Kaisen zueeiass

Dr. Hermann Lissner
NeueK8n ! jc »tr . lOa �prechstl I-\ ,4' l, -6' / ,

Krause -

Pianos
SOI

Miete
Insbacher Str . I,

de tirHnlwitnl »

IroosiifprobcD
eder An

iiferi orerswer .
Paul OutlKta .
vormals liM Htm

Hariannenxtr . 3
tmt Mortlrvi . lOSOS

Magen
leidend » nedmen die
echren Belebet »
Aagenirovlen , da «
ervrohreZIe »«mS>l . l
a 3M. In Drogerien
n Avotheken . tonst de,
Ott * ~ ' 'Reichel . I
SO. Silendadnst »

I 43,

Sannt - .
«Bnr, . .
ÜIHKI- .
Ce. ntott
Hibulia . .
lutte
Klider - MSctB
mei - Cm« lä - W
S3ii - Mi- p - «Sittel
ch u 103 lZ« •
! G«l »gesbeltik «ell
lefree - irtse -sileff

Ii 21 M •

LnüJUttr IC est
i iicntdir »: « i Jv

ElnzelTerkast
mr I E' age.

106-
»30 hr - r. Wolle

3. 50 ü!., 9. 75 M
Kottdm - . Kleider - ,
Kutierxiotfc be¬
deutend um. Preis .

Haarpuder
icN! >kd4kj . k! wst . !
a d. GtUHcwaldstr .

Abreißkalender
1925

De? i« Tiefdruck hcraefieMe
Kalender sollte in keiner Familie
und in keinem Büro fehle »!

Vrei » 2 M rk

tu baden in der Buchhandlung
. H. W. Di Z und t« der

Vorwärtsbuchdruckeret ,
rinden raße 3» fern r a allen
' Varteisv dttloacn . Bezir. ' s übrer
Nnd- Kamerer nehmen ebenfalls
Beste ! . uazen gern entgegen

. d�QebaSivoik . '
DESHALB DER BILUGSTE ü . ZUGLEICH

DER FEIN SIE TEE IM VERBRAUCH

I
Zähne Kronen it Plomben

Brücken : : Gebisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung

MM Dr. Zm. Wolf, PotidasiEr Str. 55 1
I Mio. Ilecbb . Bülowur . - Sprechet . »-7. Sannt . 9- 12 I

GWehlfahrts-eld - Lotterie
Ihr die AvsJen . se oven x»» Bdet » nvd llude

Tiehong 1 » . , IS . o . 17 . Januar 1925

IS SM Onralnn » Im Oasamtbnten , von Hm.

» NM
- 50000
1 25 OOO
- IOOOO

Lose zu W - 3 . 30

si0 Lose » rÄUT 33 M. j
Zm taabnn bei allen nlanillahan Letlcrl » .
Btnnebmarm , and dnrab Plakats kenn * .

Hakan Verkaalsslnllpu .

Lud . Müller & Co .
BarNn C 19 , Jernsaiemer Str . ig ,

Postxcl - eclf Uonfo Itt da »



kf�niai
Verksut " �

Fertige Betten
&Mr * t Inlett

bis 15 .
Damenwascne

| üntarhett ,

! - Umob . .

Dacaea • Ober et !
MfcttBrktscfertt litttl »t

MonopoWiRmoa�70
KjfMn

I grauen Federn ge. Qlli

14a
; . ii »
' 4 »

Bettwäsche
Itnantodi Sufla « Stberlekn

«. 75

— 80,80.
paaneod . . it

fsrtheotd reit Spitteu
und Hobltftum - ao
�nrai�rung . . " ÖPt

Bofokleld mit
Besatz . . .
VoterlLMe
Btiebertä .
ffachtlinrnd mit
Hohlsanmverzier .

Garnitar aus krÄftJ «
Hemdentach m Hob'
s» m- Verzierunr
Tifb- < « S BcwkieK J
Eleg. Splixea ' GeisJtax
mit Val. - Eips &tzon u
Motiven - Tagbemd
und Beinkleid . . 7
Uflasnld . Bemdhosn
mit feieinen Schön- A9
heitefehlern 11�0 V

pumnd �35' "

r75 S90
J Blase a passend 1S5

8f »x80 . . . . 2. 45 1
] Bottiaben , stark - «jq

fädig . Wäschestoff L
a«tar Unoa ohne « vj

| Naht

. . . . . . .
0

1a vovlAH c50
140x - �)

. . . . .
0

Einzelne

OberbetlbetBSe
LIdoo tsox * »
zozb Knöpfen u

- - - - Lo< h- t75
Stickerei 1Ä' X25U 0
Bissen passend
S< X8i) . . . .
Llaon m. reicher
Loohstick . rerz . Ii

875I
FrlmaHalblc . uea
mit iltnahobl | A7franm versiert . 17
Else oa passend
8UX8O .

Einzelne

ItneobetW
reit Stickerei -
Ei nutzen AgR
garnieri8Ox80A

98 pi .

48 Pf.

296

Bettfedern . Daunen
doppelt gereinigt .

l78 Rupflcifern . SchlelSfcdern . Oaunen
■—

lofolf « eig . n. Import « b*deoLM . ng . n Rohwor «

sehr preiswert , in groOer Auswahl

HandtC eher
G. rit &n' . oruuinOlaoh . , . 4cl Pf

e « ni . ak « nl > aaMuh ml» . »
. . . .

. . . . . . . . . . . .
65 pt

0r »IU>,rrSwoK . rdo LHoei ! . 95

jMgaarltianftaoli . H. lklolo 1�
Prottttrion�locb . . . . . . 1

VlMhtcok . rot kariort . . . 89 Pf

i
Jli

SrStlcs Spezialhans Deutsdiiand « Ittr

BciHcdcrii . BcilePB . sanaiziMmeracdari !

Daunendecken . M�lalbettstellen
samltieh mit tu woiOanDau
nen gefüllt , • ratalasslgata
eigene Verarbeitung .

lim i « iiul ■et , «romo , blea . . . . 63W
latta 150X200 w 7ft >j U Daensristln io » <00
lirorson Parbon l ? dlreraoo Farben .
aeaanaatln sin . «90 Bein « Seide Rllelt ing »;

' arbifr ond bunl . o 1 aeile Satin

Salto

Nur
aowall
Vorrai I

8990 srisrrM299

Steppdecken
_ _ Ob« reetie . - «71 ! • S« Ua doppaji «771
einfarbig o. bunt 12 Handarltit, i. div . Frb. 2/

' imw " 18 17 " ä . foÄ 34 "

Schlafdecken
KameLBanrdeoke �
mit Kante . . 21
Jaoqoarddok . HV. «
in versch . D«eair §24

Inlette
biliar diebler Keperateut

Obarbett , es )
130X200 . . . . 13
DaierbaU , « M
100x 200 . . . . 16

4M

dztzlibetiotell « mit
ioppelluSplralboden , «75
braun a. schwarz . . O
Pelaierbetltlelle . II80
Sogeabattstelle mit Zug
foderbouen . 80X185.
weiß o. achwarz . tu
Bngaobettztel a 27 mm.
mii Zag ioder bodeu 1�5?
80X 185. echw. a. weiß 10
OogaohettateU » 33 mm. m
ZugfoderbcL iiOxl &0, - *50
• chwtLTT n. weiß . . I "

BogaaeottzttU « 33 mn.
m. Zagfedorboden B.
reicher Meedingver -
zlerung . 90 X 190.
ac. hwarz and weiß 25

MetzilbettsJella , 89 mm,
mit Zagtauerboden ,
120x 200 weiß . 2/

Dogen » ettst eil«. 33 mm,
mit Zagfederbodea .
190x200. schwarz a. moj
weiß . . 07

Einderbettstellen
>rane Deefce
Kant «
a' vrolleaa Decke
mi*. Bordüre . .

Grauret und rot
Oberbett
ca. 120x200 • • • •

�Tooxmo . . . .

XetallbetleteU «
70X110 weiü lackiert . . »Ar,
mit Ueealntrersierz . 18

Bulabeiia . «! ! «. rrnE
lackiert 70X110. mit »rzo
pleati acher Veraierg . iM

I 89x80 i 80X80

Monopoldaunen
eoht cbloestaeb « (gee. geechUlao , die g50Ideale BeWenBUhma , Pfand

Ausserhalb des leveniur . Verkauft

Weisse Möbel
m oettef uae - ierun

Aohleideeobi ank ggoc ABbieidcjcüreek eeeOO
m. Hutbod u . Slang e Dö löOcm l>r . ro�}pieg. 200
Askl et dezchr ank 7| | 00 ««owltec » - wti . «zg
mit Spiegeil ür . 17 Konetmaimer . . 17
Antüeldesohranh B4e3o Weechttzeh
130cm breit . , , IlO Ktmalraarmor bZ°°

Fabrik

nettfedenvi ai

D Gustav

Aufpassen ! Man irrt sich - Lustig nur

Prinzenst�

IlisalsfiitllspislBisi ,
wacuurxru arrxjfxxöOö

Staats - Theater
Opi

7U. Der FreUcbütx
Opernhana

am KBalcaplatx
7 U : Fledcrmnua

Scbauaplclbaaa
T1/,: Cbirleys Tante
Schüler « Theater
2' / , Uhr : Caadlde
T- i , : Dag Konzert

Gr. Volksoper
7V, Uhr

Fledermaus
Volkabühn «
ZVjUhr Sakuolala
7' / , Schluck u Jnu
Deutach . Thealsr

7' , Uhr
Die heilige

Jobanna
Na. - hm 2V, Uhr

Rose Bernd
Kammcraplolc

H Unr
Dta tota Tonto

und andere
Begebenheiten

Nachm J Uhr :
FrOhllnM Erwachen

Die Komödie
( ( rfliitndion IM/MI

Uhf
Seche Personen

suchen
einen Autor

riubri . i Ualtribn w
8 U- : Der Tokaier

Komödieahoae
8 Uhr : Die

Cousine a. Warschau

Bertiner Theater
7JO Uhr :

Anneliese t . Desaati

T*J | . 8 Unr :

Variete -

Revue !
mit Wlnstene

Tauch -
Seneattont

Sonntag 3�0 n
halben Preis , dar
toi t Programm

üntiil Uullutliiii .
8 Uhr : Zaza

Lnatapielhaua
8 Uhr Ciift Tkiihdir
•>. wahre Jakob

Onerettcnbana
m idriftmiliao

» Um
®t nitnuMi fm
Wallner - Tbeat .

6 Ulf
PiiliB nl HiBunlt

n
-

InsiogTlieatei
8 Uhr :

0. MnMlW
ZälmiDDg

lisbiitl in Saibmeirs
Elle» Tifti. Taeidei j
leiker . Im . Sdiliitl

Kleines Th .
8 Ubr :

Sauce
Lusts - ilel ». Savoir

LnstMlu lUiltul. l ,
»oft. ftÄcasbii,
Mwr- TU. «ad _

trlanon - th .
Tägl . 8Uhr ' ij

JÄary
Erika Gläs «ntr '

Altutto . r-l h. |
lAiMn- Sdwei»

Kamraer- öper
Lfitkowatr . 112.

n br FMtnCstnli
Tiglich 8 Uhr :

Vöhl zu ruhen ,
Korr Kjchbar !
Kum. Op. v Poise
Du kini ftüslui

von Wend and
Karten «. 4. 2,2 M.
Itkl. Ctrienki »»4 �itp

Komifdie
Uhr OpCr vbr

Direktion ; James Klein

Unsere
Revue :

Sa : hat die Welt
r,oeh nieht sesehn
alt Aber 2S0 MIluIrkeDdeD
m. d. Pariser tlrlg . - lnsstall .
m. span . Qrig . - TanztrDppea
all etiler duslese der he -
rilhBleit . 60 nenKünstler
des in - and Auslandes gi t
auf der ganzen Veit als

Unvergleichliche
Sellens wOrdigKcil

laort - DinktMBtram «ilfl n4 Jkln ladt inkl . Ulfil 1. 9. Uzkiti. U B mWW

Phllhnrnaonlp , Frcltnsr . \ lfS n | BC | | MfS
den IG . Januar . 8 Ohr : VVfKkBaUT » �

ERNST TOLLER
„ Schwalbcnbnchu , „ Vortnorgan " . „ Dramatische Szenen - 4

Karten >1, I, 2. 3, 4, 5 Mk. bei Bote 4 Bock , Werthelm u a. d. Abendkasse

Sonntan S' / , Uhr

Die große Revue !

Jeder Erwachs > Kird frei
zu halban Preisen

(»0 Pf. "Ii 6 Mk. )

Ausschneiden

io Omeo - Mlit
mit 100 Cliftffcllt **« nur tüc Frauen u Mädchen über 18 Iahte

von

Minna Kube
« tancnUeiUanblge . Cle . tlaeln bco 5cansa - 9 <IIIn | IUafo

w, pofsbamet StcaBc U

MMM IWSSS�ÄBSSIÄSSS
mnstgg HÄSSkÄM . ' ' " " "
fraifnn 18 Januar , abends Ti , Uhr. . MKau Alte Ts -
AlcUUy netar *, Stralau . Alt . Stralau 27,

19. Zännnr . abend . 7>i ,
belmsaue , Wilmersborf .

Üb». Bltt « riagarte ». « U-

Residenz - Th.
8 Uhr

O. grtateLacber . ' olg ;
G' sela

Werbezirk
m: Rosa Altsehul i
Ste 3>/,U klein Pr
Spiel mit dem Tode

Rose - Theater
J' /t U-: Aschenbrödel

«8: MllChmldcbcn
von SthBnoerg

WO«! ! !
Januai 1925

ein Programm
der Novltiun !

? onnttp jv , Uhr
■lalhe Riisenpr 1

Circus
Busch

•lg . 2X3 + 7� , ü.

üCWialornl !
Z. SCI . beide Male I

ftSST Öuooadis? I
lidin . ballte PniselJ

Vtnvkal nnunlerbroehen !

Auto -

I Paläste !
Kaiserdamm

7 Uhr

Eröffnung :
Die Eröffnung der

AUTOPALÄSTE am
Kaieerdamm ist eine
Sensation filrBcrlin .
Die neue Winterrad¬
rennbahn fallt 10000
Personen und hat

ihresgleichen nicht
in derWelt Die Rad¬
rennen werden von
weltberühmten Renn¬
fahrern bestritten .
Im IOO - Kilometer -
Rennen kommen die
bekanntesten Lechs -
tagefahrer der Weit

an den Start .

20. Znnnar , abends T' / , Uhr, «PrachtsfU . bes
Oltcns ' , Stontfutter Allee 48.

IViflmAlfl 32 . Znpunr abends ?v. Uhr. »H. heazollern . Frst .
tliilllOEIUj lülz - , abarlottrnbBrn , Berlwer Str . 103.

Dowwsiao " ■Ä" 6. ab ' nl >t Uftt' ■eanwm " b " ' '

23. Januar , abends 7' / , Uhr, . Sarmekw Prnchtläle - .

Uhr. . Mufifer geMUa " .

. Schlahbranerrt ' ,

WvStLg II
ilDOÖ) m

iff !

otCKQQ ChnüNeestr . 110.

HIOQfQP ? ® jannnr . abends
Od c. « äber WUhelm Str . «

22. Znnnar , abends 7V, UhrölfHölOO Schönederg . Haaptste . f !2. ' l2Z

pfsusnlsideft
Frauen - und Mädchenkrankheiten
rnle : Entzündungen . Ratarrbe , fflug . Eenfnngen Rnitfimgen .
Verwachiungen , tehleltd » aber ,u Itaef », schmerzhafte Mrn' teuation
Was bedeuten Alltfan chrnerjrn . YSft - u. Selten schmerzen 7

Die Wechseljahre
die gklSdrlichslen Jade » der Zrau . Die Rtanfhetten der Wechleljadre
wie Geschwüre . Mnom » Blutungen . Krebs , £t,steri ». »emülsleiben

Die Behandlung ohne Operation
«Ssse » Mc Frauen fa furchtbar leibral

OV 3 ( b « Stau Ihr eigener »rztl A »

Warum das Weib am Manne
leidet und der Mann am Weibe ?
Rnhalt : Warum werben nlrle Ehen so bald unglücklich 7 —
Warum verdlllhen tutb wellen die Fronen In vielen Ehen ? —
Warum verlleren hl Mdun . r in her The 1» oll hie Ledeneen eraie 7 —
Wa um enlüehen die . Frauenleiden - erst in der Th »? — Woher
lomml die Ziervoütiif , die Zieuraftheni » und die hiiuftge Arbeit . -
unfählgfeif der Ehemdnner ? — Wodurch werden viele Familten
wtrischaitlich ruiniert ? - Wo» ist in »er Th« stltiich. wa» unsittlich ?
— Leiche « find die Menichenrechle der Frauen und de« volle »?

Die Verjüngung der Frau
durch natürliche RSiper». Schönhrtt »- und Haarvstege Die Bor.
iragende demonstriert und lehrt ou. iührlich Wie deieiltaf man
Falten und Runzeln und sonstig » Dchönheitasehler 7 Mutz die Frau" " " — ■ WodurchBeieit gung der Rorvulenz ." n f Rai und Hilfe bei Er-

WcueWcH
Arnold Schell Basenbelde 108- 114

Sonntag , den 11. Januar 1925

Sockbier - fest
in den bayer . Alpen

S Kapellen ! : : Neue Dekorationen !
30 bayerische Mad ' l !

BALLAußerdem :

Einlaß 4 Uhr Anfang 5 Uhr

fmroiie : Dienstag , den 13. Januar 1925 :

främiieruag d. schönst Kasah

PhiltaarmoKiie
/l ' t Uhr ;

Konzert
des Phliharm , Orch
Otrig . Piol . R Hagei |

o alt aussehen w e Ii« ist ? .
erzielt man wirliich üppigen Haarwuchs ? . .
graurn . Spalten . Rovtid uppen . "- aariiirden usw W: ew: rd unlchönet
Haarwuchs beieittgt 7 ulw. — Aorzllgltch » Rezepte «erden segeben

garen 0. 20, i . co, 1. 2011 i . sobi . cäOä
Ansang 2 Ahr ftaFendstuuns »Ine Sfnnd , n « r Beginn

Erscheint nur » mal

Jede

Nammer eine Attraktion ! »

t ! t Eintritt frei 1 1 1
Große Bier - Abteil ang ! ! !l

Belcnsbalion - Tlioator
Allabeudl 8 U u. Soontassnachm . Sl ' br

Sicfflncr Sander
Nachmittags halbe Preise

volles Programm .

m .
Ointi «ri - lretl ' i : i }. gn. c.

Neujahr - Programm
Ani. 7V . U Sonnt »■/ « U

I
Tbealer ant loflbttser Tur.

Tfcgl 8 Ubr und
Sonata� nachm . 3 Ubr

EUle
Di, Revue

Sander .
Humen

„ El te . . . vnran 1"
Tolkstaallrb . Preise .

Kaller - Jlcmie
19iS

Ti. i . MniiralspaIast
22. Woche

Vit und V' 4 Uhr
Die grABte

R. vue d. Welt i

Jodl Bllll liedl "
Heute nachm .

3" , Uhr :
Die gana «

Vorstellung
zu halben

Preisen f
II. Ran " f M.

Central • Theater
i Uhr ; MORAL

l' /j: Die yers . Olocke
Oeuts Opernhaus
Bei ermaß . Preisen

7 Uhr ; A 1 d a
MU. 71 . CbFWrott
Intimes Theater

| 8 Kaut / Abenteuer
nach dem Tode etc.

Motrapei - Theater
i Tim VI, Uhr

0rä ( ip feariza
W. am

r *slich -1*1, Uhr

Will - WHt- WM

| Tb. in RonRiand . Str.
Heu ». Z' ' ,Uhr :

staub <Sabinerinnen
1 Ihr ; lablt VntUlninl

Wenn man ver¬
liebt let . . .

Freltaz 16 Premlere

Die frai oime Küß
von Richard Keßler
Mus v. Walter Kol' o
mit MollyWeaaely

Britz Sp | i «

Casino - Thsater
UttfU nlb . 17Tlgl llk

Der aeae
Schlager

QraJ Koks
Posse inj Au Zügen
Ulnzl neu t Berlin !
VolkstQmi . «reise ' .

IßDIßßlW
L OIITEB

r g 1i e h

Konzert
Wochent » J . 7U

onntagsv . t - OU

AQnarlDDi
«ifiMi , « i - i mu

OBR MAMIA «
Pracht eile

Chausscestr TIC

Apollo -
8 Uhr Theater 8 Uht

Refne - Posse
Das lathcadc Benin
D amüsamesteThetterabd . Berlins

DCMr IM NltwiiKenae i
Oanz kleine Eintrittspreise !

Parkett 2,80 M. _

Deatseh - AmeriL - Tbeater
80 . 26 . KSpenlckcr Str . 68

Wnul ' r Benny Porten m

„ Mutter und Kind '

nad die gro >a 1BOhnensehna .
Sonntags ab 4 Vbr. Praise ab 8« PI

Metall betten
ätablmttratz . , Kinderbetten dir an Priv .
Kat . JOA ftei . Eisenmöbelle br. Suhl Thür .

N O L Z

M-
HÄUSER

von 500 Mk. an.
Seh Uppen. Ha J' .ea. Ca-
i -Agto eic Udert prti *

wert kurxlr «t ?
Bolzbamb » LitjoiaPB
I 54. Udirltsmtni « II/W

MnUft/H

Xct eröffnet
Xredithaus

Diskret

Snk fnilfnltf
Stnli 77 . Uin

Anf Kredit
bna - ladiA tanu -
llskt . tunsHbritt -
taa. ßrim . » « p
tKtn. tantv 8m4-

14dm. «iBkitedn .
IttiSnnli . Beilvhd*.

ThAeiuin. ßana -
viuh . SWdTtsto

usw.
Waren » r » N.

Abs. « M.
Waren iOrSOM .

An». 10 M.
Waren für 71 M.

Aai . IS M.
Waren für 10 M.

Ana. 20 M.
usw.

Bitte «. cnao aal
meine Firma zu

achten .

s
tilleaaDgelüti
nnln in tsrwh

besttleiittnii

Berlin staunt
übet Qualität und Billigfeit meinet destdelannten

ZpoN ' « . JaMevivoUe m Ptiod bot Mk. 6. 59
Riefenha ie g», denauswahl . strumpfwoll «. reines
Rammgarn i<X> Stamm i . IO 4Vt Ferner Repb' i »,
Reimmer - und Fischuwoll «. Berfau ' an iebermann ,
auch in Neinften Quanttlöten pon 8- 7 unun erbrochen

vollverlrleh Vshnh « ! ßßrse
An der Spandauer Brücke 7, im Haus » Gass Dobetn .

feprlBmpt)I Singer
«utuwtfta 4 U.

Nachdem
GroßerBALL

Kfldien
Inlclnticr Autführg .

entzückende
Baucrakfichen
komclgit SS M.

Moderne
AnrlchtckGcbea ,

kompl 128 , IU .
148 , 17 « M.

OroOe
Umbankucbu ,

IM cm breit , kom¬
plett IIS M.

Elegante
Anrlchtckficha ,

sc were Ausiuhrg .
komplett 198 M.

Küchen in größter
Auswahl , elnfghste
bis feinate , zu sehr
billigen Preisen .
i . hensw Auastellg .

KOdieitiRli &giia&Tjk

BEROLINA
Isp . usiIuleBdr . 17

BRUNO
KASTNER

MARIA ZELENKA

MARIA LEJKO

MARGARETE KUPFER

THEODOR LOOS

HERMANN PICHA

FRITZ KAMPERS

EUGEN REX

DER AÜFSTIEQ
DER KLEINEN

LILIAN
REGIE : FRED SAUER

DER GROSSE ERFOLG
DER

SCHAUBURG
KONIOGRÄTZER STRASSE 121

S UHR Vz » UHR

i
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Inventur Ausverkauf
FF

De

Bailsf - Foulardine a0 £
ca . 110cm , schöne Must . Mtr . jetzt

KöücrRaiHü

schöne Muster A A f *

. . . . Meter jetzt

Baumw . ,ca . 80 cm breit Mtr . jetzt 0 » �5

Veloufine
gute Qualität ,

Etaniin r . M0. " mSw 0 . 95
Handsdiuhe i « ? « » » « » « « «

l ' rittot . ttaldkutter , �uknaht ietrt V » V�

NÄNÄSCKllKelarSerreii £ k GZ

Trikot , angerauhtes Futter letzt " « OcJ

a aa
weiße Spitzen und Garnitur jetzt « # « 3r V

§llllUPfllOS €ll f . Bornen - 4

gerauht , hirbig . . . . . . . . . . . .jetzt Mt/mZf

Garniiurtn ää 3 . 95

Nadißiemdeni . » rre . A c «
mit farbigem Besatz . . . . . . .jetzt V

Ladcsdndie n ca
oder mit Spange . . . . . .jetzt

Bcsenhandlndi ?
m. Blenden garniert , rorgez . jetzt

I Handfc�sf MWMr ait 0 . 85

! Rodliaarbescn 1 . 95

r billige Jan
Mengenabgäbe vorbehalte

Strümpfe

Damenstrümpfe Spnxe TCTStXr « jeui 0 . 42

Damenstrümpfe � 0 . 95

Damensirümpfe » Ts�Ä 0 . 95

Damenstrümpfe 2 . 45

BaumwoBiwaren

Louisiana ( Ur Bettwäsche itut Meter 0 . 78

Renforce KU,C. � . � . �ÄO . SS
Köper - Barchent sMeid�� 0 . 88

Lakenstoff �7 1 . 35

Decken

Steppdecken � mil 1 1 . 75

Steppdecken 18 . 75

Diwandecken ! �k�S5SS5. jeat 9 . 75

Tischdecken - . - 0 . 75

dorf " bietet an :

n Verkauf mcht an Wiederverkäufer

Knabenschurzen SM �0 . 75
Mädchenschürzen « cm . w 0 . 95

jede weitere GrfiBc 15 Pf . mehr

Schürzen atÄÄru 1,75

Schürzen 2 . 95

WSrkwaren

Schlupfhosen w! Dxm�. l�L 0 . 75

Hemdhosen £ ™ÄTrao ' 1 . 45

Herrenhosen 1 . 95

Herren - HemdenÄ�Ä 2 . 45

Wäsche

Untertaille «mt stia « « - >« » 0 . 85

Jumper- Untertaiilesdär/dT� 0 . 95

Damen - Hemd mi. ,St:ckcra;An� 1 . 45

Prinzeferodc T! 2 . 45 | Vorleger 1 . 95

fferrenartikeB

BausiNZsche

Tischtücher ' 0 . �8

Stubenhandtücher
'

er - 0 98

Stubenhandtücher � 1 . 20

Kaffeedecke 7 . � 1 . 95

Teppiche

Teppich
~

16 . 75

Teppich penw . un.tt,e.rt: 7. � 22 . 50

Teppich irr . 7 7�32 . 50

0 . 48! / ■_ _ __ _ _ mil umgelegten Ecken .
nragen t t - ch

. . . . . . . . . .

Siehumlegekragen , w�eST « ™ 0 . 65

Selbstbinder , streiie - mn«*« . >«- » 0 . 7 5

Obernemden , em- cdi - gmT? 3 . 90

Weißwaren

Bubikragen 77 . 0 . 55

Wäsche - Languetten 1.0. ,stüctkC�n 0 . 68

Wäsche - Stickerei * . eom Stack jem 0 . 45

Tüllspitzen 0 . 98

Beryfs » g € Be8 € iyng

Monteuijacke tC . 2 . 65

| Mecbanikerkittd mUTTTW 5 . 95

- flrbeitsnose »cdSne Streifen , . jetzt 5 . 95

Gummimantel 2 1 . 50

Schuhwaren
od - Spangen - Schuhe e r \ S \

joinur - fttr Deinen , Rafamenarbeit jetzt Q , ezv /

Sthnnrßrbnbp ,ar vamen . bmunOUUlUIDt - llUlIC otter »ebwarj , eeht s * OiTk
Cherreau , Rahmenarben . . . . . . .jeut O . öU

Schnürstiefel 7 90

Schnürstiefel Sf " Äe ™7e ° « 6 . 90

und Alssclftnitftfe
Kleider ' und Seidenstoffe , Leinen - und Baum -

wollwaren , Spitzen , Stickereien , Gardinen

itganz enorm bftflK &fl

BelleÄlliöncc ' Str , * Gr . Frankfurter Str . ♦ Brunnensfr . X Ko ff buser Damm * Wilmersdorfer Sfr ,

iasieikflDbd &Qer l - lilan .

lind
zum

St

küsM

Königsir .

f Treppe

Prima ow
Daunendecken

mit Nahtdxhtung ,
viele Farben

Ueberlaken
12 . - 14 . - 16 . -

pSehtZZ bietet 7m * * * * • / « • « • mfi tt * § % n m Sß * 8 99 i noch einmal eine nie wiederkehrende

mlUSi . . . . mein JNUßtllUf ' /IUSußi HuUf Gelegenheitsich günstig einzudecken .

| 2£*r ' Nur hochwertige Warenil ( Nicht extra für diesen Zweck angefertigt . )1 Restposten

Seidener Gesellschafts < Kleider
so schon wie selten zu finden

herrliche Ad
Farben jetzt nnr '

m7dheraBe Wollene Damen - Kleider

jetzt nur 20 * a 25 . " 30#' beste
Qualitäten

Bleüdend Seidentrikot - Kleid erschöne

viele Farben feto » 10 . " 12 . -

1

Rest¬

posten

weißer

wolliger

Elviras Ungewöhnliches .
1 großer Posten selten schöner

ß�onene , SfrldiKOSlfllRe

E' ° ÄÄ « " - ' Frühjahrs - Kostüme
Gabardine , Kips u. a. WolUloUe , gröStenteiis aal reinseidenem Kutter

49 . *jetzt nur 29 * 39 . '
wertvolle Qualitäten , teilweise doppelter

bis Tierlachet Wert , auch weiß

r 35 . - 42 . - 49 . -
Reinwollene , moderne

1

Rest¬

posten
r hocheleganter

Pitjahts

5 . » 10 . - 12 . -

mter -
Postea OÜe - Kleider weiß n. farbig

fetol nur 5. " S, " df , 15 . » j Jß ß fl f ß j

wollene tal ] * SPOfl ' BlDSeD

Sfridtkieider / u Ueoetgangs - \ ( Z�a besonders seböue Seidene Kasacks

Reinwollene W cilse Kleider
Gabardine a Rips , feeche Formen .

etwas angestaubt , OC
feto » nur

35 . -
45 . -

aur soweit Vorrat

jetzt ■* ! ■
durchweg 15 . *

15 . . 25 . . 35 . . / fitsnte !
SiridfiafKeßi

modernster Art , aus Crfipe
de Chine u Cröee Msrocain 20 . * 25 . -

Hein - Sfl * f flfi Dl / »- üs auf feinstem Seiden -
'

VOUete 911 lUl | ll %lilw *l »/ utter , beste Qualitäten , jetzig
Scbvert QuaL, t. T. bandgearbeltet / M M

feto » 12 * 15 . * / « V « " bis 43 . -

Reinwollener Kleiderröcke
wiele Farben ,

gute Stolle

Ä Froiie Röcke
jetzt 3 . " 5 . -

Wei & e u schwarze VoMe - BIusen
mit retcHer Stickerei A. . §. . Zy. .

Gummi - Mäntel ,flrDrt ?err.n
gute Qualitäten 29 * 2 5. »

Mittwoch
den 14 . ds .

Bildschöne IfflBMI. ÜEl M üt Woll . Kinder - u . Mädchen - Kleider loden�flto «
eo"", "

s » . I 5. - S . ™ n 8. - äm . m 10, . " - ' ttür " " §. . 2 . S» 15, - ?. . S. . « • IS . .
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